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Brief-Adr.: „An den Gejelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Fir die Monnle Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, 1,50 Mk. 


Expedition des Geſelligen. 


Schein, die 
die Bäume 
* Und 


Zu Kaiſers Geburtstag. 

An einem Sonntage feiert diesmal das deutſche Volk 
den Geburtstag ſeines Kaiſers und naturgemäß wird da⸗ 
durch der 36. Geburtstag ein ganz beſonderer Feſttag, 
weiter als am Alltage zieht das Feſt ſeine Kreiſe und zu 
den glänzenden militäriſchen Paraden, die in den Garniſon⸗ 
ſtädten geboten werden, wogt eine feſtlich geſchmückte Menge, 
größer als ſonſt. 

Dem oberſten militäriſchen Führer nelgen ſich die 
Fahnen, wirbeln die Trommeln, erklingt der Feſtmarſch, 
gilt das Hurrah des Volkes in Waffen und auch diejenigen, 

ie nur ein ſchlichtes Bürgergewand tragen, jubeln mit und 
25 ſtolz auf das Heer, das wie früher die große Schule 
er Nation iſt und von unſerem Kaiſer in unabläſſiger, 
ernſter Arbeit vorbereitet wird zu dem hoffentlich noch recht 
weit entfernten Tage des Kampfes gegen den äußern oder 
egen den iunern Feind. „Ich habe das Gefühl, daß Den⸗ 
jeuigen, die den Frieden umzuſtoßen wagen ſollten, eine 
Lehre nicht erſpart bleiben wird, welche ſie in hundert 
Jahren nicht vergeſſen werden“ ſagte der Kaiſer im Mai 
1890 in Königsberg und im vorigen Jahre, als er in des 
Reiches Oſtmark zum großen Manöver weilte, iſt er in 
jenem Gefühle angeſichts der tüchtigen Leiſtungen der 
Armeekorps beſtärkt worden. In kraftvoller Hand weiß 
das deutſche Reich und Volk das deutſche Kaiſerſchwert und 
vertrauensvoll blickt es zu ſeinem Kaiſer hin, mag 
Friede oder Sturm ſein. 

In dem Dankſchreiben, das der Kaiſer im März 1890 
im den verabſchiedeten Reichskanzler Fürſten Bismarck 
richtete, ſchrieb er: „Ihre weite und thatkräftige 
Friedenspolitik bin ich entſchloſſen, auch künftig aus 
voller Ueberzeugung zur Richtſchuur meines Handelns zu 
machen.“ Dieſem Vorſatz getreu hat Kaiſer Wilhelm II. 
auch in ſeinem verfloſſenen Lebensjahre die friedlichen Be⸗ 
N zu den Nachbarreichen anszugeſtalten geſucht, 
fre lich hat er dabei auch manche Enttäuſchung erlebt, z. B. 
bei den Franzoſen, deren Revancheluſt er durch liebens⸗ 
würdiges Entgegenkommen, beſonders nach dem Tode 
Carnots,rabzuſchwächen verſuchte. Wenn dies ritterlich⸗ 
verſöhnliche Beſtreben auch mißglückt iſt, ſo iſt der Werth 
dieſer Erfahrung doch nicht zu unterſchätzen, auch ſie wird 
zur Klärung beitragen und vermuthlich in Zukunft Schritte 
und Aeußerungen verhüten, die von den Franzoſen, falſch 
ausgelegt werden. Nicht bloß bei dem Verhältniß von 
Volk zu Volk, ſondern auch bei der gerechten Beurtheilung 
manches hervorragenden Mannes wird man gut thun, ſich 
das treffende Wort du Bois . gegenwärtig zu 
halten: „Die Schwächen und Fehler der Menſchen hängen 
in der Tiefe zuſammen mit dem, was ſie in ihrer Art 
ſtark und bedeutend macht!“, 

„Ich erachte es für einen Regenten als nothwendig, daß 
er ſich über Alles perſönlich informirt“ und „Ich halte 
mir das Wort des großen Friedrich gegenwärtig, daß in 
Preußen „der König des Staates erſter Diener iſt“ ſind 
Aeußerungen unſeres Kaiſers und Königs, die zeigen, daß 
er ſich Friedrich den Großen zum Vorbild genommen hat. 
Freilich iſt es in der heutigen Zeit, bei dem Rieſenapparat, 
der in den Verwaltungen in Thätigkeit geſetzt iſt, bei der 
Fülle der Aufgaben, denen die Staatsbürger ſich hingeben 
miiſſen, bei den Anforderungen der Repräſentation, die dem 
Staatsoberhaupt obliegt, geradezu unmöglich, ſo wie 
Friedrich der Große in Einzelheiten einzudringen — ganz 
abgeſehen davon, daß jetzt Preußen ein Verfaſſungsſtaat iſt 
und das deutſche Reich ein auf Verträgen zwiſchen den 
Regierungen beruhender Staatenbund, deren Einzelglieder 
zuweilen mit einiger Eiferſucht ihres Rechtes wachen — 
aber Großes zu wollen iſt ſchon viel und der raſtloſe 
Eifer unſeres Kaiſers in jeder Weiſe den Traditionen des 
Hauſes Hohenzollern gerecht zu werden, das Jahrhunderte 
lang mit dem Volke zuſammen gewirkt hat in treuer, 
ſchwerer Arbeit, iſt des Dankes und der ehrerbietigen 
Anerkennung aller Patrioten gewiß. Auch an dieſem Ge⸗ 
burtstage fteigt wieder das Gebet der Beſten eines großen 
Volkes zu Gott empor, daß er dem ae ber fein Leben 
und feine Kraft dem deutſchen Vo ke gewidmet hat, 
in ſeinem Streben „Jedem das Seine“ zu geben, allezeit 
ſeinen ſtarken Rath und Beiſtand gewähren und jene 
Freudigkeit verleihen möge, die aus dem Gefühle erfüllter 

flicht entſpringt, auch wenn in der Geile de und wogenden 
gat, in der wir leben, große Bruchtheile der Bevölkerung 

uweilen grollend und verſtimmt abſeits ſtehen und ernſte 
Melnungsverſchiedenheiten über das, was dem Staatswohle 
dienlich if, ſich erheben. 

In ſeinem ſchalkiſch⸗ naiven Sommermärchen „Ranun⸗ 
kulus“ erzählt Rudolf Baumbach von einem weiſen Magiſter, 


Wohlfahrt, 


dem Herze 


deutſches 
gelegen, 


Bereits 


Jahre — 


Fehlbeträge 


werden die 


beſonderes 
zuſtehenden 
können. 

In der 


Brille auf die Naſe ſetzte. Dem bedauernswerthen Magiſter 


Der Geſe 


— ————— 
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erging es da ſehr ſchlecht Die Sonne verlor ihren hellen 


as Märchen. Gleichen nicht viele Volksgenoſſen jenem 
griesgrämigen Magiſter? Haben nicht viele Deutſche die 
graue Brille ſeſt auf die Naſe gedrückt und ſehen ſie nicht 
die Welt gar grau? 

An Kaiſers Geburtstag iſt wieder ein Tag, an 
dem wir Deutſche uns der großen Zeit vor nun 24 Jahren 
erinnern müſſen, an jenen weihevollen Tag im Spiegel⸗ 
ſaale zu Verſailles, als der erſte deutſche Kaiſer ver⸗ 
kündete, daß er allzeit ſein wolle ein „Mehrer des Reiches 
in den Werken des Friedens, auf dem Gebiete nationaler 


eden Patrioten darüber, daß im vergangenen Jahre die 
erbindung mit jenem Manne, der in Verſailles die 
Kaiſerproklamation verlas, wieder hergeſtellt iſt; derjenige 
Theil des deutſchen Volkes, der von inniger Dankbarkeit 
für den Hauptbegründer des deutſchen Kaiſerthums erfüllt 
iſt, blickt befriedigter in die Zukunft. 
Der Kurs wird ſtets der richtige ſein, der nach 


wird, und der Inſchrift, die als neueſte dem deutſchen Reichs⸗ 
tagsgebäude zugedacht iſt: „Dem Deutſchen Vaterlande“ 
ſtimmen wohl alle Volksgenoſſen zu, mit Ausnahmederjenigen, 
die ihr Hoch 
aterland kennen wollen. 
iſt an erzwungenen Hoch⸗ und Hurrahrufen ſicherlich nichts 
55 — wie es auch in unſerer Nationalhymne 
eißt — nur an der „Liebe des freien Mannes“, die 
als köſtlicher Preis dem Regenten winkt, dem Erben des 
Kaiſerthums, das 1870/71 gegründet worden iſt. 


ein Geſetzentwurf vorgelegen, auf Grund deſſen das Finanz⸗ 
weſen des Reiches neugeordnet und — zunächſt anf fünf 


dem Reiche und den 
ſollte. Jener Entwurf iſt damals, weil die Seſſion in⸗ 
zwiſchen geſchloſſen wurde, über die erſte Berathung nicht 
hinausgekommen, und die verbündeten Regierungen legen 
nunmehr dem Reichstage einen neuen vor. 

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die Matrikularbeiträge 
— ausſchließlich der von einzelnen Bundesſtaaten der 
Reichskaſſe zu zahlenden beſonderen Ausgleichungsbeiträge 
— nur in der Höhe in den Reichshaushaltsetat einzuſtellen 
ſind, welche den veranſchlagten Geſammtbetrag der den 
Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Zöllen, 
der Tabakſteuer, der Reichsſtempelabgabe und der Ver⸗ 
brauchsabgabe für Branntwein nicht überſteigen. Ergiebt 
ſich für ein Etatsjahr ein höherer Betrag an Ueberweiſungen, 
als er veranſchlagt worden, ſo verbleibt der Mehrbetrag 
dem Reiche. 
die feſtgeſetzte Höhe der Beiträge der Bundesſtaaten an 
die Reichskaſſe, ſo wird der entſprechende Betrag der 
Matrikularbeiträge nicht erhoben. 
Reichshaushalts werden zu einem beſonderen Fonds auge⸗ 
ſammelt, aus dem etwa in folgenden Jahren ſich ergebende 


fonds einen Beſtand von 40 Millionen Mark erreicht, ſo 


von Reichsanleihen verwendet. 
ſchlagen, daß zur Deckung eines Fehlbetrages bei den 
fortdauernden Ausgaben und den einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Reichshaushaltsetats — natürlich durch 


gedanke der Reichsfinanzreform nicht aufgegeben werden 
kann, ohne daß die geſammte Geſtaltung der Finanzwirth⸗ 
chaft des Reiches wie der Einzelſtaaten und der bundes⸗ 
aatliche Charakter des deutſchen Staatsweſens an ſich 
öchſt nachtheilig beeinflußt würde. 
des Reichstages hinſichtlich der Matrikularbeiträge bleibt 
durch das Geſetz unberührt, da dieſelben nach wie vor in 
edem Etat beſonders feſtgeſetzt werden müſſen. Der zu 
chaffende Ausgleichungsfonds wird es wohl weſentlich er⸗ 
leichtern, die Reform durchzuführen. 


Der neue Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes, wie er dem 
Reichstage ſoeben zugegangen iſt, deckt ſich in den weſent⸗ 
lichen Punkten mit dem vorjährigen, der bekanntlich nicht 
erledigt wurde. Da indeſſen davon abgeſehen iſt, den Einzel⸗ 
ſtaaten über den jedesmaligen Betrag der Matrikular⸗ 
beiträge hinaus Zuwendungen zu machen, vielmehr nur ein 
Gleichgewicht zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberwei⸗ 
ſungen ins Auge gefaßt wird, ſo iſt eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen aus der Tabakſteuer um nur 32 Millionen Mark 
geyiont. Zu dieſem Zweck muß der Bruttoertrag der Tabak⸗ 

eſteuerung, der zur Zeit etwa 55 Millionen Mark beträgt, 
0 da die Verwaltungskoſten auf vier Millionen Mark zu 
dem der Geiſt „Griesgram“ bösartiger Weiſe ſeine graue Pas ſind, auf rund 91 Millionen Mark erhöht werden. 
as ift, wie die Regierung in der Begründung hervorhebt, 


llige. 
General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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bedeutend weniger, als in den übrigen wichtigeren Staaten 
Europas. So erzielte England im Jahre 1892—93 10316 
Millionen Pfund Sterling, Frankreich im Jahre 1892 
376,66 Millionen Francs, Italien i. J. 1892—93 193,5 
Millionen Lire, Oeſterreich im Jahre 1893 85,297 Mill. 
Gulden, Ungarn 49,598 Million Gulden, Spanien i. J. 
1892-93 95,203 Millionen Peſetas. 

Die Einführung des engliſchen Syſtems der Tabakbe⸗ 
ſteuerung, nämlich die Erhebung eines hohen Eingangs⸗ 
olles bei gleichzeitigem Verbot des Tabakbaues im In⸗ 
25 iſt mit Rückſicht auf die Ausdehnung und die ach 
wirthſchaftliche Bedeutung unſeres Tabakbaus unthunlich. 
Der Uebergang zum Tabakmonopol iſt aus verſchiedenen 
Gründen nicht in Ausficht zu nehmen. Es wird deshalb 
in dem Entwurf die Einführung der Fabrikatbeſteuerung 
in Vorſchlag gebracht. 

Die Inlandſteuer von 45 Mk. für 100 kg fermen⸗ 
tirten Rohtabak ſoll wegfallen und der Zoll für aus ändiſchen 
Rohtabak um den gleichen Betrag, mithin von 85 auf 40 
Mark für 100 kg gemindert werden. Die gleiche Zollminde⸗ 
rung ſoll auch den Ta bakſaucen zu Theil werden, da 
ſonſt die Gefahr vorliegt, daß die auf dieſes Material ats 
gewieſene Kautabakfabrikation ins Zollausland gedrängt 
werden würde. Von den ausländiſchen Tabakfabri» 
katen ſollte nach dem vorjährigen Entwurfe ein nur wenig 
erhöhter Eingangszoll und daneben die Fabrikatſteuer er» 
hoben werden. Von dieſer Abſicht iſt im vorliegenden Ent⸗ 
wurf wegen der Schwierigkeit, den Werth der im Auslande 
hergeſtellten Fabrikate feſtzuſtellen, abgegangen worden; es 
ſoll deshalb nur noch ein Eingangszoll von ihnen er⸗ 
hoben werden, welcher zum Schutz der inländiſchen Fab 
kation und in Anbetracht des hohen Werths der haupt⸗ 
ſächlich dem Luxusverbrauche dienenden ausländiſchen 
Fabrikate für Cigarren und Cigaretten mit 900 Mark, für 
anderen fabrizirten Tabak mit 450 Mk. für 100 kg vorge⸗ 
ſchlagen iſt. ß 

Die zukünftige Steuer fol im prozentualen Ver⸗ 
hältniß zu dem Werthe des ſteuerpflichtigen Objekts bemeſſen 
werden, damit ſie den Konſum nach dem Maß ſeiner Trag⸗ 
fähigkeit, den wohlhabenderen Konſumenten ſtärker, als den 
minder wohlhabenden, treffe. Als ſteuerpflichtiger Werth 
ſollen die Preiſe angenommen werden, zu dem der Fabri⸗ 
kant, der zur Ausſtellung einer Faktura verpflichtet werden 
ſoll, ſeine Erzeugniſſe verkauft. 

Nach den von Sachverſtändigen gemachten Angaben be⸗ 
tragen die Herſtellungskoſten für 100 kg im Durchſchnitt 
bei Cigarren 158,65 Mk., bei Cigaretien 164,34 Mk., bei 
Rauchtabak 13 Mk., bei Kautabak 52,50 Mk. und bei 
Schnupftabak 7 Mk. Schon hieraus iſt erſichtlich, wie un⸗ 
billig es wäre, alle Fabrikate nach einem einheitlichen Satze 
zu beſteuern. Der Entwurf empfiehlt, den Steuerſatz für 
Eigarren und Eigarrtten auf 25, für Rauch-, Schnupf⸗ und 
Kautabak auf 40 v. H. des Fakturenpreiſes feſtzuſetzen und 
trägt dabei dem Umſtande Rechnung, daß der Rauchtabak 
durch die zur Zeit beſtehende Gewichtsſteuer verhältniß⸗ 
mäßig zu hoch getroffen worden iſt und daß derſelbe, ſowie 
auch der Schnupf⸗ und Kautabak, hauptſächlich von dem⸗ 
jenigen Publikum verbraucht wird, welches für den Tabak⸗ 
genuß die geringſten Mittel aufzuwenden hat. 

Für den inländiſchen Pflauzer bleibt die Verpflichtung 
fortbeſtehen, der. Steuerbehörde die bepflanzten Grundftildel 
anzumelden und den geernteten Tabak zur Verwiegung zu 
ſtellen. Die bisherige Feldkontrole mit der Abſchätzung 
der mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Tabakmenge, 
welche nach dem vorjährigen Entwurf noch unter gewiſſen 
Umſtänden zuläſſig ſein ſollte, fällt ganz fort. 

Der weſentlichſte Stützpunkt der Kontrole liegt in der 
Anordnung, daß der Rohtabakhändler ſein Lager unter 
Mitverſchluß der Steuerbehörde zu ſtellen hat. ) 

Die Kontrole der Fabrikanten beſteht im Weſentlichen 
nur in einer Buchkontrole und in periodiſchen Beſtands⸗ 
u N 0 Für Kleinbetriebe ſind Erleichterungen vor⸗ 
ehalten. 

Von der im dor jährigen Eutwurf vorgeſehenen Aus⸗ 
dehnung der ſteuerlichen Aufſicht auf den Handel 
mit Tabakfabrikaten iſt im Intereſſe der Verein⸗ 
dach der Kontrole abgeſehen worden; dafür ſollen, 
amit dem Fabrikanten die Möglichkeit verſchloſſen wird 
zum Zweck der Steuerdefraudation in das Fakturenbu 
geringere Beträge als die fakturirten einzutragen, die Fak⸗ 
turen von den Empfängern mit einem ihre Richtigkeit 
beſtätigenden Vermerk verſehen und dem Fabrikanten zur 
Belegung des Fakturenbuches wieder zugeſtellt werden. da 
neben ſollen die Händler mit Fabrikaten über die ihnen 
& egangenen Fakturen Anſchreibungen führen und dieſe auf 

ders den Steuerbeamten vorzulegen. Im Uebrigen 
bleiben die Händler von jeder Beſchränkung und Aufſicht frei. 

Nach den Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen des 
Entwurfs ſoll den Rohtabakhändlern und Fabrikanten für 
die am Tage des Inkrafttretens des Geſetzes vorhandenen 
Vorräthe von Tabak ſowie von Halb⸗ und Ganzfabrikaten 
die bisherige Inlandſteuer bezw. der Betrag der Zoll⸗ 
minderung erſtattet werden. Dagegen iſt die Erhebung 
einer Nachſteuer von allen außerhalb der Betriebsräume 
der Fabrikanten befindlichen Fabrikate vorgeſchlagen. Nach⸗ 
ſteuerfrei ſollen nur Mengen von nicht mehr als 5 Kilo⸗ 
ramm bleiben, ſoweit fie für den eigenen Verbrauch des 

eſitzers beſtimmt ſind. 


en 


Wieſe mit ihren rothen und gelben Blumen, 
und Büſche und das Himmelsdach, Alles war 
ſo war es dem Magiſter eben recht, berichtet 


Freiheit und Geſittung“. Freude erfüllt heute 


n der Beſten des deutſchen Volkes geſteuert 


dem Kaiſer verweigern und die kein 
Aber unſerm Kaiſer 


Hoch lebe der Kaiſer! 


———— 
Das Reichsſinanzgeſetz. 
in der vorigen Seſſion hatte dem Reichstage 


eine Bag a Auseinanderſetzung zwiſchen 
inzelſtaaten herbeigeführt werden 


Erreichen hingegen die Ueberweiſungen nicht 
Die Ueberſchüſſe des 


n werden. Hat dieſer Ausgleichungs⸗ 


weiteren ihm zufließenden Beiträge zur Tilgung 
Schließlich wird vorge⸗ 


Geſetz — auch Zuſchläge auf die dem Reiche 
Stempel⸗ und Verbrauchsabgaben gelegt werden 


Begründung wird dargelegt, daß der Grund⸗ 


Das Bewilligungsrecht 


Das neue Tabakſteuergeſetz. 


Gerlin, 26. Januar. 

= Am Sonntag, am Geburtsfeſte des Kaiſers, 
findet Vormittags 10½¼ Uhr in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes hierſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt und unmittel⸗ 
bar nach demſelben im Weißen Saale Gratulations⸗Cour 
dei dem Kaiſerpaar ſtatt. 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe findet 
ein Feſtmahl ſtatt, zu dem die Chefs der Botſchaften und 
Geſandtſchaften, die höheren Beamten des Auswärtigen 
Amtes, ſowie die Räthe der Reichskanzlei und des Staats⸗ 
miniſteriums geladen ſind. 

— Der Berliner „Lokalanzeiger“ erfährt, Fürſt Bis⸗ 
marck werde zum Geburtstage des Kaiſers nicht 
nach Berlin kommen, und zwar wegen, der Ungunſt der 
Witterung. 

— Auf Anregung des Oberpräſidenten für Oſtpreußen, 
Grafen zu Stolberg, haben in Berlin Beſprechungen über 
einen Antrag auf die Einführung von allgemeinen Staffel⸗ 
tarifen, inſonderheit für Getreide und Vieh und für künſt⸗ 
liche Düngemittel, ſtattgefunden. 

— Größere Truppenübungen werden auch 
im Jahre 1895 ftattfinden. Das Garde⸗ und zweite 
Armeekorps haben Kaiſermanöver. Jedes Korps 
hat für ſich große Parade und Korpsmanöver gegen 
markirten Feind. Darauf folgen Manöver der beiden 
Korps gegen einander. Die Führer des markirten Feindes 
werden vom Kaiſer ernannt. Dem Garde» und zweiten 
Armeekorps wird je eine Luftſchifferabtheilung 
zugetheilt. Beim zweiten Armeekorps wird eine beſondere 
Kavallerie ⸗Diviſion (das Gardekorps hat be⸗ 
kanntlich eine ſtändige) aufgeſtellt, die vor den Kaiſer⸗ 
manövern beſondere Kavallerieübungen vorzunehmen hat, 
ebenſo die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion. Die Manöver 
ſollen unter möglichſter Berückſichtigung der Ernte⸗ 
verhältniſſe ſtattfinden und bei der Auswahl des 
Uebungsgeländes ſowohl, als der Ausführung aller 
Uebungen, ſoll auf Verringerung derFurſchäden Bedacht 
genommen werden. In denjenigen Fällen, in deuen die 
Flurentſchädigungen ſich als beſonders hoch herausſtellen, 
hat das Kriegsminifterium dem Kaiſer Berichte der 
Diviſions⸗ Kommandeure vorzulegen. Bei verſchiedenen 
Armeekorps werden Generalſtabsreiſen ſowie 
Kavallerie⸗Uebungsreiſen ſtattfinden; auch eine 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe wird vorgenommen werden, 
ebenſo größere Pionierübungen- und eine größere Feſtungs⸗ 
übung (vahrſcheinlich bei Poſen). Sodann wird 
unter der Leitung der beiden Kavallerie⸗Inſpekteure je 
eine größere Kavallerie ⸗Uebungsreiſe von 
Generalen und Stabsoffizieren der Kavallerie und 
Kommandeuren reitender Abtheilungen der Feld - Artillerie 
ſtattfinden. Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre Stand⸗ 
orte muß bis zum 29. September 1895, welcher als der 
ſpäteſte Entlaſſungstag gilt, erfolgt ſein. 

— Die Abgeordneten Ancker und Genoſſen haben beim 
Reichstage wiederum den Antrag eingebracht, daß die Mitglieder 
des Reichstages aus Reichsmitteln Diäten und Reiſe koſten 
erhalten. 

— Der „Vorwärts“ druckt ein amtliches Schreiben ab 
(ohne Angabe des Verfaſſers und des Ortes), in welchem die 
Behörden aufgefordert werden, dem Verband der Polen, 
welcher am 12. Auguſt 1894 in Bochum in Weſtfalen für ganz 
Deutſchland begründet worden iſt, ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen. Dieſer Verband der Polen bezweckt darnach: „Nach 
Möglichkeit a) ſowohl einzelnen Perſonen, als auch ganzen pol⸗ 
niſchen Vereinigungen, welchen Unrecht widerfahren iſt, Hilfe zu 
leiſten, beſonders durch Ausweiſung eventl. auch nach Bedarf, 
wo Möglichkeit, durch Bezahlung des rechtlichen Beiſtandes, 
b) öffentliche Verſammlungen einzuberufen, wo ſie nöthig werden, 
e) die Zeitungen zu bewegen, daß fie ſich der Geſchädigten an⸗ 
nehmen, d) den polniſchen Kindern das Erlernen des pol⸗ 
niſchen Leſens und Schreibens zu erleichtern, e) die Bildung 
‚zu heben, t) innerhalb der Grenzen der eigenen Kompetenz 
dafür zu ſorgen, daß die polniſche Bevölkerung überall pol⸗ 
niſche Seelſorger bekommt. Im übrigen kann der Vorſtand 
nach eigenem Bemeſſen für das Wohl der Vereinsmitglieder 
wirken. Gleichzeitig iſt ein Verein: „St. Joſaphat⸗Fonds“ ge⸗ 
gründet worden, welcher die Bildung eines eiſernen Fonds be⸗ 
zweckt. Die Zinſen dieſes Fonds ſollen zur Unterſtützung der 
ſtudirenden polniſchen Jugend verwendet werden, um polniſche 
Seelſorger für die Polen in den deutſchen Bezirken zu gewinnen“. 

; — Durch zwei franzöſiſche Gefangentransporteure ift 
dieſer Tage in Altmünſterof (Elſaß) der früher wegen 
Spionage in Paris verhaftet geweſene Premierlieutenant im 
badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment von Keſſel der deutſchen 
Polizei übergeben worden. Zwei Offiziere aus Karlsruhe 
nahmen ihn in Empfang und reiſten mit ihm gleich weiter. Es 
ſcheint, daß v. Keſſel von ſeinem Regiment deſertirt war. 

Elſaß⸗ Lothringen. Zur Feier des Geburtstages des 

Kaiſers hat der Biſchof von Metz ein Rundſchreiben an 
ſämmtliche katholiſche Geiſtliche erlaſſen, das beſtimmt: 
„Sonnabend und Sonntag früh Feſtgeläute, im Hochamt 
ſoll auf die Bedentung des Tages hingewieſen und nach 
demſelben das Te Deum geſungen werden.“ Es iſt das 
erſte Mal, daß eine ſolche allgemeine Anordnung getroffen 
wird; früher war es jedem einzelnen Geiſtlichen überlaſſen, 
den Tag zu feiern oder nicht. 


Heſſen. Mit allen gegen 7 Stimmen hat am Freitag 
die Kammer die hausgeſetzliche Gabe 155 die Prinzeſſin 
Alix, die jetzige Kaiſerin von Rußland, aus Anlaß 
ihrer Vermählung, im Betrage von 34256 Mk. bewilligt. 


Belgien, In der en der Kammer hat ſich 
elne lebhafte Diskuſſion über die ſozialen Fragen entſponnen. 
Der katholiſche Deputirte Eemann, welcher den ſozialiſtiſchen 
Deputirten Anſeele unterbrach, wurde von dem Präſidenten 
5 Ordnung gerufen. Als Eemann darauf Anſeele einen 

ollhäusler nannte, wurde er zum zweiten Male zur 
Ordnung gerufen. Hierauf wurde die Kammer gefragt, ob 
Eemann ermächtigt werden ſolle, ſich über die Angelegenheit 
auszuſprechen. Der Präſident bekämpfte bie Ermächtigung. 

Als jedoch die geſammte Rechte fich erhob, um dafür zu 
ſtimmen, daß Eemann ſich ausſprechen ſolle, verließ der 
Präſident feinen Sitz und legte ſein Amt nieder, trotzdem 
ihn viele Abgeordnete dringend baten zu bleiben. Unter 
lebhafter Bewegung wurde die Sitzung aufgehoben. 

Frankreich. Auf der Suche nach Miniſtern iſt der 

Präſident Faure bei Ribot angelangt, der ſchon 1892—93 

Miniſterpräſident war. Ribot hat ſich aber Bedenkzeit er⸗ 
beten und will ſich die Sache noch überlegen und mit 
ſeinen Freunden berathen. Inzwiſchen hat er mit Meline, 
dem früheren Landwirthſchaftsminiſter, und mit Poincaré 
unterhandelt, ohne jedoch zum Ziele gekommen zu ſein. 
Die beiden radikalen Gruppen der Deputirtenkammer hielten 

Freitag Nachmittag eine Sitzung ab, in welcher ſie be⸗ 
ſchloſſen, jedes radikale Miniſterium zu unterſtützen, 


Fräulein Faure, die Tochter des Präſidenten, hat ſich 
mit dem eordneten Deschanel verlobt. 

Andre de Tremontels, der frühere Präfekt von 
Korſika und Vorſtand des zahlungsunfähig gewordenen 
Sparvereins, iſt Freitag wegen Betruges verhaftet 
worden. 


Rußland. Graf Schuwalow, der neue General⸗ 
Gouverneur in Warſchau, hat dieſer Tage auch die Generäle 
und Offiziere des Warſchauer Militärbezirks im Säulen⸗ 
ſaale des dortigen Schloſſes empfangen und dabei folgende 
Anſprache gehalten: 

„Mit unausſprechlicher Freunde begrüße ich Sie, meine 
Herren. Es iſt mir beſchieden, nun wieder im Alter mit 
Ihnen auf unſerer militäriſchen Arena zuſammen zu arbeiten. 
Ich weiß, daß Ihre Arbeit unter der Leitung unſeres tüchtigen 
Feldmarſchalls die Truppen des Warſchauer Militärbezirks in 
jeder Hinſicht zu höchſter Vollkommenheit geführt hat. Der 
beſte Beweis dafür iſt der Ausdruck der Dankbarkeit, mit dem 
unſer in Gott ruhender Monarch Sie bei den letzten großen 
Manövern im Jahre 1892 beehrte. Ich bin ſtolz, daß ich an 
der Spitze ſo vorzüglicher Truppen ſtehe. Ihnen meine Herren 
vertraue ich als den felſenfeſten Repräſentauten militäriſcher 
Ehre und Tapferkeit und bitte Gott, er möge mir geſtatten, 
unſere heldenmüthigen Regimenter dereinſt in jo tüchtigem 
Zuſtande wieder zu übergeben, wie ich fie von meinem kriegs⸗ 
tüchtigen und unvergeßlichen Vorgeſetzten empfangen habe.“ 

Der Land wirthſchaftsrath hat am Freitag in 
Petersburg unter dem Vorſitz des Ackerbauminiſters die 
Frage der landwirthſchaftlichen Bildung berathen und die 
folgende Erklärung angenommen: 

Der Konſeil glaubt, daß die Volks ſchule als eine der 
wichtigſten Pflanzſtätten der landwirthſchaftlichen Aufklärung 
dienen kann, jedoch nicht, indem ſie theoretiſche Unterweiſung 
über die Landwirthſchaft in ihr Programm aufnimmt, ſondern 
durch lebendige und praktiſche Thätigkeit des Lehrers als 
eines unterrichteten Landwirthes. Es iſt daher noth⸗ 
wendig, dafür Sorge zu tragen, daß jede Schule die erforder⸗ 
liche Landparzelle und die Mittel für eine ſelbſtändige Lehr⸗ 
wirthſchaft erhält. 

China⸗Japan⸗Korea. Die chineſiſchen Friedens⸗ 
unterhändler ſind Freitag von Shanghai nach Japan 
abgereiſt. Bei ihrer Ankunft in Japan werden die Unter⸗ 
händler ſich mit der Eiſenbahn von Kobe nach Hirojhima 
begeben, wo ſich der Kaiſer und die Miniſter befinden. Sie 
ſollen aber nur empfangen werden, wenn fie mit Vollmachten 
zur Unterbreitung endgiltiger Friedensbedingungen ans⸗ 
geſtattet ſind. 

Nordamerika. New⸗ York und Brooklyn werden 
durch den Streik der Straßenbahnarbeiter ſchwer 
getroffen. Das Steinewerfen der Streikenden auf die 
Wagen iſt ſo ſchlimm geworden, daß der Oberſt des 7. Miliz⸗ 
regiments ſeinen Leuten befohlen hat, zu ſchießen, wenn 
ſie in der Weiſe bombardirt werden. Das Arge iſt, daß 
namentlich Frauen und Kinder die Wurfgeſchoſſe jchleudern. 
Der Streik ſchadet dem Geſchäft ſehr. Damen wagen ſich 
nicht auf die Straße, um ihre Einkäufe zu beſorgen. Des⸗ 
halb find viele Angeſtellte in den Geſchäften entlaſſen 
worden. Unter militäriſcher und polizeilicher Bedeckung 
fahren zwar täglich einige Pferdebahnwagen in 
Brooklyn, doch iſt der Verkehr lahmgelegt. Das Bom⸗ 
bardement der Ställe und elektriſchen Anlagen iſt auch dort 
von Neuem erfolgt. Als die Miliz das Volk mit der 
blanken Waffe zu Paaren treiben wollte, ergriff dieſes das 
in Amerika nicht unbekannte Mittel, den Bürgerſoldaten 
rothen Pfeffer in die Augen zu ſtreuen. Der 
Streik hat auch ein ſtarkes Verbrecherelement nach Brooklyn 
gezogen, das eine treffliche Gelegenheit findet, im Trüben 
zu fiſchen. Die Einwohner Brooklyns tragen deshalb jetzt 
Waffen zu ihrem Schutz. Am Donnerſtag bewarfen die 
Feiernden die Miliz mit Ziegelſteinen, worauf die Truppen 
Feuer gaben. Viele Angeſtellte der Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaften, die denſelben treu blieben, ſind von den Streikenden 
unmenſchlich mißhandelt worden. In den bedrohteſten 
Theilen Brooklyns find die Wirthſchaften geſchloſſen worden. 
Auch die Hausbeſitzer müſſen Thüren und Fenſter geſchloſſen 
haben. Dennoch regnet es aller Arten Geſchoſſe aus manchen 
Fenſtern und das zarte Geſchlecht thut ſich beſonders 


dabei hervor. 
— en ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Januar. 

— Die Weichſel war hier heute Vormittag auf 3,39 
Meter geſtiegen, Nachmittags um 4 Uhr aber ſchon wieder 
auf 3,22 Meter gefallen. Der Eisgang war Nachmittags 
nur noch ſchwach. 

— Der Eisgang vollzog ſich geſtern bei Thorn in 
günſtiger Weiſe; ruhig trieben die Eismaſſen ſtromab. 
Leider iſt die Thorner linksſeitige Niederung 
ſchon geſchädigt, da bei Dybow und Grünthal das Waſſer 
über die Ufer gegangen iſt. Bei weiterem Steigen des 
Waſſers würde die Niederung durch den Eisgang wieder 
erheblichen Schaden erleiden. Die Nothwendigkeit der 
Eindeichung tritt immer mehr zu Tage; mit den Arbeiten 
ſoll ſofort begonnen werden, ſobald der Provinziallandtag 
die hierzu in Ausſicht geſtellten 42 000 Mark bewilligt 
haben wird. 

Bei Thorn iſt die Weichſel heute auf 2,30 Meter ge⸗ 
fallen, der Eisgang iſt ſchwächer als geſtern. 

Nach einer heute Nachmittag aus Thorn hier ein⸗ 
gegangenen Depeſche haben ſich auf der Weichſel in Polen 
S Eisſtopfungen gebildet. Das Eis im 

ug ſteht. 

Das Eis der Weichſel hatte ſich in der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. in der Höhe des evangeliſchen Kirchhofes 
bei Schulitz geſtopft und das Waſſer überſchwemmte in 
Folge deſſen die Ländereien von Grätz und Getau. Am 
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr brach plötzlich dieſe Stopfung 
und der Eisgang nahm einen normalen Verlauf. 

In der Nogat iſt das Waſſer bedeutend gefallen. Da 
die Eisdecke durch den Froſt in den letzten Tagen bedeutend 
ſtärker geworden iſt, ſo kann ſie bei Clementfähre, Robach, 
5 und Zeyer wieder mit leichten Fuhrwerken paſſirt 
werden. 

— Im Hinblick auf die häufigen Zeitungsnachrichten 
über bevorſtehende Hochwaſſergefahren, insbeſondere an 
der Weich ſel und am Rhein, hat der Reichskanzler 
nähere Unterſuchungen darüber angeordnet, inwieweit die 
in der Preſſe geäußerten Beſorgniſſe nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe an den Hauptſtrömen Preußens gerechtfertigt ſind. 

— In der Nacht zum 23. d. Mts. waren bei Käſemark 
an dem neuen Deich die Arbeiter der Firma Holzmann 
Sicher Schwellen und Schienen auf den Lowries in 
Sicherheit zu bringen, da das Weichſelwaſſer infolge 


elner Eisſtopfung mit großer Auel zu feet en begann. 
Ein Arbeitertrupp war nahe am Strom in bedeutender 
Entfernung vom Deiche beſchäftigt. Plötzlich ſahen ſich die 
Leute zu ihrem Schreck ringsum von Waſſer umgeben, ſo 
daß der Rückweg nach dem Damme unmöglich geworden 
war. Sie flüchteten ſich in die Lowries, und erſt nach einigen 
Stunden konnten ſie aus ihrer unangenehmen Lage durch 
Fiſcher gerettet werden. Einige Arbeitszüge, auch eine 
Lokomotive und einige Baracken ſtanden etwa 12 Stunden 
unter Waſſer, bis die Stopfung, die bis an die Roſengarter 
Grenze zwiſchen Schöneberg und Neumünſterberg reichte, 
ſich in Bewegung ſetzte und das Waſſer infolgedeſſen fiel. 
Die Bergung der unter Waſſer geſetzten Gegenſtände ließ 
ſich bisher noch nicht ermöglichen. 

— Die zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages für 
Sonntag, 1 Uhr Mittags, in Ausſicht genommene Parade findet 
der Witterung wegen nicht ſtatt. 

— In den hieſigen Lehranſtalten iſt ſchon heute der 
Geburtstag des Kaiſers feſtlich begangen worden. Im kgl. 
Gymnaſium wurde die Feier durch das vom Schülerch or 
unter Leitung des Herrn B. Netzel jr. geſungene „Salvum 
kae legem“ eingeleitet, worauf Herr Oberlehrer Dr. Broſig 
in längerer Feſtrede Vergleiche zog zwiſchen Friedrich II und 
Wilhelm II., deren Geburtstage wie der des deutſchen Reiches in 
den Januar fallen und nur durch wenige Tage von einander 
geſchieden ſind. Trotz ſeiner Vorliebe für den Soldatenſtand ſei 
Kaiſer Wilhelm II. als Friedensfürſt zu preiſen, der eifrig 
beſtrebt ſei, wie ſein großer Ahn, den inneren Ausbau des 
Reiches zu vollenden und im echten Hohenzollerngeiſt und 
treueſter Pflichterfüllung für die Schule, die wirthſchaftlich 
Schwachen, die Landwirthſchaft, Induſtrie, Handel und Gewerbe 
zu ſorgen. Nach einer Mahnung an die Schüler, dieſe Treue auch 
mit Treue zu vergelten, forderte der Redner die Verſammlung 
zu einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer auf. Zwei 
Deklamationen von Schülern und ein Chorlied ſchloſſen die 
Feier. 

Im Königlichen Lehrer⸗Seminar wurde die Feier in 
der Weiſe begangen, daß um 8 Uhr die Zöglinge und die Schüler 
der Seminarſchule an einem in der Seminarkirche abgehaltenen 
Feſt⸗Goltesdieuſte theilnahmen. Um 10 Uhr begann der Feſtakt in 
der feſtlich geſchmückten Aula. Nach dem Geſange des Liedes „Der 
Schöpfer des Lichtes“ von A. Wolff hielt Herr Seminarlehrer Schul z 
die Feſtrede, in welcher er die Verdienſte der Hohenzollern um 
das preußiſche Volk, namentlich um die arbeitenden Klaſſen, 
ſchilderte und in der er die Zöglinge aufforderte, in ihrer ſpäteren 
Stellung als Lehrer in die Herzen der Kinder Tugend, Religioſität 
und Vaterlandsliebe zu pflanzen und die er in ein Hoch aus⸗ 
klingen ließ, in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
Nach dem Geſange der Nationalhymne brachten die Zöglinge 
noch die beiden Lieder: „Wie könnt ich dein vergeſſen“ von 
K. Iten und „Wo Muth und Kraft“ (Volksweiſe) zu Gehör. 

Die Realſchule beging die Feier mit Gebet, einigen Liedern 
des Sängerchors und einer Deklamation eines Schülers der 
erſten Klaſſe. Die Feſtrede hielt Herr Reimer, in der er 
betonte, es ſei für jeden vaterlandstrenen Bürger jetzt an der 
Zeit, für die Erhaltung der ſo theuer errungenen Güter nach 
Kräften mitzuwirken. - 

In der Höheren Mädchenſchule wurde die Feier 
durch den Choral: „Vater, kröne Du mit Segen“ und mit der 
Verleſung des 96. Pſalmes eingeleitet. Auf das Lied: „Salyum 
fac regem“ folgten Deklamationen patriotiſcher Gedichte. Die 
Klaſſen IV und V fangen darauf das Geibel'ſche Lied: „Tief 
im Schoße des Kyffhäuſer“ in der Kompoſition des Herrn 
Hoppe. In der Feſtrede zeigte der Direktor Herr Dr. Schneider, 
was Dentſchland den Hohenzollern zu verdanken habe. Er feierte 
ſie als Mehrer deutſchen Landes, als Lehrer deutſchen Sinnes, 
als Erzieher zu ſtrenger Pflichttreue, als die ureigenſten 
Schöpfer ihres Staates, unſeres engeren Vaterlandes. Ein Hach 
a 105 Kaiſer und der Geſang der Nationalhymne ſchloß den 

eſtakt. 

Bei der Feier der höheren Privat⸗Töchterſchule des 
Frl. Schultz zeigte nach einigen Schülervorträgen patriotiſchen 
Inhalts Herr Dr. Correns aus der Geſchichte, welche Fürſten⸗ 
tugenden die Hohenzollern dazu beriefen, das neue deutſche 
Kaiſerthum zu begründen und pries Kaiſer Wilhelm II als treuen 
Hüter des Erbes ſeiner Väter. 

Die Mädchen⸗Mittelſchule beging die Feier in der 
Aula der höheren Mädchenſchule. Nach einem einleitenden 
Chorale und einem Gebete wechſelten Deklamationen von 
Schülerinnen aller Klaſſen mit patriotiſchen Geſängen ab, alsdann 
hielt Herr Kröhn die Feſtrede über die Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Reiches. Ein Hoch auf den Kaiſer bildete 
den Schluß der Feier. 

In der Mädchenſchule A wurde die Feler durch den Ge⸗ 
fang des Chorals, „Vater, kröne Du mit Segen“, eröffnet. Die 
Auſprache hielt Herr Rektor Kitſchmann. Deklamation, ferner 
Geſänge eines dreiſtimmigen Mädchenchors, welcher unter der 
tüchtigen Leitung des Herrn Netzel jun. ſteht, beſchloß die Feier. 

Die Mädchen ⸗Volksſchule B eröffnete die Feier 
in dem feſtlich geſchmückten J. Klaſſenzimmer mit dem Liede 
„Lobe den Herren“. Hierauf hielt Herr Schulamtsbewerber 
Marquardt die Auſprache, in welcher er den Kaiſer als 
Friedensfürſten feierte. Es folgten die Lieder „Vater kröne du 
mit Segen“, „Grüß Gott“ und mehrere dazwiſchen vorgetragene 
Deklamationen, zum Schluß ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
und das Lied „Heil dir im Siegerkranz.“ 

In der Mädchen⸗Volksſchule C wurden Auſprachen ges 
halten von den Herren Weyher und Jaeſchke. Die Räume 
waren feſtlich geſchmückt. 

In der Knaben⸗Volksſchule A hielt Herr Ton n 


die Feſtrede. Er ſchilderte den Kaiſer als einen Friedensfürſten 


und pries ihn als einen Kaiſer der arbeitenden Klaſſen, der ſich 
der Bedrängten und Armen huldreich annehme. 

In der Knaben⸗Volksſchule B. verſammelten ſich die 
Schüler der 6., 5. und 4. Klaſſe in einem mit üppigem Grün 
geſchmückten Klaſſenzimmer. Herr Lehrer C. Krüger hielt eine 
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Landesfürſten ſchloß. 
Darauf wurde die Feſtfeier mit den drei Oberklaſſen abgehalten. 
Die Feſtrede hielt Herr Lehrer L. Krüger; Geſang und 
Deklamationen wechſelten ab. Den Schluß bildete gleichfalls ein 
kräftiges Hoch auf den Kaiſer. 

Die Schüler der Knaben⸗Volksſchule 0 waren in zwei 
Gruppen getheilt. Feſtredner der erſten Gruppe war Herr 
Lehrer Schwarz; er ſchilderte den Kaiſer als echten Landes⸗ 
vater. Patriotiſche Geſänge ſowie ein „Hoch“ beſchloſſen die 
Feier. Ganz ähnlich verlief die Feier in der zweiten Gruppe. 
Dort hielt Herr Lehrer Rubnick die Anſprache. 

Die gewerbliche Fortbildungsſchule feierte den 
Geburtstag des Kaiſers ſchon am Freitag Abend in der Aula 
der Realſchule. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange des 
Chorals „Lobe den Herren“ ſprach Herr Direktor Grott ein 
Gebet. Die Kaiſerrede hielt Herr Kitſchmann über die 
Worte: „Der Herr ſegne dich und behüte dich ꝛc.“ Nach Been⸗ 
digung der Feier wurden an 26 der tüchtigſten Schüler Prämien 
(& 5 Mk.) vertheilt. 


— Der „Dziennik Pozn.“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus 
der Provinz, worin aus Anlaß der bevor tehenden 85 von 
Kaiſers Geburtstag ausgeführt wird, daß die Polen ſich auch 
jetzt noch gern dazu verpflichtet erachten, an den Kundgebungen 
der Ehrerbietung gegen den Monaren theilzunehmen, doch 
würden ſie mit denjenigen nicht an einem Tiſche ſitzen, 
115 erg 3 ſeien. Damit meinen ſie beſonders 

ie Mitglieder de ereins zur Förderung des t 
in ben Öftmarten.* 8 5 . 
er „Orendownik“ meint dazu: Es gehöre nicht allein 
große Taktloſigteit, ſondern auch große Unüberlegtheis 
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Zweites Blatt. 
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Dem Kaiſer. 
27. Januar 1895. 


Du warſt, mein Kaifer, im verfloffnen Jahre 

Bei deinem treuen Volk am Weichſelſtrandz 

Dich grüßte laut die ſchmetternde Fanfare 
Altpreußens, das fo manchen Kampf beſtand, 

Das an der Düna, Donau und Lolre 

Für Zollern feſt im Schlachtenwetter ſtand, 

Und fröhlich kündeten die hellen Töne: 

Hier find noch Vorks und Courbières würd'ge Söhne. 


Dein Lob fand Wiederhall an jedem Herde, 

Der Preußen Volk ſieht ſeinen Haiſer gern; 

Und ringen wir auf unſrer kalten Erde 

Recht ſchwer — ſenkt ohne Hoffnung manchen Kern 
Des Landmanns Hand — tönt laut auch die Beſchwerde, 
Daß uns die Nachbarn ihre Grenze ſperrn — 

Wir ſind ein hart Geſchlecht, doch voller Treue, 

Und ringen weiter, hoffend ſtets aufs neue, 


So ſenden wir, ein Blatt am deutſchen Afle, 

Die treuen Grüße nach der Hauptſtadt hin, 

Und jene Inſchrift an dem Keichspalaſte, 

Einſt ihm beſtimmt, hat für uns tiefen Sinn. 

Steht fie nicht dort — wo je dein Aar nur raſte, 

Schreib' man mit goldnen Lettern ſie dahin! 

Wie Sonnenglanz vertreib' fie jede Wolke: 

Der Kaifer ift geweiht „dem deutſchen Volke“. 
Ebel. 
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Vom Reichstage. 
23. Sitzung am 25. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf, 
detr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen⸗ 
ſchifffahrt. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Vorlagen über die 
Binnenſchifffahrt und die Flößerei ſind Vorläufer und ein Stück 
des großen Geſetzgebungswerkes über das bürgerliche Recht, 
welches, wenn unſere Erwartungen in Erfüllung gehen, im Laufe 
des nächſten Jahres den Reichstag beſchäftigen ſoll. Eine 
Regelung der Binnenſchifffahrt iſt durchaus nothwendig. Kein 
Gebiet des bürgerlichen Rechts weiſt bei uns ſo viel Rechts⸗ 
unklarheit, Rechtsungleichheit und Rechtsunordnung auf, wie das⸗ 
jenige des Binnenſchifffahrtsrechts. Dieſen Verhältniſſen gegen⸗ 
über ſteht ein Verkehr, der von Jahr zu Jahr zu einer früher un⸗ 
geahnten Dimenſion ſich entwickelt hat. 1877 betrug die Tonnen⸗ 
zahl aller auf den Flüſſen verkehrenden Schiffe 1377000, 1892 be⸗ 
reits 2 760 000. Der Entwurf bezieht ſich nur auf privatrechtliche 
Verhältniſſe. Nur in zwei Punkten iſt er über dieſen Rahmen 
hinausgegangen, bezüglich des Verhältniſſes der Schiffsmannſchaft 
und der Schiffsführer. Die Schiffsleute ſind gewerbliche Arbeiter, 
für die die Gewerbeordnung maßgebend iſt. Der Entwurf hat 
aber die beſonderen Eigenthümlichkeiten des Schifffahrtsbetriebes 
berückſichtigt, und daher iſt der Polizei die Befugniß gegeben 
worden, diejenigen, die ſich widerrechtlich der übernommenen 
Arbeit entziehen, derſelben zwangsweiſe wieder zuzuführen. Dieſe 
Beſtimmung wird wohl gerechtfertigt erſcheinen, wenn man bedenkt, 
welche Gefahr für das Schiff, für die Güter und für die Menſchen 
das unrechtmäßige Verlaſſen der Arbeit herbeiführen kann. Aus 
denſelben Gründen iſt auch vorgeſchlagen, dem Bundesrath die 
Möglichkeit zu gewähren, für Schiffsführer den Befähigungs⸗ 
nachweis einzuführen, der bereits auf der Elbe, Weſer und Oder 
beſteht. Der Verkehr hat ſich ſo geſteigert, daß es nothwendig 
iſt, daß zuverläſſige Leute das Schiff führen, das iſt umſomehr 
angebracht, als die Schiffseigenthümer für jeden Schaden haften 
und daher ein Intereſſe daran haben, erfahrene, tüchtige Leute 
zu a e zu haben. Wir thun mit dieſer Vorlage einen 
roßen Schritt vorwärts zu einem gemeinſchaftlichen deutſchen 
Recht gerade auf einem Gebiete, auf dem der Mangel eines 
ſolchen Geſetzes ſchmerzlich empfunden wurde. Auf der andern 
Seite ſchaffen wir für einen hochwichtigen, bedeutſamen Zweig 
unſeres Gewerbebetriebes die ſicheren Unterlagen, auf denen ſich 
dieſer Betrieb aufbauen kann. Sie leiſten darum unſerem 
nationalen Recht und den nationalen Gewerbetreibenden einen 
großen Dieuſt, wenn Sie dazu beitragen, dieſe Vorlage zu einer 
raſchen Erledigung zu bringen. 

Abg. Letocha (Ctr.): Die Vorlage entſpricht im Weſentlichen 
den Beſchlüſſen, welche auf dem letzten Binnenſchifffahrts⸗Congreß 
gefaßt wurden. Ich ſtehe nicht an, offen zu erklären, daß ich 
mich der Vaterſchaft dieſes Entwurfes, die man mir zugeſchrieben 

at, nicht ſchäme. Die Vorſchriften des Entwurfs entſprechen 
m Allgemeinen den Beſtimmungen des Seerechts. Klagen 
werden allerdings von den Kleinſchiffern erhoben, ſie befürchten 
eradezu die Vernichtung ihrer Exiſtenz. Namentlich wurde 
ies in einer Schiffer⸗Verſammlung in Charlottenburg aus⸗ 
geſprochen. Aber wie ich glaube, mit Unrecht. Die Einzelheiten 
der Vorlage werden ja in der Kommiſſion, welcher ich den 
Entwurf zu überweiſen beantrage, zu berathen ſein. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.): Die Befürchtungen des Vor⸗ 
fihenden der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchiffer, daß die kleinen 
Schiffer unberückſichtigt gelaſſen werden, ſind wohl übertrieben. 
Sollte etwas verſäumt ſein, ſo können die kleinen Schiffer, die 
ja jetzt auf dem Lande ſind, ſich noch immer mit ihren Wünſchen 
an den Reichstag wenden. Die Dampfſchleppſchifffahrt hat das 
kleine Schiffer⸗ Gewerbe in große Bedrängniß gebracht. Wenn 
die Vorlage die Haftbarkeit des Schiffseigners etwas weniger 
ſtreng durchführte, ſo würde ich dem zuſtimmen. Die Vorlage 
giebt keine Antwort darauf, ob Frau und Kinder, die mit auf 
dem Schiffe thätig ſind, als Angeſtellte betrachtet werden ſollen 
hinſichtlich der Haftbarkeit. Bedenklich erſcheint es auch, daß die 
Zwangslootſen nicht haftbar ſein ſollen. Es kommt doch nicht 
tr vor, daß grade durch dieſe vom Staat beftellten Lootſen 

uglück herbeigeführt wird, namentlich in Gewäſſern, wo ſich 
Fluß⸗ und Seeſchifffahrt berühren. Der Schiffer hat in ſolchen 
Fällen den Schaden allein zu tragen. Bei der hohen Ver⸗ 
ſicherungsprämie kann dem kleinen Schiffer nicht in jedem 
Falle die Verſicherung zugemuthet werden. Souſt iſt doch 
die Regreßpflicht der ſtaatlichen Angeſtellten anerkannt, z. B. im 
Eiſenbahnweſen und beim Grundbuchweſen für Fehler des Richters. 
Die zwangsweiſe durch die Polizei erwirkte Zurückführung zur 
Arbeit iſt praktiſch gar nicht durchführbar. Früher war dies 
dem Ortsgebrauch überlaſſen, warum hat man hier dieſen Weg 
verlaſſen? Auch gegen den Befähigungsnachweis ſind Bedenken 
zu erheben. Der Schiffer iſt zumeiſt auf dem Schiffe ſelbſt 
eboren und hat dort ſeine Jugend verlebt, derart, daß die meiſten 
Hi ftändig auf dem Schiffe aufhalten und daher kaum Schulen 
beſuchen; denn der Schiffer iſt neun Monate unterwegs. Machen 
Sie dem kleinen Schiffer, der in ſeinem Beruf ganz tüchtig iſt, 
aber oft nicht mal ſeinen Namen ſchreiben kann, das Leben nicht 
noch ſauerer! Die Haftbarkeit wird ihn ſchon von ſelbſt ver⸗ 
anlaſſen, tüchtig aufzupaſſen und wird daher beſſere Folge haben 
Ils der Pefähigungsnachweis, für den wir im Often, z. B. auf 


4 1 


are N 


der Weichſel, gar kein Bedürfniß haben. Die Beſtimmung, daß 
man nur an feſten Ladeplätzen anlegen darf, wird zu vielen 
Unzuträglichkeiten führen und den Flößern, die bisher direkt 
vom Land auf ihr Floß gefahren wurden, dieſes Transportmittel 
wegnehmen. . 

Staatsſekretär Dr. Nieberd in fi Es liegt der Regierung 
fern, durch die Einführung des Befä 


igungsnachweiſes die Lage 
der kleinen Schiffer noch zu verſchlechtern. Der Vorredner muß 
uns ſchon fo viel Vorſicht zutrauen, daß wenn in den betreffenden 
Berufen ein erheblicher Widerſtand beſteht, der Bundesrath An⸗ 
ſtand nehmen wird, den Vefähigungsnachweis einzufuhren. Den 
Einzelregierungen kann man die Sache nicht überlaſſen, da an 
manchen Stellen, z. B. auf dem Rhein, mehrere Regierungen 
betheiligt ſind. Man muß es alſo dem Bundesrath überlaſſen. 
Was die Zwangslootſen anbetrifft, jo giebt es deren für die 
Binnenſchifffahrt nur ſehr wenige, ſie ſind auch nicht ſtaatlich 
Angeſtellte, ſondern haben einen freien Gewerbebetrieb, nur mit 
der Einſchränkung, daß derſelbe Hrn iſt. 

Abg. Baſſermann (ul.): Das Geſetz iſt leider namentlich 


wegen der vielen Hinweise auf andere Paragraphen und Geſetze 
nicht leicht verſtändlich. 


Durch manche Beſtimmungen wird 
gerade der kleine Schiffer ſchlechter geſtellt, namentlich hinſichtlich 
der Haftbarkeit. Dieſelbe ſollte nicht auf den Schiffer perſönlich, 
ſondern auch auf die Ladung gelegt werden. Das würde keinen 
Schaden für die Intereſſenten bedeuten, weil die meiſten doch 
die Ladung verfihern. Bezüglich der Dienſtbücher für Schiffer 
wäre in der Kommiſſion die Frage zu erwägen, ob dieſelbe nicht 
eine einheitliche Form durch das ganze Reich haben könnten. 
Für den polizeilichen Zwang zum Dienſtantritt liegt ein Bedürfniß 
nicht vor, und die Einführung dieſes Prinzips iſt bedenklich. 
Die Beſtimmung, durch die der Schiffer verpflichtet iſt, in Fällen, 
in denen die Auszahlung des Betrages ſtreitig iſt, den Fracht⸗ 
betrag zu hinterlegen, halte ich für unannehmbar. Die Schaden⸗ 
erſatzvertheilung muß von Sachverſtändigen ausgehen. Die Vor⸗ 
lage läßt Beſtimmungen darüber vermiſſen. Ich ſchließe mich 


dem Antrag auf Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 


an und wünſche, daß etwas Brauchbares geſchaffen wird. 

Abg. Frhr. v. Langen (konſ.): So ſehr eine Regelung der 
Biunenſchifffahrtsverhältniſſe wünſchenswerth iſt, jo eingehend muß 
die Frage geprüft werden, ob auch die Vorlage nicht blos im 
Intereſſe des Handels und des Großkapitals, ſondern auch im 
Intereſſe der Schiffer liegt. Es ſind bei dieſer Vorlage gehört 
6 Vorſitzende der Handelskammern, 4 Direktoren von Schlepp⸗ 
geſellſchaften, 2 Großkaufleute. Ich kann mir auch geeignetere 
Sachverſtändige denken. (Sehr richtig! rechts.) Der Central⸗ 
verein Deutſcher Strom⸗ und Berufsfiiher hat um Zuziehung 
gebeten, ſein Geſuch iſt aber abgelehnt worden. Von allen 
Schiffern gehören zu den kleinen 75 pCt. Wenn man bedenkt, 
wie ſchwere Konkurrenz den kleinen Schiffern beim Transport der 
ſchleſtſchen Kohlen von großen Firmen — ich erinnere an Cäſar Woll⸗ 
heim und Emanuel Friedländer — gemacht wird, jo hat man alle Ur⸗ 
ſache, an die Förderung der kleinen Schiffer zu denken. Eine 
ſehr ſchwere Beſtimmung iſt die, daß ein Frachtführer für ſeine 
Fracht haftet, jofern er nicht nachweiſt, daß der Verluſt durch 
höhere Gewalt entſtanden iſt. Wir müſſen doch allmählich dahin 
kommen, daß deutſches Rechtsbewußtſein mit dem geſchriebenen 
deutſchen Recht übereinſtimmt. (Beifall rechts.) Entgegen dem 
Abg. Rickert ſpreche ich meine Freude über die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes aus. Wenn Abg. Rickert gemeint hat, 
man ſolle die kleinen Schiffer durch ſolche Forderungen nicht noch 
mehr belaſten, ſo hätte er dieſen Geſichtspunkt auch auf den ruſſiſchen 
S anwenden ſollen. Es iſt zweifellos, daß die 
Schiffer des Oſtens ſchwer geſchädigt ſind dadurch, daß von der 
ruſſiſchen Regierung die Hinterlegung der Frachtſumme als 
Kaution gefordert wird. 

Staatsſekretär Nieberding: Die Regierung hat ſich zum 
Zwecke ausreichender Informationen an diejenigen Perſonen 
gewendet, die ihr hierzu die geeignetſten erſchienen. Der Entwurf 
iſt zeitig vorher veröffentlicht worden. 

Abg. Geri ſch (Sozd.): Der Staatsſekretär begründet die 
Vorlage mit dem Bedürfniß, die Rechtsunſicherheit auf dieſem 
Gebiete zu beſeitigen; ich bedaure, daß er ſich von dem gleichen 
Beſtreben nicht auch bei der Umſturz⸗Vorlage hat leiten laſſen. 
Gegen Einzelheiten der Vorlage habe ich große Bedenken, ſo 
gegen die Beſtimmungen über die zu kurz bemeſſenen Ladefriſten. 
Die Schiffsmannſchaft iſt nach den Beſtimmungen der Vorlage 
vom erſten Tage des Dienſtantritts bis zum Tage der Fahrt⸗ 
beendigung der Willkür des Schiffsführers überlaſſen, das iſt ein 
unerträglicher und auch unnöthiger Zuſtand. Den erhofften Auf⸗ 
ſchwung dürfte die Vorlage der Schifffahrt ſchwerlich bringen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. Tages⸗ 
ordnung: Binnenſchifffahrt, Flößerei⸗Geſetz, Gewerbezählung, 
Spaniſche Zollzuſchläge. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 6. Sitzung am 25. Januar. 

Die Berathung des Preußiſchen Gerichtskoſten⸗Geſetzes 
und der Gebühren⸗Ordnung für Notare wird in gemein⸗ 
ſamer Debatte erledigt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Die beiden Vorlagen find ent⸗ 
ſtanden unter dem Geſichtspunkte größerer Rechtseinheit und 
ſchließen ſich der altpreußiſchen Geſetzgebung an, die ſich ſeit 1850 
bewährt hat und auch vorbildlich für die Reichsgeſetzgebung 
geweſen iſt. Ich hoffe, daß das Haus die Vorlagen wohlwollend 
prüfen und genehmigen wird. 

Abg. Olze m (utl.): Ich glaube, daß das Prinzip, die Gerichts⸗ 
koſten bei hohen Objekten ſtärker zu belaſten und bei kleineren 
zu erleichtern, noch ſchärfer zum Ausdruck gebracht werden muß; 
die Kommiſſion wird jedenfalls eine Aenderung der Gebühren⸗ 
ſätze in dieſem Sinne in Erwägung nehmen. 

Abg. Dr. Eckels (nl.) : Das Zuſtandekommen der beiden 
Geſetze in dieſer Seſſion iſt dringend wünſchenswerth. Ueber die 
Commiſſion herrſchen verſchiedene Meinungen, namentlich auch 
darüber, ob man Laien hinzuziehen ſoll. Ich bitte Sie nur, 
wählen Sie Mitglieder, welche die Gabe beſitzen, ſich kurz zu 
faſſen. (Heiterkeit und Bravos!) 

Abg. Brandenburg (Ctr.) beantragt, die Vorlagen der 
um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Juſtizkommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Schettler (k.): Meine Freunde ſtehen der Vorlage 
freundlich gegenüber, namentlich find wir mit der Eut- 
laſtung der ärmeren Klaſſen einverſtanden, aber zweifelhaft 
erſcheint uns, ob nicht bei den großen Objekten eine zu große 
Fiskalität in der Bemeſſung der Gebühren⸗Sätze obgewaltet hat. 
Beſondere Berückſichtigung verdient die Berechnung und Ein⸗ 
ziehung der Stempel zugleich mit den Koſten. Für die Vor⸗ 
berathung empfiehlt ſich die verſtärkte Juſtizkommiſſton. Hoffentlich 
gelingt es der Kommiſſion, der Vorlage eine Form zu geben, 
die es uns möglich macht, derſelben zuzuſtimmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: In dem Prinzip, die Sportel⸗ 
geſetze ganz abzuſchaffen und dieſe Einnahmen auf allgemeine 
Steuern zu übernehmen, iſt Preußen gerade in ſeiner Juſtiz 
weiter gegangen, als andere Bundesſtaaten, die Folge iſt, daß 
der allgemeine Zuſchuß für die Juſtizverwaltung in Preußen 
prozentual am höchſten iſt; er beträgt 64 Millionen. Das Geſetz 
iſt ſo gearbeitet, daß wir die bisherigen Einnahmen behalten. 

b. Herold (Ctr.) wünſcht Aenderungen der Koſtenſätze 
ür potheken und Grundbuchſachen bis zu Objekten von 
0% Mk., um den kleinen Grundbeſis eutlaſtemn 
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t eine anderweite Regelung den 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Der geforderten Notarkats⸗ 
ordnung ſteht das Bedenken entgegen, daß dieſe Materie reichs⸗ 


Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) Im Intereſſe der Land“ 
wirthſchaft könnten die Gebühren für alle auf die Landwirthſchaft 
bezüglichen Angelegenheiten auf die Hälfte ermäßigt werden. — 
Damit ſchließt die Debatte. 
Die Vorlage geht an die um 7 Mitglieder zu verſtärkende 
Juſtizkommiſſion. Die Novelle zur Hinterlegungs⸗Ordnung geht 
ohne Erweiterung an die Juſtiz⸗Kommiſſion. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag (2. Etatberathung.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. Januar. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtvereln 
hat im vorigen Jahre eine Einnahme von 1554,57 Mk. und 
eine Ausgabe von 1332,62 Mk. gehabt, darunter 673 78 Mk. für 
Vergnügungen, 122,11 Mk. für Berwaltungstoften, 155,13, 
Mk. zur Unterhaltung der Waiſenknaben. Das Ver⸗ 
einsvermögen beträgt 2212,75 Mark. 

— Die Hir ſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine werden 
ihren 12. Ver band steg am 3. Juni (Pfingſtmontag) in Danzig 
abhalten. Die Gewerkvereine zählen jetzt 67058 Mitglieder, die 
Gewerkvereine der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter haben 
27836 Mitglieder, es folgen die Fabrik⸗ und Handarbeiter mit 
11339, die Tiſchler mit 4733, die Schuhmacher und Lederarbeiter, 
mit 3200, die Kaufleute mit 3820, die Schmiede mit 3060, die 
Stuhlarbeiter mit 2788 Mitgliedern. Auf je 2000 Mitglieder iſt 
ein Delegirter zu wählen. 0 

— Mit den nächſten Seeſchiffer⸗Prüf ungen für 
große Fahrt wird in Memel am 4. März, in Danzig am 
11. März, in Grabow a. O. am 18. März, in Barth am 
25. März und in Stralſund am 1. April d. J. begonnen. 
Mit der Prüfung in Stralſund wird eine Seeſteuermanns⸗ 
Prüfung verbunden werden. 

— Herr Profeſſor Dr. Sorauer beabſichtigt, Zahlen dafür 
zu ſuchen, wieviel Prozente der Ernte den Landwirthen all» 
jährlich durch Krankheiten und Feinde der Kulturpflanzen ver⸗ 
loren gehen. Ferner will er die widerſtandsfähigen 
Sorten zuſammenſtellen und beſtimmen, ob und in wiefern 
die einzelnen Krankheiten von Witterung, Boden, Lage, 
Düngung ꝛc. abhängig find. Der Ceutralverein Weftpreußiſcher 
Landwirthe möchte dieſes wichtige Vorhaben dadurch unterſtützen, 
daß er Herrn Prof. Dr. Sorauer Berichterſtatter aus jedem 
Kreiſe namhaft macht, und bittet ſolche Herren, welche ſich der 
Mühe, kleine Fragekarten zu beantworten, unterziehen wollen, 
dies der Hauptverwaltung mitzutheilen. - 

— Der in unſerer Provinz durch die von ihr in den Jahren 
1888— 90 ausgeführten Arbeiten am Nogatdeich bekannten Bau⸗ 
unternehmer⸗Firma C. Krauſe u. Komp. in Berlin, welche 
demnächſt von 1890—94 große, mit der Weichſel⸗Regulirung in 
Verbindung ſtehende Arbeiten zwiſchen Gemlitz und Käſemark 
ausgeführt hat, iſt jetzt die Herſtellung des Haffſtaudeiches 
im Memel⸗Delta übertragen worden. 

— Im Sommer wurden in Polen und Littauen für den 
Nachlaß eines in Guatemala verſtorbenen Kaufmanns Go ſt⸗ 
kowski, von dem man nur wußte, daß er vor etwa 50 Jahren 
aus Littauen oder Polen ausgewandert ſei, Erben geſucht. Der 
Werth der Erbſchaft beträgt etwa 30 Millionen Rubel. Als 
Erben hat man jetzt zwei in Warſchau lebende Familien ermittelt. 
Die ſo unverhofft reich gewordenen leben in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen. 


— Das bisher den Tie demaunſchen Erben gehörige 
Gut Königl. Neudorf, Kreis Brieſen, iſt für 162 000 Mark 
in den Beſitz des Adminiſtrators BL ed in Heimſoot übergegangen. 

— Herr Bankdirektor P. Goetze in Berlin hat von dem 
ihm gehörigen Rittergut Schloß Platen im Kreiſe Neuſtadt' 
Weſtpr. das 500 Morgen große Vorwerk Neu Kamlau für 
54000 Mk. an die Frau Agnes Riebow verkauft. 

— Die Eiſenbahnverwaltung ſtellt bei den Laternen 
der hieſigen Zufuhrſtraße zur Zeit Brennproben mit 
Donerſchen Brennern an, um die mangelhafte Beleuchtung 
der Straße zu beſſern. a 


— Veteranen aus den Befreiungskriegen ſind jetzt 
noch 39 am Leben, von denen zwei ein Alter von 103 Jahren, 
1 von 102, 1 von 101, ſieben von 100, 10 von 99, 8 von 97 Jahren 
haben. Die beiden älteſten (1791 geborenen) ſind: Joh. Höft 
in Neuhof (Pommern) und Franz Marotzka in Schwartowla 
(Pommern). 

.— agdergebniſſe.] 
Mittwoch eine Treibjagd veranſtaltet. 
117 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der Treibjagd in Pluskowenz bei Culmſee wurden 
von 22 Schützen in fünf Keſſeltreiben 297 Haſen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig wurde ein Graf v. S. mit 27 Haſen. 

Bei der Jagd im kgl. Walde, Revier Neuhakenberg, 
(Kreis Stuhm) wurden 105 Haſen zur Strecke gebracht, ein Er⸗ 
gebniß, wie es ſeit langen Jahren nicht vorgekommen iſt. Die 
Jagden in den anderen Beläufen der kgl. Forſt haben übrigens 
für das ablaufende Jagdjahr gegen früher ſich ſehr ungünſtig, 
gezeigt. Ueberhaupt geht das Jagdwild in der dortigen Gegend‘ 
immer mehr zurück. Beſitzer größerer Güter ſind ſchon ſehr zu⸗ 
frieden, wenn ihre 20003000 Morgen ihnen 20 bis 25 Haſen 
und etwa 2 Dutzend Hühner das Jahr über liefern. Viel zur 
Verminderung des Wildes trägt der noch immer oft vorkommende 
Fuchs bei. 

Bei der im Schutzbezirk Bielawkerweide bei Pelplin ver⸗ 
anftalteten Treibjagd find, obwohl bei weitem nicht der ganze 
Betrieb abgetrieben war, von 17 Schützen 109 Haſen und 2) 
Füchſe zur Strecke gebracht worden. ne 

Auf der auf den Feldmarken der Güter Gofttowo 1 
Folſong abgehaltenen Treibjagd wurden von 29 Schützen 37 
Haſen erlegt. Jagdkönig war Gutsbeſitzer Dommes⸗ torczun 
mit 32 Haſen. Abgetrieben wurden etwa 3600 Morgen. Seit 
8 Jahren wird auf Suche nicht mehr geſchoſſen, und nur alle 
2 Jahre eine Treibjagd abgehalten, wodurch der Wildreichthum, 
auf etwa das Vierfache geſtiegen iſt. 

Im Kreiſe Inſterburg laſſen die Beſitzer großer Jagd⸗ 
bezirke dem Wildſtande eine ſorgſame Pflege wie die größte 
Schonung angedeihen. Die Folgen hiervon zeigten ſich bei den 
in dieſen Tagen abgehaltenen großen Treibjagden, indem auf dem 
Gute Althoff 250, in Georgenburg 207 Haſen erlegt wurden. 
Zieht man außerdem in Erwägung, daß ſich in der Suche jedes 
dieſer Güter eine Königliche Forſt befindet, in welche das Wild, 
von den Feldern gern hineintritt, ſo ſind die Jagdergebniſſ 
wohl als vorzügliche zu bezeichnen. i 

— Der Pfarrer Fricke aus Aynarzeivo, Didzefe Schubin, 
it nach Waſchke, Diözeſe Poſen II, der Pfartverweſer Klein 


Das Gut Goldau hatte am 
Es wurden von 16 Schützen 


ra 


dorff in Nofetnica, Diözeſe Samter, zum Pfarrer daſelbſt, der 
Hilfsprediger Kroſche l aus Bnin zum Hilfsprediger in Oflelsk, 
Diözeſe Bromberg, berufen worden. 

— Der Regens des Prieſterſeminars in Gneſen Dr. Gocz⸗ 
kows ki iſt vom Papſte zum Wirklichen Kammerherrn ernannt 
worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenick in Warten⸗ 
vet tft auf jeinen Antrag vom 1. April ab nach Jarotſchin 
verſetzt. 

— Dem Profeſſor Weidemann an dem Realgymnaſium 
zu St. Johann in Danzig iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Oberlehrer Dr. Eis mann in Inowrazlaw iſt an 
das kgl. Gymnaſium in Bromberg verſetzt. 

— Auf die Stelle des nach Elbing verzogenen Lehrers 
Kalkreuth in Gr. Zünder iſt der Lehrer Schwarz aus Graudenz 
berufen worden. 


— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Birth in 
Karthaus iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgerichte daſelbſt ernannt. 

Rehden, 25. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für das 31. Geſchäfts⸗Jahr 
beträgt die Mitgliederzahl 271 mit 51 594 Mk. Guthaben, der 
Reſervefonds 7905 Mk., der Spezialreſervefonds 963 Mk., an 
Zinſen wurden vereinnahmt 8375 Mk., der Reingewinn beträgt 
3345 Mk. Es wird den Mitgliedern eine Dividende von 7 Proz. 
gewährt. 

i Gruppe, 25. Januar. Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein Gruppe hat beſchloſſen, den Bazar zu verlegen und im 
Februar ein Konzert nebſt Theatervorſtellung, lebenden Bildern zc. 
in Kurths Etabliſſement in Michlau zu veranſtalten. 


t Warlubien, 25. Januar. Einen peinlichen Auſtritt 
erlebten geſtern Abend die Beſucher des Hotels Itzigſohn. Der 
ſteckbrieflich verfolgte Inſpektor Buchholz kam in Begleitung 
eines Beſitzers plötzlich in die Räume, wo gerade eine Probe 
zu Kaiſersgeburtstag abgehalten wurde. Alle waren erſtaunt, 
daß Buchholz gerade hierher kam, wer jo bekannt iſt! Vor 
etwa 2 Jahren war er Inſpektor in Bankau, wo er wegen 
Betrügereien weggejagt wurde. Buchholz ſuchte alte Bekannt⸗ 
ſchaften zu erneuern. Da aber trat plötzlich der Gendarm herein 
und bat ihn auf ein Wort hinaus. Ganz ſtill kam Buchholz 
zurück; nahm Gummiſchuhe, Kaiſermantel und Hut und verſchwand. 


Neuenburg, 25. Januar. In der Angelegenheit, betreffend 
die Benutzung des ſogenannten Rathſtandes in der evan⸗ 
geliſchen Kirche, hat die Regierung auf die Beſchwerde des Amts- 
gerichts dahin entſchieden, daß der Rathsſtand je zur Hälfte den 
Gerichtsbehörden und dem Magiſtrat zu überlaſſen iſt. 


Neuenburg, 24. Jaunar. Da in allen Kirchſpielen der 
Diözeſe Schwetz mit Ausnahme von Neuenburg Krankenpflege- 
rinnen thätig find, ſollte auch in unſerer Stadt eine Gemein de⸗ 
ſchweſter angeſtellt werden. Der ſchon vor geraumer Zeit 
gegründete Jungfrauen⸗ und Frauenverein hat den Zweck, von 
den Beiträgen den Unterhalt der Schweſter zu beſtreiten, der 
ſich auf 1000 Mk. belaufen dürfte. Da dem Verein über 260 
Mitglieder angehören, welche je einen Jahresbeitrag von min⸗ 
deſtens 1,20 Mk. zahlen, konnte die Anftellung erfolgen, nachdem 
durch die Wohlthatigkeit der Gemeindemitglieder auch die 
Wohnung ſehr gut ausgeſtattet war. Vorgeſtern fand die feier⸗ 
liche Einführung der Gemeindeſchweſter durch den Pfarrer des 
Diakoniſſenhauſes Danzig und die Oberin im Beiſein der kirch⸗ 
lichen Organe und vieler Kirchenbeſucher ſtatt. 


Mewe, 24. Januar. (N. W. M.) Nicht geringes Auſſehen 
erregte hier der in der vergangenen Nacht verübte Selbſtmord 
des Fußgendarmen Hahrdorf. Herr H. war ſeit dem 
1. Oktober v. J. zur Ableiſtung ſeines Probedienſtes hierher 
kommandirt, iſt auch, ſoweit man hört, ſtets pflichttreu geweſen, 
und es iſt daher unerklärlich, was ihn zu dem unſeligen Ent⸗ 
ſchluſſe, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, getrieben hat, zumal 
er glücklich verheirathet war und nun eine Wittwe mit einem 
/ Jahre alten Kinde hinterläßt. Er hat in der Nacht vorher 
noch einem Vergnügen in Thymau beigewohnt, war geſtern nicht 
zurückgekehrt, ſondern hat noch einige dienſtliche Angelegenheiten 
erledigen wollen und fand nach ſeiner erſt ſpät Abends erfolgten 
Ankunft hier eine dienſtliche Depeſche vor. Es iſt nun möglich, 
daß er durch ſeine Abweſenheit von hier etwas verſäumt hat; 
doch wird wohl erſt die Zukunft Aufklärung hierüber bringen. 
Heute früh fand man ihn, nachdem ſein Zimmer durch einen 
Schloſſer geöffnet worden war, mit einer Schußwunde in der 
rechten Schläfe, faſt ganz entkleidet, todt vor ſeinem Bette 
liegend. Auf dem Tiſche fand man einen Zettel mit den Worten: 
„Lebt wohl! alle meine Lieben!“ 


n Oſche, 25. Jannar. Bei dem Neubau der Chauſſee⸗ 
ſtrecke Dritſchmin⸗Sauern wurde in Sauern neben der 
alten Schwarzwaſſerbrücke eine neue Brücke erbaut. Von der 
alten Brücke blieben bisher die eingerammten Pfähle ſtehen. 
In letzter Zeit haben einige Leute die ſtehengebliebenen Pfähle 
über dem Waſſer abgeſägt und als Brennholz verwendet. Da 
das Schwarzwaſſer nicht als öffentlicher Fluß anzuſehen iſt, 
ſondern bis zur Hälfte den angrenzenden Grundbeſitzern gehört, 
hat der Amtsvorſteher die betheiligten Beſitzer zur Entfernung 
der Pfahlreſte aufgefordert, weil dieſe dem Flößerverkehr hinderlich 
ſeien. Hiergegen haben die angrenzenden Beſitzer im Ver⸗ 
waltungswege unter der Begründung Einſpruch erhoben, daß 
sie ſich nicht für verpflichtet erachten, im Intereſſe der fiskaliſchen 
Flöße Hinderniſſe zu beſeitigen. 

Karthaus, 24. Januar. Einen niederträchtigen 
Streich beging im Auguſt v. Is. der noch ſchulpflichtige Hüte⸗ 
junge Kwidzinski aus Gluſino dadurch, daß er aus Rachfucht 
gegen Bun Dienſtherrn einer großen Anzahl von Gänſen die 
Flägel nochen durchbrach. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte dieſen rohen Burſchen dafür zu einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Wochen. 


< Srojaufe, 25. Januar. Der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Metzke⸗Kolmar i. P. wird in unmittelbarer Nähe 
unſeres Bahnhofes, wo ſchon die Junke' ſche Schneidemühle 
errichtet iſt, ein zweites Werk dieſer Art erbauen. 

O Pr. Stargard, 24. Januar. Heute früh brannte auf 
der Ziegelei Gr. Jablau das Zieglerhaus ab, und nur mit Mühe 
gelang es, eine kranke Frau und zwei kleine Kinder aus den 
Flammen zu retten. 


1E Neuſtadt, 25. Januar. Geſtern wurde der Arbeiter 
Hevelt von dem Bauunternehmer P. beauftragt, eine Fuhre 
zugerichteter Bretter nach Gr. Katz zu bringen, welche zum Bau 
der dortigen Kirche Verwendung finden ſollten. H. iſt auf dem 
Wege zwiſchen Klein und Groß Katz verunglückt. Er wurde 
von einem des Weges kommenden Poſtboten todt unter dem 
umgeworfenen Schlitten gefunden. Es kann nur angenommen 
werden, daß H. von der Laſt des Schlittens erdrückt worden iſt. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. 


* Neuftadt, 24. Januar. Geſtern haben die kirchlichen 
Gemeindeorgane der evangeliſchen Kirche den Beſchluß 
gefaßt, im Pfarr⸗ und Kirchengarten einen Konfirmandenſaal zu 
bauen, der auch zu Vereinszwecken (Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗, 
Männer-, Frauen⸗ und Miſſions⸗Vereinen 2c.) dienen ſo Der 
augenblickliche Baufonds beträgt 350 Mk. Wenn dieſer durch 
Privatſammlungen und andere Zuwendungen vergrößert ſein 
wird, ſoll über die Aufbringung der fehlenden Baukoſten end⸗ 
giltig beſchloſſen werden. Zunächſt hat der Vorſitzende, Herr 
Superintendent Luckow, die Veranſtaltung eines Konzerts ins 
Ange gefaßt. Eine freiwillige Zeichnung von Geldbeiträgen zu 
genanntem Zweck innerhalb der Kirchenälteſten und Gemeinde⸗ 
vertreter ergab die Summe von 80 Mk, auch wurden ſonſtige 
Beihilfen durch Spanndienſte in Ausſicht geſtellt, 


Elbing, 23. Januar. Aus Anlaß eines Unfalles hat die 
Waſſerbau⸗Inſpektion für den Schiffsverkehr auf der Thiene 
angeordnet, daß Perſonen und Laſten nicht mit demſelben Dampfer 
befördert werden ſollen. Infolge dieſer Anordnung iſt der regel⸗ 
mäßige Dampferverkehr unrentabel geworden und deshalb ganz 
eingeſtellt worden. 


Elbing, 25. Januar. Der Schauspieler Richard Lenz 
trat geſtern zum erſten Male nach ſeiner Freilaſſung als Adam 
im „Vogelhändler“ auf. Das Haus war bis auf den letzten Platz 
ausverkauft und Lenz wurde bei ſeinem Auftreten mit Tuſch und 
anhaltendem Beifall begrüßt und mit einer Fülle von Blumen und 
Kränzen überſchüttet. 


8 Pr. Holland, 25. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der bisherige Vor- 
ſteher Herr Rechtsanwalt Paſſarge einſtimmig wiedergewählt. 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſoll nicht öffentlich ausgeſchrieben 
werden, ein klarer Beweis dafür, daß die Wiederwahl des 
jetzigen Bürgermeiſters Herrn Podzuhn vollſtändig ſicher iſt. 
Endlich wurde noch beſchloſſen, das Trottoir vom deutſchen Hauſe 
um die Obervorſtadt bis zur Poſt zu verlängern. 

Am 27. September 1897 feiert unſere Stadt das Feſt ihres 
600jährigen Beſtehens. Herr Bürgermeiſter Podzun regte 
an, ſich bald über die Art und Weiſe der Feſtlichkeiten und ganz 
beſonders über die Herausgabe einer Stadtchronik ſchlüſſig 
zu machen. 


Lasdehnen, 24. Januar. Während in früheren Jahren in 
den hieſigen großen Forſten eine Menge von Bauholz unvers 
kauft blieb, iſt jetzt ganz das Gegentheil der Fall, da durch die 
Fabriken die Nachfrage den Verbrauch überſteigt. Sämmtliche 
Langhölzer wurden mit 20 Proz. über die Taxe verkauft. Auf 
den kleineren Holzverſteigerungen bringen fie bis 30 pCt. über 
die Taxe. 

Poſen, 24. Januar. Der Mareinkowski⸗Verein zur 
Unterſtützung der lernenden pol niſchen Jugend hatte im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Einnahme von 19000 Mark und eine Aus⸗ 
gabe von 18000 Mark. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 
54361 Mark. An Stelle des verſtorbenen Grafen Cieszkowski 
wählte die Verſammlung zum Vorſitzenden den Weihbiſchof 
Dr. Likowski. 


Gueſen, 25. Januar. In der Nacht zum 24. d. Mis. hat 
ſich Sekonde⸗ Lieutenant E. von der 4. Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17 in feiner Wohnung erſchoſſen. 
Ueber die Gründe der That verlautet nichts Beſtimmtes. 


Oſtrowo, 24. Januar. Hier iſt eine Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums begründet 
worden, der bereits 41 Mitglieder beigetreten ſind. 


IJ Rummelsbura, 25. Januar. In der geſtrigen General- 
verſammlung des hieſigen Krieger⸗ und Militärvereins 
erfolgte die Rechnungslegung. Es wurden vereinnahmt 517 Mk., 
verausgabt 314 Mk. In der Unterſtützungskaſſe waren mit vor⸗ 
jährigem Beſtande vereinnahmt 2186,97 Mk., verausgabt 155,45 Mk. 
Der Verein zählt jetzt 121 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder. 
Zum Kyffhäuſerdenkmal ſteuerte der Verein 107 Mk. bei. Gewählt 
wurden die Herren: Ober⸗Steuerkontroleur Koöͤrnſtädt als Vor- 
ſitzender, v. Maſſow-Gr. Volz als erſter und Schmiedemeiſter 
Bonacker als zweiter Stellvertreter; als Kaſſirer der Vereins— 
kaſſe Heilgehülfe Müller, der Unterſtützungskaſſe Hülfsgerichts⸗ 
vollzieher Böſe, als Schriftführer Schneidermeiſter Wolff, als 
Kommandeur Schmiedemeiſter Bonacker, als Zugführer Brauerei⸗ 
beſitzer Kem und Kaufmann F. Wolffram. — Die hieſige Königl. 
Kreiskaſſe ſollte nach Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters 
am 1. April eingehen. Wie nun verlautet, ſoll die Kaſſe doch 


beſt ehen bleiben. 
—— 


Verſchiedenes. 


— Durch die Geiſtesgegenwart und Umſicht des 
Lokomotivführers Krapf ſind vor einigen Tagen die im Har⸗ 
monikazuge Berlin⸗Frankfurt a. M. befindlichen Reiſenden 
vor einem vielleicht unabſehbaren Unglücksfalle bewahrt worden. 
Der Lokomotivführer bemerkte bei der Station Götzenhof während 
der Fahrt, daß die rechte Böſchung des Geleiſes durch das ſtarke 
Thauwetter abgerutſcht war. Es gelang ihm durch Anwendung 
von Gegendampf und der Bremsvorrichtungen die Bewegung des 
Zuges ſo zu verlangſamen, daß bei der an der kritiſchen Stelle 
erfolgten Entgleiſung des Zuges kein Unglück paſſirte. Ein ihm 
von den Reiſenden angebotenes Geldgeſchenk bat der wackere 
Beamte den Armen zu überweiſen. Die Reiſenden wurden durch 
einen Hilfszug weiterbefördert. 


— [„Geſindeball“.] Am 9. Februar wird in Berlin 
in den Sälen des „Kaiſerhofes“ zum Beſten der Penſions⸗ 
anſtalt deutſcher Bühnenangehöriger und des Marie 
Seebach⸗Hauſes (in Weimar) ein Ball veranſtaltet werden. 
Das Komitee dieſes Feſtes wird nicht, wie ſonſt üblich, aus Herren, 
ſondern aus Damen, erſten Künſtlerinnen der Berliner Theater, 
beſtehen. Die bekannte Verfügung des Berliner Polizeipräſidinms, 
nach welcher die Theateragenturen den Geſin de ver⸗ 
miethungsbureaus gleichgeſtellt werden, hat zu dem Titel dieſes 
Feſtes Veranlaſſung gegeben. Wie man ſieht, behandelt das 
Künſtlervölkchen dieſe Sache mit Humor. 


— [Leben und Tod.] Bei Uebernahme des Rektorats der 
Univerſität Bern hielt Profeſſor Kronecker einen Vortrag 
über Leben und Tod, in dem er u. a. folgendes ausführte: Ohne 
Athmung, ohne Herzſchlag kein Leben! Aber dieſe Aeußerungen 
können, auch bei Säugethieren, außerordentlich vermindert ſein. 
Dies beobachtet man namentlich an den Winterſchläfern. In 
Sibirien hat man Murmelthiere ſechs Meter unter der Erde 
ſchlafend gefunden. Starke Kälte weckt ſie auf, wonach ſie dann 
ſogleich Warmblüter werden, zugleich aber ſchnell kälteſichere 
Schlupfwinkel aufſuchen. Auch viele ſogenannte kaltblütige Thiere 
verfallen in Winterſchlaf, manche in tropiſchen Gegenden auch in 
Sommerſchlaf. Während eine Eintagsfliege nicht viel über ſechs 
Stunden lebt, manche Koralleuthiere nur einige Tage, Wochen 
oder Monate vegetiren, können Spinnen einige Jahre, Fiſche 
über hundert Jahre alt werden. Im Jahre 1497 wurde 
bei Kaiſerslautern ein drei Centner ſchwerer Hecht gefangen, der 
nach der Inſchrift auf einem an den Kiemendeckel gehefteten 
Kupferring 267 Jahre zuvor gefangen und wieder ins Waſſer 
geſetzt worden war. Adler und Raben können hundert Jahre 
alt werden, Papageien noch viel älter, Elephanten bis 200 Jahre. 
Als die älteſten Menſchen aus hiſtoriſcher Zeit werden von 
Hufeland der Schotte Kintingern und der Ungar Peter Czartau 
genannt, welche das Alter von etwa 180 Jahren erreicht haben 
ſollen. Bäume können viel länger vegetiren. Einer virginiſchen 
Cypreſſe wird das Alter von 6000 Jahren zugeſprochen. Pflanzen 
widerſtehen im Allgemeinen ſchädlichen Einflüſſen beſſer als 
Thiere. Profeſſor Tabel hat im bakteriologiſchen Inſtitut der 
Berner Univerſität die Beobachtung gemacht, daß Sporen von 


Waſſerbakterien ſechszehn Stunden lang im ſtrömenden Wafjer- 


dampfe von 100 Grad entwicklungsfähig blieben. Schnecken, 
Fiſche und Amphibien kommen in heißen Quellen vor. Inſekten und 
Fröſche, welche eingefroren ſind, leben wieder auf, wenn der Eis⸗ 
klumpen, der ſie eingeſchloſſen, aufgethaut wird. Wie lange 
Kröten, die man in Marmorblöcken und anderen Steinen einge⸗ 
ſchloſſen gefunden hat, ohne Zutritt von Luft gelebt haben, 
iſt nicht zu berechnen. Ausgetrocknete Räderthierchen ſah man 
nach zwei Jahren, ja ſogar nach vier Jahren wieder aufleben. 


— [Aus der Kaſerne.] Hauptmann: „Kaczmaczki, 
ſage mir ein deutſches Sprichwort.“ — Kaczmaczki: „Meld' 
ich gehorrſamſt — ich — ich keins weiß!“ — Hauptmann: 
„So —! Du weißt keins? Du Dummkopf! Sage Du eins, Gram⸗ 
ſalke!“ — Gramſalke (nach einer Pauſe): „Ich — ich weiß 
auch keins!“ — Hauptmann: „Richter, ſag, Du eins!“ — 
Richter: „Ich bitt“! Ich habe eins gewußt, aber mir fällt es 


chwerenoth, find das Strohköpfe!“ (Zu Schulze): 
eh’ Dir's an Deinem dummen Geſichte an, Du weißt gewiß au 
keins!“ — Schulze: „Melde fa Herr Hauptmann, i 


hier letzt nicht ein!“ — Hauptmann Weulge ehen 


weiß eins.“ — Hauptmann lerſtaunt): „Du weißt eins ? Alſo 
heraus damit!“ — Schulze verlegen zögernd: „Menſchärgere 
dich nicht!“ 

— — 


Büchertiſch. 

— Im Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
u. Sohn, Berlin, iſt ſoeben ein Büchlein erſchienen: „Die Bau» 
ausführung und der Betrieb von Klein bahnen“, 
welches vom Verfaſſer, Oberſt Taubert, den Landwirthen zu⸗ 
geeignet worden iſt. Das Buch zähl viele Erfahrungen auf, die 
beim Bau und Betrieb von 60 em breiten Kleinbahnen bisher 
gemacht worden ſind, es enthält Rathſchläge, deren Beachtung 
für die Zukunft bei der Anlage gleicher, im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft anzulegenden Bahnen empfohlen wird. Verfaſſer 
ſagt zum Schluß treffend: „einer Kleinbahn im landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe braucht weder eine größere Fahrtgeſchwindigkeit, 
noch durchaus die Möglichkeit einer beſonders bequemen Perſonen 
beförderung eigenthümlich zu ſein.“ 

— Eine der ſchlimmſten Frauenkrankheiten, die Hyſterie 
hängt in gewiſſen Erſcheinungsformen eng mit einer falſch 
geleiteten Erziehung zuſammen. Die Möglichkeit, gerade durch 
die Erziehung zur Verhütung dieſer Krankheit beizutragen, 
erörtert in eingehender Weiſe Dr. med. Franziska Tiburtius in 
einem Aufſatz: Hyſterie und Erziehung im Januarheft der „Frau“ 
(herausgegeben von Helene Lange, Verlag W. Moeſer Hofbuch⸗ 
handlung, Preis vierteljährlich 2 Mark). 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 26. Januar 1895. 

Die Zufuhren per Bahn haben an unſerem Markte leider 
weiter nachgelaſſen. Es find nur 224 Waggons gegen 347 in der 
Vorwoche und zwar 104 vom Inlande und 120 von Polen und 
Rußland herangekommen. — Weizen war in dieſer Woche trotz 
der kleinen Zufuhr in recht flauer Tendenz, da unſere Preiſe zum 
Export keine Rechnung gaben. In den e gingen Preiſe 
allmählich Mk. 2 bis Mk. 3 herunter und hätten dieſelben einen 
weiteren Rückgang erlitten, wenn die Mühlen nicht in den letzten 
Tagen als Käufer aufgetreten wären. Es wurden ca. 1200 To. 
umgeſetzt. — Roggen. Von dieſem Artikel werden die 1 5 5 
noch immer kleiner, ſodaß ein Ankauf zum Export ausgeſchloſſen 
iſt. Bei den Mühlen liegt auch nur wenig Bedarf vor, ſodaß 
Preiſe trotz des ſchwachen Angebots für inländiſche Wanre Mk. 1, 
für Tranſit Mk. 1 bis Mk. 2 nachgaben. Es ſind ca. 250 Tonnen 
gehandelt. — Gerſte. Auch dieſer Artikel hatte ſehr kleinen Ver⸗ 
kehr bei wenig veränderten Preiſen. Gehandelt iſt inländiſch 

roße 638 Gr. Mk. 85, 656 Gr. Mk. 96, beſſere 674 Gr. Mk. 113, 
Chevalier 686 Gr. Mk. 118, ruſſiſche zum Tranſit 574 Gr. Mk. 64, 
647 Gr. Mk. 69, 662 Gr. Mk. 70, hell 615 Gr. Mk. 70, 638 Gr. 
Mk. 71 pro To. — Hafer hakte nur Detailgeſchäft zu eher 
niedrigeren Preiſen. Inländiſcher erzielte Mk. 92 bis Mk. 98 je 
nach Qualität pro Tonne. — Exbſen flau. Inländiſche grüne 
Koch⸗ Mk. 115, polniſche und ruſſiſche zum Tranſit, Futter⸗Mk. 76, 
Mk. 77, Mittel- Mk. 78, Victoria⸗ kleine Mk. 84 pr. To. bezahlt. 
— Wicken. Inländiſche Mk. 103, ſtark beſetzt Mk. 90 pro Tonne 
gehandelt. — Pferdebhohnen. Inländiſche Mk. 100, Mk. 103, 
polniſche zum Tranſit Mk. 84, Mk. 85, Mk. 86, Mk. 90, mit Erbſen 
beſetzt Het 77 pr. Tonne gehandelt. — Linſen, ruſſiſche zum 
Tranſit Mittel Mk. 79, Mk. 90 pr. To. bezahlt. — Rübſen 
ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer Mk. 128, pr. To. gehandelt. — 
Senf, polnischer zum Tranſit gelb Mk. 6 pr. 50 Kilogr. bez. — 
Kleeſaaten in ſeſter Tendenz. Gehandelt iſt weiß Mk. 60, 
Mk. 62, Mk. 74, Mk. 75, Mk. 76, Mk. 77, Mk. 83, Mk. 84, Mk. 86, 
Mk. 90, Mk. 91, Mk. 94, Mk. 95, roth Mk. 44, Mk. 46, Mk. 47 
Mk. 50, Mk. 51, Mk. 53, Mk. 54, Thymothee Mk. 27, Mk. 30 
pro 50 Kilogr. — Weizenkleie bei ſchwacher Zufuhr eber etwas 
feſter. Bezahlt iſt grobe Mk. 2,75, Mk. 2,80, extra grobe Mk. 3.05 
Mk. 3,20, mittel Mk. 2,65, feine Mk. 2,55, feine beſetzt Mk. 2,40 
pr. 50 Kilogr. — Roggenkleie ohne Zufuhr. — Spiritus war 
bei reichlicherer Zufuhr in ſchwacher Tendenz und bröckelten 
Preiſe allmählich 50 Pfg. ab. Zuletzt notirte contingentirter loco 
Mk. 50, nicht contingentirter loco Mk. 30,25, Jaunar Mk. 30,25, 
pr. 10000 Liter⸗Prozent. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 25. Januar 1895. 
izenmehl: extra ſuperfeln, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperſein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mt, 6,50, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 4.80. 
— Kleie: Wetzen- pro 50 Kilo Pik. 8.40, Roggen⸗ Mk. 3,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 5,50, 
Graure: Perl pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Nek. 9,50 — Hrütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſie⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗ Nr 3 Mk. 10.00, Hafer⸗ Mk. 14.00. 
Königsberg, 25. Januar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
zun e e und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 82 mländiſche, 50 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 781 gr. (132) 
130 (5,50) Mk., 786 gr. (133) 133 (5,65) Mk., 749 gr. (126) 181 
(5,55) Mk., 764 gr. (128⸗29) 132 (5,60) Mk., bunter 752 gr. en 
bis 127), 757 gr. (127-28) 129 (5,50) Mk., rother 745 pr: (125) 
beichlagen 123 (5,25) Mk., 762 gr. (128-29) 126 (5,35) Mk., 775 gr. 
(131) 129 (5,50) Mk., 130 (5,50) Mk., 745 M. (125) 127 (5,40) Mt. 
749 gr. (126) 125 (5,30) Mk., 127 (5,40) Mk. — Roggenweizen 
772 gr. (130) 112 (4,75) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfund holl.) unverändert, 714 gr. (120), 730 gr. 
(122-23), 752 gr. (126) 103 (4,12) Mk., 723 gr. (12122) bis 744 
gr. (125) 10 (4,14) Mk., 723 gr. (121-22) vom Boden 1021/a 
(4,10) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 88 (3,10) Mk., 90 
(3,15) Mk., 92 (3,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) niedriger, 90 
(2,25) Mk., 92 (2,30) Mk., 100 (2,50) Mk., 101 (2,50) Mk., feiner 
104 (2,60) Mk., 105 (2,60) Mk., 106 (2,65) Mk. — Erbſen (pro 
70 Pfund) * (4,30) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) 104 
(4.70) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 102 (4,60) Mk., 104 (4,70) 
Mk., 105 (4,70) Mk. 
Bromberg, 25. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 122— 126, Mk., a über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinster über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
Fal 106-116 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe nalität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—135 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 25. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Zeit. 5 ie 
Poſen, 25. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini ung.) Weizen 12,40—13,60, Roggen 10,20 —10,40, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 9,80 11,00. 


= e 0138 a nach ya mer Mat 
eizen loco —12 . na nalität gefordert, a 
138 Mk. bez., Juni 138,50 Mk. bez., Juli 139 Mt. bez. z 
„Roggen loco 110-115 Mk. nach Qualität gef, guter 
inländiſcher 113,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 115 Mk. bez., 
Mai 117,50 Mk. bez., Juni 118 Mk. bez., Juli 118,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Onalität gef. 
Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
en Sr ae Na N = 1 a 
rbjen, Kochwaare 125—16 „ per ilo, Futte 
110122 Mt. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 3 
Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 
40% Reichs⸗Anleihe 106.001106.00 31/00/0 oſtpr. Pfndb 10 (1 40% v0 
o Reichs⸗Anlei 1 „ o oſtpr. Pfndbr. 102,10 102 
3½% do. 970 0 3½% pomm. „ 103,10 103,00 


30% do. 97,70 96,70 4% poſenſche 103.90 104.00 
don reuß. Konſ.⸗A. 105,75,105,903¼½ e 102 en 
0 


do. 104,70 104,60 | 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 102,20 102,10 
3% do. 98,10 98,103 ùũ do. II. 102.20.102,10 
3½0% St.» Schldſch. 1101,40 101,40 | 3½ weſtpr, neul. II. 102,20 102,10 
3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 101,90 101,90 4% preuß. Rentenb. 105,50 105,40 
2/ % pof Prv.⸗Anl. 102,20 102,00 3½% do. 102.75 102,70 
3/4 weſtpr. „ 02,30 102,30 J Disk. Komm.⸗Anth. 206,00 206,00 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 25. Januar 1895. 
Die hieſigen F im Wochendurchſchnitt Find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 88, IIa 76, IIIa. 
—, abfallende 70 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche — Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Nußerbalb Graundens Tank bas Wert von nachgenanuten Nieder- Meissner 
lagen entnommen werden: 40 etf erk kl 
2 Ä : F. Boehnk 
133 Re e. Mania BL. — N. 0 ſeberstasdt. Bde, | = 
. aup 


Ziegelei. 


0 . : tenberg (Richter] zur Zucht, verkäuflich in Meine ſeit 22 ren mit nachweis ⸗ 
5 unf . Euimfee |Tiß guten Erjolge, betriebene Segel 
Berent: A. Schüler. Nakel: O. Reiske. eabſichtige ich, mit auch ohne „ 
re — 2 — ao) . 9 4 Il 4 et ° | — aden an a 10888 
riesen: P. Gonschorows euenbur r.: E,. Nelson. , — r 
— f G Friedrichspl. Neumark pr: J. regen. 750 kin 1 ſch, — Bromberg, 
ler Frone 4 .; I. Philipp Neustettin: F. A, Eckstein Buchh. 10 Wochen alt, kleines Salon 2 — a 
u 1 Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. „Seidenh., 3 tf 
1 bee e er Neumasıre d Ortelsburg: H. A. Mostenner. | _ EM 22e Air te Vin 56 Lesser Loewe, iegeleib 5 
u⸗ e  eassen — |emmmiDertb ab. Säide auß s Ant. | Gin gut negendes 
die Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz). Podgorz: W. Bergau 60181 M. Siekie ki, Eulm a. W. n Colonialwgarengeſchäft um 
jer Dramburg: L. Mahrt. Pr. Eylau: R. Scheffler. 7 2 d mit Schank⸗ u. Reſtaurationsräum 
1 Di. Eylau: A. Sperling. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 2 Pfauhähne un in beſter Lage Schneidemühls, 
10 Dt. Crone: Julius Weging, Pr. Holland: Ernst Passarge, 2 Pfauhühner gr ‚jede günstigen Bedingungen per 
f Vieles N Exin: Franz Piotrows Putzig: H. Scheunemann. 5 16 Mk, verkäuflich 15697 | brie flich mit Anf r zoo 517 werd. 
Kir end glückliche in ER e ch ap Rastenburg: P. 1 . 7 re Weißen böhe a / Oſtb Expedition des Gelelli Ex e des er 
. eee e Freystadt: ge Kaſſir. |Ratzebuhr 1. Pom; Max Winkler. ne > . ̃ — aelen. 
en ms schneller Auskunftserteilung auch Bes Garusee: A, Penke. Mierenbarg: Rll. Schultze Geſucht Oſtſeebad Zoppot 
sern grosser Lexika unerlässlich dt. Gnesen: Elias Cohn, Fitedrichſtr. Rosenberg Wp.: Sieg r. Woserau auf Dom. are ie bei Exin iſt ein eingeführtes Putz geſchäft, paſſend 
Gehört in jedas Haus, jede Familie, Goldap: F. Bremer, Buchbaudlg. Raumelsdurd: Rantensk ö (Poſen) ein mittelgroßer für einzelne Damen, billig zu ver- 
ie “uf ede Bureau und Comer. Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. e Pf 9241 kaufen. Meldungen werden brieflich 
ſch — N Guttstadt: L. Anduschus. Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. kräfti Zuchthen ſt mit Aufſchrift Nr. 6014 an die Exped 
rch ö : 0 2 Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. Sehlochau: P. W. Gebagere Buch. . f. U des Geſelligen erbeten. 2 
en, a ee zu bezichen durch die Expeditie Heilsberg: A. Peppel. Schieppe: T. 8 e e warmblütig. Offerten mit Alter, Farbe S 
i 0 on u. die Bus in Graudenz Hohenstein Ostpr.: . Giunwald. |Schöneck Wp.: P.Kaschubowski, | und Preisangabe zu richten an Don. ® 2 
in 85 Gesalligen u. die Buchandiungen in Gra 7 " Küntzel.2 steh. | Schönlanke: inn Poulow. 
u BT a tb. |Schönsee bei Podwitz: Grams. |Salelie ee Li erei 
Jasirow: Emil Schulz, Buchholg. | Schü odwitz; Gra; —— — — 2 + 
de Iuowrazlaw: M. Lattes Nachf. Schünsee Wpr.: Otto K rafft. Domaine unislaw 
E.Lehmaun (Anzeig.⸗ Ann. d. Geſ. | Schweiz a W.: G. Büchner, ä Goſiſt), tauft magere Ein zweistöckiges Haus mit zwe 
— Den Verkauf von Jehannisburg: C. Beeimann. Foldan: Ibscher. . BT Gärten, am Markt, in welchem ſeit 
5 * Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. Strasburg, Wpr.: A. Fuhrich. vielen Jahren Bäckerei betrieben wurde, 
Kürſchners Aniverfal-Bonverl,-Perikon Kauerniek: J. St. Schwarz. Strelno: Fr. ärger, Buchbaudlg. iſt unter günftigen Bedingungen ſofo 
haben wir uns eulſchloſſen, noch kurze Zeit foclzu⸗ Kolmar I Pos: L. Brohn. Stahm: F. Albrecht, Buchdrucker. N 5 zu verkaufen oder zu verpachten. 
eben, da bas Susereffe des Bublifums ait dent gebie- Konitz: W.Dupont, Buchbandlg. Fempelburg: H, Bendiim u bittet um gefällige Offerten. | B. Heimann, Sarnjee Weitor. 
5 e Gras Körtbeiser, "age. Ar Sa nutham | | 
a riften ar „aul Köhnks. — a 155 2 n 
ind — e eh Wir haben daher von der Lessen E. Gottschling. zus Westen: Die Geschäfts- und Grund- D I Anm 
rot Berlagsbandlung noch einen Poſten Lexika angekauft Lautenburg: M. Jung, Buchhoͤlg. 9 3 7 stücks-Verkäufe und e 5 
um und offeriren dieſelben nach wie vor zu dem überaus Liebemähl: A. Heyer. ollstem E, J. Scholz Were. Fachtung en neu, maſſiv, 3 St., zu jedem Geſchäft 
eiſe illigen Preiſe von 3 Mark. Löbau Wpr.: P. Möflert, Buchhdl. Wongrowitz: W.A.Rremos Buchh. EEE e geeignet, Ladeneinrichtung vorhanden, 
ien b Expedition des Geſelligen. Lichtenthal: Eschenbach. Wreschen: Wittig’ihe Buchhdlg. ; 5 mit ſchönem Hinterhaus, eigener Auf⸗ 
— en. Marienburg: H. Hempel's Buchh. Zempelburg: B. Schulz. Ein Grundſtück fahrt, 100 I Rth. Hofraum, * 
den VUEETTIYITTTEPUSSTEIBETE EEETTUBTERF TESTER NIEDEIRTETEEIBRICHITRENTZIEEN Bu broben 3 r 5 u eure 
äftslage, für jede f ud, Co „ mit 
fen N. 8 we 1 eh t iſt ſofork oder auch ſpäter unter gün⸗ bei ai Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
daß Wang vn kigerung. 880 a Stadt 8 — ann mn ung. ſtigen ee HR eng = A. Arndt Ww., Colberg, Kaijerplag6. 
15, e 35 PR zu verkaufen. äheres unter S. 
nen 0 svollſtreckung] Reſtaurationslokal „Waldhäuschen“ ur meiſtbietenden Verpachtung d M. 85 
er» 1 Bas Grun rn be ee ſoll vom 1. April 8. J. ab auf die biegen ſtädtiſchen Seen ben wir voilingerub Bulbenberg WM. Bı omberg. 
ſche d. XIV, Bl. 402, Art. 196 und Band Dauer von 5 Jahren an einen ſolventen einen Termin auf den 8 16078 Eine gut eingeführte 16031 6 dit H H ß 6 
13, I, Blat 69 auf den Namen des Kauf⸗ Pächter neu verpachtet werden. Es 5 Februar r 2 Klempuerei 1 II are um Wiener Sat 
64, nanns Otto Genzer eingetragenen, wird beabſichtigt, dieſes Local durch 5 5 er. ni: Kundſchaft ift tl ſofort zu verpachten. Näheres [5453 
25 %%% ² dâv , nt ie ran Abenles m %è . Bromberg 
ö — e ß, ingungen n im ureau anberaumt. te . es : ; 
De am 22, März 1895 Büreau des biefigen Gtodibauamtes in | Bietungs⸗Kaution beträgt 300 Mark. verkaufen. A. Quapp. Mein ſeit ca. 23 Jahren mit gutem 
üne Vormittags 10 Uhr der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags Görzno den 25. Januar 1895 ’ * P Erfolge betriebenes, in Vietz a. d. Oſtb. 
76, vor dem unterzeichneten Gerichte — an an jedem Werktage zur Einſichtnahme er Eine Sil iede⸗Werk falt (ca. 5000 Einwohner), Provinz Branden⸗ 
hlt. erichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ aus und werden alle gewünſchten dies⸗—.. Der Magiſtrat. 2 burg gelegenes 16099 
une teigert werden. 5 6042] bezügl. Auskünfte dortſelbſt ertheilt. Sauber geſchnitzter, altdeutſch. mit Wohnung iſt vom 1. April zu Material⸗ uud 
103, | ie Grundſtücke find mit 4.50 Mk. Offerten mit Angeboten ſind bis gm Rap” Tiſch — verpachten. Hermann Voigt, ; 5 
fen einertrag und einer Fläche von] 14. Februar d. 38. Vorm. 12 führ 5 Bromberg, an der Kaiſerbrücke.] Kurzwaaren⸗Geſchäft 
um 0,1740 Hektar zur Grundſtener, mit im Stadtbauamt einzureichen und wird 85 om lang, 60 breit, mit gedrehten — tee bin ich gewillt ſofort billig zu ver⸗ 
ſen 288 Mt. Nutzungswerth zur Gebände⸗ bemerkt, daß ſpäter eingehende Offerten Füßen, zu verkaufen. Offerten unter Möchte kraukheitshalber mein kauf Stein = . Ob 
— ſteuer veranlagt. Auszug aus der ſowie eventl. Nachgebote keinen Anſpruch Nr. 5835 an die Exped. des Geſelligen. kl. Grundſtück kaufen. I. Steinberg, Bie a. d. Oln. 
.— Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der auf Berückſichtigung haben. Der Ma⸗ a a Brodbänkenſtr. 27, worin feit J 5 5 2 
60, ſrundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen giſtrat behält ſich freie Wahl unter den ei 2 >> ro ia euſtr. 1 A eur t ana 38 — 
86, nd andere die Grundſtück betreffende Offerten vor. 16074 Conditorei, verbunden mi chan 
47 achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ N u. franz. Bard, betrieben, verkaufen Culmsee. 
30 edingungen, können in der Gerichts⸗ Graudenz, den 25. Jan. 1895. 2: 2 eee e ee eine flottgebende, 46 Jahre 
05 W Loälrenn ber Dieon kin 5 5 = 8 n u Okto Lange Conditor, im Betriebe befindliche 
— r ein 5 ‘Ba A 1 1 2 = * x r =. * 1 
10 ʒ Deren, auf en her Brafionen gun | Landern Fleilgerei 
6 ö gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 8 37 2 Fi . 85 
5 | eher ibergepeben g 8e bern Konkurswaarenlager⸗ er 1 10 von en . mit 5 mit vollſtändiger Einrich⸗ 
25 Druppbuch N On 0 Wieſen, Torfbruch u. 44 Morgen Wald⸗ tung; iſt wegen Kränklichkeit 


des Be itzersvon jojort oder 


„ be tige ich wegen Todesfall 
F "von 1. Abril zu verpachten. 


„25, Grundbuche zur Zeit der Eintragung 1 k f 77 
igerungsvermerks nicht her⸗ N Rai : 
bar a, 90 J HR R el al f ir n e 1 m mit todtem und lebenden Inventar von 


vorging, insbeſondere derartige For⸗ 68 em groß, vom Duplikat aus der 


395. derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Das zur Paul Zech'ſchen Konkurs⸗ Ani ; 5 ſofort zu verkaufen. 15986 Th. Lindemann. 
—— Der 2 Hebungen oder ae [Bi pehörige, . regen taxirte ar Vene guten Knochen und ſchönem Wü Seite, Alten er 8 8 

h d 3 im Verſteigerungstermin vor | Materialwaarenlager, Weine, Liqueure, 0 8 z 8 ei Drengfurt Oſtpr. JJ ͤ ER 
5.0, r Auerberg sur Abgabe von Ger Cigarren pp. mit der Ladeneinrichtung E Abramowakl. Löbau Weir. — i 


Eine im flotten Triebe befindliche 
Waſſer⸗, Mahl und 
Borke⸗Müßle 


4.80. boten anzumelden, und, falls der betrei-| Jul meiftbietend im Ganzen verkauft Ein echt imporlizter, kräftiger 


5,50. ende&ländigerwideripricht,dem@erichte | werden. Verſiegelte Offerten ſind bis Oldenburger 

00 ubbaßt zu machen, wideigenfalls die- zum 16. Februar d. Is. N A) 

kr. 1 ö n bei Feſtſtellung des geringſten 97 itt 3 
1 ebots nicht berückſichtigt werden und 1 8 ags 3 Uhr 

icht 5 bei Bertteilung des Kaufgeldes gegen an den Un er 5 17 zu richten. 


Eine Beſihung 
3 km von Zuckerfabrik Culmſee, über 


400 Morgen groß, iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers zu verkaufen. Acker in 


5 € u ee zun j Die Taxe liegt zur Einſicht während | gekört, 7 Jahre alt, braun ohne Ab⸗ en. J ähli 
ilo.) f die A ir gegen Anſprüche im Range der Geſchäftsſtunden bei dem Unter⸗ ai flotter Gänge, en [5779 | mitten in einem großen Dorfe belegen, gaber 5 Achanbe nn 1 
132) | ur 18 770 welche das Eigenthum zeichneten aus und ſteht die Beſichtigung Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. mit 30 Morgen guten Ländereien, Nellen 5 i e — = = 5 
181 » Grundſtücke 5 rn des Lagers nach vorheriger Meldung | . ( ii e | comblettem Juventar, iſt billig zu ver⸗ briefle m 5 Auffchr Nr 4900 durch 
126 e Schluß des Berfteige- bei dem Unterzeichneten frei. . 10008 kaufen. Offerten werd unter Rr. 5993 Cet F. Gefell ge . 
135) ins die Einstellung des Ver- |, 3 * 2 f kaun f N an die Expedition des Geſelligen erbet. Exped. D. Ceſelligen erbeten. 
; heisuff ei 3 |lagers können dem Käufer die Ge⸗ + Ein se ut eingeführtes 3 5 5 
Mt. 1 en ue das unge ſchäftsräume auf einige Monate 5 Jahre alt, 1.66 em, flotter Gänger, "ch 5 = are 5 It ” Mein Grundſtück 
en in Bezug auf den Auſpruch an die überlaſſen werden. zu verkaufen. Max Rofſenthal, garrenge ar Rothöferſtr., iſt billig zu verkaufen. 

14 Stelle des Grundſtücks tritt. S hoch, den 22. Jaun ar 1895 | [5629] Spediteur, Bromberg. verbund. mit beſſerer Reſtauration, ift | 5916] A. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
1 Das Urtheil über die Ertheilung des F. W. Rathke, Konkursverwalter) ander. Unterneh. halb. ſof. zu verkauf. Dar. kann ſich 1 Gärtuerlehrt. meld. 


744 Zuſchlags wird E 
021/a 2 PR 9 
1 en Wagenkaſten 


iner an Gerichtsſtelle verkündet werden. hölzerne Oberkheile von Eiſenbahngüter⸗ 


Z. Uebern. 1500 —2000 Mk. erfordl. Gefl. 
Off. u. E. G. Inowrazlaw, Pr. Poſ, poftl. 


190 Morgen Land 


„Tellus“ 


Oſtpreuße, ſchwerer 
Reit⸗ u. Wagenſchlag, 
deckt fremde, geſunde 


Mein Grundſtück 


250 Morg. guter Boden, neue Gebäude 
u. Juſthaus, iſt mit vollem Inventar 


; wagen, als Lagerräume für Kohlen, b 3 Mk. De „ zumeiſt Weizenboden, Torf und Wieſen, bei geringer Anzahlung ſofort billi 

5 7177 P . , ma | seta. OS. East 
N . u rwen „ eb. i 1 3 „ 8 8 5 

vo) Eugen Oſcher Königsberg J. Pr. Dom. Rojentbal bei Rynst. _| fange fit. Jom Babndor gi . 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Eiſenbahn⸗Vau⸗Cautine 


j Bo 5 Wpr. 
6 Kilom. Dominium Polchau bei 
Rekau Weſtpr. 5 


Fe Sivangsverlleigerung. m |Buukelbrauner Walt 


= 1 Im Wege der Zwangsvollſtreckung . 9 jähr., 5¼“, angeritten und gefahren, Gaſthaus 1. Ranges, in beſter 
| ollen die im Grundbuche von Rehden, Geldverkehr. ſchwerer Wagen chlag, preiswerth zu Stadtgegend bel., m. best Kundichaft | iſt zum Frühjahr zu vergeben. Caution 
135 | latt 368 und 390, auf den Namen der verkaufen. Off. poſtl. u. Nr. 1895 A, verſ., in welch. |. e. Vereine tagen, mit 300 Mark. Bewerber wollen ſich bis 
de Ae een x . 2 Prechlau Wpr. 15875 ar a ehren 9 3 3 mit Aufſchrift Nr. 
8. gebore . f 1500, 6000, 12 000 und 32 000 Wegen Wirtßſchaftsände⸗ betrieb verſ., Getreidegeſchäftsanl vorh. 5877 in der Exped. des Geſell. melden. 
= am 28. März 1805 |Mert in fast m vergeben auf sie .. TTT 
ö + reſp. zweite Stelle. 52 5 Br ne 7 5 ä ä 
vie Vormittags 10 uhr L. Gabriel, Tabakſtraße Nr. 9. littauiſche Fohlen 1. Ar. 5071 an die Eb. des Gef, erbeten. 3 Län dic unb räptifder 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 5 7 124 3 wird durch uns, von 40 an, unter 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 12—15 000 Mark 2 Jahre alt. A. Pepper, Louiſenhof I elei⸗ erkan günſtigen Bedingungen hypotheka⸗ 
ſteigert werden [6044] | auf I. Hypoth. zu vergeben. Off, werd. | bel Ludwigsort Djtpr. 158201 8 2 riſch beliehen. Auf Wunſch werde 
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8 Sonnabend, den 26. Januar, starb nach schwerem Leiden Br . 
Heber Mann, unser guter Bruder, Onkel und Schwager, der Speicher- N 


a verwalter 16038) 
Karl Peters 


in seinem 56. Lebensjahre, welebes mit der Bitte um still u. 
nahme tiefbetrübt anzeigt n e 


die tieftrauernde Wittwe. 


Graudenz, den 26. Januar 1895, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
: 3½ Uhr, vom Trauerhause F estungsst asse 22, aus statt. * 


- Heute früh 9 Uhr entschlief sanft mein guter Mann, unser 
geliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Ritterguis- 
besitzer [6006 


Ernst Krieger-Karbowo f 


im 75. Lebensjahre, 8 
Karbowo bei Strasburg Wpr., 25. Januar 1895. 


Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdi ; 
u 5 dead gung findet Montag, den 28. Januar, Nachmittags 


Miibel-Fabr il 


Berlin C., Melkenmarkt 6. 


: Gegründet 1886. 
Bus“ Die Magazine und Werkräume 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 


; 2 EEE ohne Penſion 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln zum 1. zu haden Alteſtragze 12. 


der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 


Danzig 


Zur Wiesenbearbeitung 


Eigene Tischlerei m. Dampfbetri ' 

Eigene Polster- u. e Werken ar 

Eigene Bildhauer-Werkstatt 5 
Eigene Maler- Werkstatt 

bie Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 

Musteralbum kostenlos. au a 

stehen zur gefl. Besi-htigung offen. 8 16012 
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Vorräthig à Gr. 2 Mk. bei 


Julius Kauffmann 


Graudenz. 


Unterthornerftraße 18 
iſt die Ballon- Wohnung von 6 
Zimmern, 2 Entrees und Zubehör om 
1. April zu vermiethen. 17110 

Piechottka. 


f C. F. | 
Eine herrſchaftliche Wohnung, von } 

6 Zimmern, mit ſämmtl. Jabebbe und * 
Gartenzutritt, ſowie von 3—4 Zimmern, 
mit ſämmtl. Zubehör, von gleich oder 
1. April zu vermiethen Feſtüngsſtr. Ia, 
im neuen Hauſe neben Tivoli. Kawskl. 
be find v. von 3 Zimmern nebſt 
a Rubel. ſind v. 1. April od. gleich f verm. 
Amtsſtr. 14, zu erfragen Amtsſtr. 4. 


ä Woh v. 2 g. Zim. n. Zubehör zu 
—— verm. E. Ehr li ch 8a fernenjtr. 10. 
J Freundl. Zimmer Erna 


empfehle ich 


— — . 


Ein freundlich möbl. Zimmer 
für 1 oder auch 2 Herren vom 1. Febr. 
zu verm. Amtsſtr 14, part. links. 


Möbl. Zimm z vm Unterthornerſtr. 24, Il. 
Noch ein Knabe u. ein Mädchen, welche N 


Vorzüge dieser Eggen. 


A. P. Muscate Wann 


EE 


Er N £ € 2 d. hieſ. Schule beſuchen wollen, finden “ a 
Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. z. Oſtern freundliche Aufnahme. 141 

Al | 153350] M. Röhl, Nonnenſtraße 3 u 
— — — Thorn, u 
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geb. Hoorn An 85 116. iM zu bertaufen: 90 1 Te ei 
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des 4. Briefes. Probebrief gratis. 
Berlin, H. Fink, Krauſeuſtr. 69, 
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Anerkannt sehr preiswerth. 55 
Neu! Neun? 
Für Restaurateure! 
Kräuter⸗Hering, per Doſe ca. 50 
Portionen, 2 Mk., 
Meunangen, per Schock, Doſe oder 
Jaß 4 und 6 Mk., 6009 
Bratheringe, per Faß ca. 50 Stück, 
2 Mk. 50 


8 Pf. 
empfiehlt die Räucherei und Marinir⸗ 
Anſtalt von 8 
John. Blöss, Danzig Brabanf, 


F. Weſſel, Weißenhöhe a. Oſtbahn. 


Auf Anregung mehrerer Beſitzer aus 
verſchiedenen Kreiſen beabſichtige ich 
mein großes 15803 


Kalklager 


von vorzüglicher Qualität zu Dünge⸗ 
zwecken für die Landwirthſchaft zu ver⸗ 
werthen. Zahlungsfähige Unternehmer 
werden geſucht. Gefl. Offerten erbittet 
Dominium Wittmanns dorf Opr., b 
Bahnhaltepunkt Bujaden. 


Saen 
% J. H. Jacobsohn, Danzig, $ 
2 Papiergroßhandlung, gegründet 2 
31859 größtes Spezialgeſch. Dit: $ 

u. Weſtpr., empfiehlt Varziner & 
+ braun Pack in allen Formaten u. @ 
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Inhalt, 5,50 Mk. ver Kiſte, ger. Heringe 

in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, 0,85 Mk. 

per Schock, verſendet gegen Nachnahme 

die Fiſchhandlung 15279] 
Jarl Delleske, 

Gr. Plehnendorf bei Dauzi 


Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in beste 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


5 Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

. „Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


— 


Friſche Heringe in Kiſten, ca. 12 Schock 


kauft unter vorheriger Bemuſterung 
£ 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 


lich vorzüglichen Sta 


m mög.sich vertrauensv.wend, 
Damen ar Heb Meilicke, Pere. 
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5 0 3 eines jungen Mädchens mit Vermögen fei 
Gust, Röthe's Buchüruckerei. behufs Heteath. Gefl. Offert unt. Rr. * 
goſt 2 ſchläge 5819 an die Exped. des Getell. erbeten? 5 
oſten⸗Anſchlä 75 ĩðv. 0 
poſtwendend. Heirath ! Taä 
Ein jüngerer Kaufmann, katholiſch, 1 de 
mit gutgehendem Geſchäft, wünſcht ſich. e 
\ alsbald zu verheirathen. Junge Damen, Sch 
Q die darauf reflektiren und ein Vermögen Ba 
J bis 200 Mark beſiten, wollen ihre Do 
— 5 w. Offerten unt. Nr. 6020 an die Exyed | 
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75 ee e 
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J NN anftrich a id. 80 Pr. F. Dessonneck.| Mariagen. md Mur M. 5 
8 —— 390909 0099 5179 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten, Ku 
8 a „ eee eee zn 3 
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— ee 3 — gan 5 = 
ellebige Quantum) e neue Bett⸗ 
1000 Str. Daberſche Kartoffeln! Hrereen m zu. « 00 d i 
. 1 : 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; Fe 10 
100 Cr. Sergdellg 0 
5 . 1894er Ernte, A Ctr. 6 Mk., ab Bahn⸗ Wi 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der blane Domino. 
Von Waldemar Frey. 


Das Nane Kränzchen war heute beſonders lebhaft. 
Der unbefangene Zuhörer, der etwa vom Nebenzimmer aus 
das fröhliche Durcheinander von Stimmen belauſcht hätte, 
würde zu der Ueberzeugung gelangt ſein, daß von den ſechs 
anweſenden jungen Damen mindeſtens immer ſieben auf 
einmal 3 müßten. Er würde ſich auch gefragt haben, 
mit welchem Recht ſich dieſes Kränzchen franzöſiſch nennen 
dürfe, denn außer einigen gebräuchlichen Fremdwörtern 
wurde hier kein Wort franzöſiſch geſprochen. Vielleicht 
geſchah es in ruhigerer Zeit — im Sommer etwa; heute 
aber lagen zu wichtige und aufregende Dinge vor, um ſie 
in einer fremden Sprache diskutiren zu können. Man be⸗ 
fand ſich auf der Höhe der Saiſon, und nahe bevor ſtanden 
eine große Schlittenparthie und der Faſtnachtsmaskenball. 
m. eine Fülle von Stoff! 

it der Schlittenparthie hatte man begonnen und ver⸗ 
ſtändiger Weiſe mit der Hauptſache, der Toilettenfrage 
nämlich. Man war nach einigem Hin und Her zu dem 
Ergebniß gekommen, daß bei dieſer Gelegenheit nur die 
dunkeln Winterkleider zuläſſig wären, die höchſtens durch 
ein Spitzentuch, eine helle Krauſe oder eine bunte Schleife 
gehoben werden dürften. Ganz hoch, bis zum Halſe hinauf 
geſchloſſen mußte die Toilette ſein und jeder Ausſchnitt, auch 
der kleinſte, durchaus vermieden werden. 

Nach dieſem Beſchluß war man zu den Theilnehmern 
an der Parthie, beſonders den jungen 1 übergegangen. 
Man hatte Vermuthungen über das vorausſichtliche ngage⸗ 
ment aufgeſtellt, ſich gegenieitig geneckt, ſcherzend gratulirt 
und viel gekichert und ins Ohr geflüſtert. Wo ihrer fünf 
oder jede zuſammen find, haben ſich immer zwei etwas 
beſonderes in das Ohr zu flüſtern, und ſie nehmen ſich das 
gegenſeitig nicht übel. 

Ein heftiger Meinungsaustauſch war über das Schlitten⸗ 
recht entbrannt. Das war natürlich ein wunderlicher und 
durchaus veralteter Brauch, aber die Erinnerung ſtarb 
Pi 75 und irgend jemand würde gewiß wieder darauf 
anſpielen. 

Ob denn das jemals geweſen ſein könnte? wurde von 
einer Seite gefragt, und von der anderen Seite wurde be⸗ 
on verſichert, daß das Schlittenrecht noch vor zwanzig 

fahren vielleicht — jedenfalls aber vor dreißig oder vierzig 
fh hätte. Die Beleſenſte unter den jungen Damen 
er 


Machdr. verb. 


rte aus, daß ja zu Anfang des Jahrhunderts, zur Zeit 
ſchönen Seelen, das Kiffen durchaus an der 
Tagesordnung und eine ganz einfache und ſelbſtverſtändliche 
Sache geweſen wäre. Spielte man doch damals mit Vor⸗ 
liebe Pfänderſpiele, deren Pointe doch ſchließlich immer ein 
Kuß war. Wunderbare Zeiten! 

„Und das waren unſere ehrbaren Großmütter und 
Urgroßmütter.“ „Das ſollten wir heute thun.“ — „Du 
lieber Gott, kaum lachen dürfen wir, ohne daß es zu laut 
und zu dreiſt gefunden wird.“ „Ja, ſo ändern ſich die 
Zeiten.“ „Aber daß nicht nur Kleider und Hüte, ſondern 
auch Beau‘ e — ſolche, wie Sitte und Anſtand, der Mode 
unterworfen ſind, das iſt zu unbegreiflich.“ 

So ſcholl es durcheinander. Nach dieſer geſchichtlichen 


Abſchweifung aber ging man zum Maskenball über, Das b 


ſollte ein Hauptvergnügen werden, das ſtand feſt. Aber 
war es nicht auch hier das alte Leid? Selbſt beim 
Maskenball konnte man heutzutage kaum noch einen Scherz 
wagen. Die Leute verſtanden das jetzt nicht mehr, es 
wurde alles Eruſt und ſchwerfällig genommen. Der Humor 
ſtarb eben aus in der Welt; man würde auch bei dieſem 
Maskeuballe nichts unternehmen können, aus Angſt, daß 
man ſich etwas einrührte. Nein, lieber nicht. 

Die Kühneren aber riefen dagegen: „Dummes Zeug, 
dafür find wir ja maskirt. Es muß nur nichts verrathen 
werden, und wenn keine von uns plaudert ...“ 

„Ach, das wird doch keine!“ — „Gewiß nicht!“ — 
„Auf keinen Fall!“ ſo rief es im Chor. 

„Nun, dann können wir uns ruhig einen Scherz aus⸗ 
denken — ſo einen rechten Hauptſpaß.“ 

„Ja, das iſt auch wahr. Laßt uns nachdenken, Kinder, 
und findet etwas recht Hübſches.“ 

Ein Durcheinander von Vorſchlägen, durch häufiges 
Gelächter unterbrochen, wurde laut. Plötzlich rief eines 
der Mädchen: „Das wäre eine herrliche Gelegenheit, um 
dem Oukel Paul einen kleinen Poſſen zu ſpielen.“ Und ein 
lauter und einſtimmiger Beifallſturm folgte dieſem Vorſchlag. 

Onkel Paul gehörte zu der Sorte von älteren Herren, 
die niemals alt werden. Trotz der bedenklichen Lichtung 
feines Scheitels, trotz ſeines zunehmenden Leibesumfanges 
ſtand er immer noch in den Reihen der jungen Herren 
und Heirathskandidaten. Er war ein de auen 
Tänzer; ſelbſt bei den letzten Tänzen, wenn viele der jungen 
Herren nur noch in den Rauch⸗ und Spielzimmern anzu⸗ 
treffen waren, war Onkel Paul immer auf dem Plan. Die 


Schweißperlen rollten ihm ſtromweis über die runden 


Backen und verloren ſich in den Falten des ſtattlichen 


Doppelkinns; aber er tanzte weiter. 


Man ſollte meinen, die jungen Mädchen hätten das 


reizend finden und ſeine Ausdauer bewundern müſſen; aber 
ö 7 waren ſchändlich genug, wenn fie ganz unter ſich waren, 
e 


ie Behauptung aufzuſtellen, er tanze ja nur zur Ver⸗ 
minderung ſeines Leibesgewichts und um eine Karlsbader 
Kur zu erſparen. Ja, in einem ſehr luſtigen Kaffee war 
die Preisaufgabe geſtellt worden, eine Grabſchrift für 


Onkel Paul zu verfaſſen. Jede ſollte eine liefern, die beſte 


aber durch ein ganzes Pfund Chokolade belohnt werden. 
Und die preisgekrönte Grabſchrift lautete: 


„Wandrer, eile fort von hier, 
Sonſt ſteht er auf und tanzt mit Dir!“ 


So undankbar war dieſe Geſellſchaft! Wirklich undank⸗ 
bar; denn es gab auf der Welt keinen treueren und hef⸗ 
tigeren Verehrer des ſchönen Geſchlechts als Onkel Paul. 
Wie als Tänzer, ſo war er auch als Courmacher geradezu 
unverwüſtlich. Immer hatte er Komplimente zur Hand, 
te jeder dieſelben veralteten Schmeicheleien und „raſpelle 
holz“, wie die Mädchen ſich ausdrückten. Und dabei 
war er ſo ſchlau! Wenn er auch gewöhnlich gar nichts 


davon wiſſen wollte, daß er älter war als die anderen 1 


1 
1 
7 X 
> Ps 
ee 


Der Geſellige. 


Serien, fo verſtand er es doch prächtig, dieſen Umſtand zur 


eltung zu bringen und Kapital daraus zu ſchlagen, wenn 
es ihm paßte. ollte er zum Beiſpiel das ſchönſte und 
efeiertfte Mädchen zum Cotillon engagiren, fo trat er ihr 
55 an der Thiir des Saales entgegen und rief ihr zu: „Ent⸗ 
ückend, meine Gnädigſte, einfach entzückend. Dieſe Toilette 
fh unvergleichlich und ſteht Ihnen — ah, köſtlich!“ Darauf 
fragte er ganz treuherzig: „Heute kriegt ein alter Onkel 
wohl keinen Tanz?“ 

War das junge Mädchen auf dem Platze, ſo antwortete 
ſie raſch: „O gewiß, die Polonaiſe vielleicht?“ 

Das half ihr aber nichts. Dann verzog er ſchmerzlich 
das Geſicht und ſagte ſeufzend: „Polonaiſe? Die könnte 
ich wohl auch mit einer anderen tanzen. Von Ihnen hatte 
ich auf einen netteren Tanz gehofft.“ Und damit langte er 
nach der Tanzkarte. Wenn er ſie, wie zu erwarten war, 
noch leer fand, dann fragte er weiter: „Den Cotillon heben 
Sie natürlich für jemand auf, wie?“ Dann blieb dem 
armen Wurm doch nichts übrig, als heftig zu leugnen, und 
er ſchrieb ganz ruhig feinen Namen für den Cotillon auf. 


Oder er wollte etwas erfahren, von dem ſo unter 
der Hand geflüſtert wurde und doch niemand etwas be⸗ 
ſtimmtes wußte; dann ſagte er: „Mir können Sie es immer 
ſagen, ich plaudere nicht. Wirklich, vor einem alten Onkel 
ſollten Sie keine Geheimniſſe haben.“ 

Die jungen Mädchen machten ſich zwar den Onkel Paul 
auch auf ihre Art zu nutze, indem ſie ſich immer an ihn 
wandten, wenn es galt etwas durchzuſetzen. Sie wußten 
ſeine Schwäche herrlich auszubeuten. Wünſchten ſie zum 
Beiſpiel eine Schlittenpartie, von der die Eltern häufig 
nichts wiſſen wollten, weil man ſich gar zu leicht dabei er⸗ 
kältete, oder galt es, den Kaſinovorſtand zu beſtimmen, daß 
noch ein dritter oder vierter „Eingeſchobener“ getanzt 
würde, oder dem Regimentskommandeur begreiflich zu machen, 
daß die Muſik auch recht gut zweimal wöchentlich auf dem 
Eiſe ſpielen könnte, da ja das Vergnügen gewöhnlich nur 
ſo kurze Zeit anhielt — immer wurde Onkel Paul in das 
Feuer geſchickt. Dazu war er ganz gut zu gebrauchen. Er 
übernahm in ſeiner grundloſen Llebenswürdigkeit jeden, auch 
den ſchwierigſten Auftrag, lief im Schweiße feines An⸗ 
gehts treppauf, treppab und ließ fich keine Mühe ver- 
rießen, um die Zufriedenheit der lieben jungen Mädchen 
zu erringen und ſich bei ihnen Amentbehtlte, zu machen. 

Im übrigen aber war er ihnen doch mitunter recht 
läſtig, und er würde ſeinen Ohren nicht getraut haben, wenn 
er einmal gehört hätte, was mitunter ganz im Geheimen 
von ihm geſagt wurde. 

Deshalb erfolgte auch heute ſo ſtürmiſche Zuſtimmung, 
als in dem frauzöfiichen Kränzchen der Vorſchlag laut 
5 5 ag Paul auf dem Maskenball einen kleinen Poſſen 
zu ſpielen. 

„Ja, ja, das wäre herrlich,“ riefen ſie alle. 

„Aber was — was? Denkt nach, Kinder, wir müſſen 
etwas erfinden.“ 

„Zunächſt wollen wir ihm einen auonymen Brief ſchreiben, 
in dem er gebeten wird, in einem beſtimmten Koſtüm zu 
erſcheinen, damit wir ihn erkennen.“ 

„Das würden wir ſchon ſo wie ſo.“ 
e weiß, es giebt noch mehr Dicke, und ſicher iſt 
Der anonyme Brief wurde alſo angenommen; aber 
welches Koſtüm ſollte es ſein? 

„Eines, in dem er möglichſt komiſch ausſieht.“ 

„Spaniſches Koſtüm müßte es fein.“ 

„Ach ja, das iſt Manz geeignet. Stellt Euch das vor, 
Kinder, das puffige Wams, die enganliegenden Beinkleider, 
der ſteiſe Kragen und das kurze Mäntelchen auf dem Rücken — 
zu ſeiner Figur! Das muß ja zum Todtlachen ſein.“ 

h 9 wie beſtimmen wir ihn, daß er es auch wirklich 
u “u 


„O, der Brief muß natürlich fo abgefaßt fein, daß er 
denkt, eine Dame iſt ſterblich in ihn verliebt“ 

„Dann müſſen wir aber auch das Koſtüm der Dame 
angeben, ſonſt thut er es nicht.“ 

„Das geht nicht, er darf doch nach der Demaskirung 
nicht merken, welche es war. Das könnte uns ſchön be⸗ 
kommen.“ 

„Nun, dann darf es nur ein Erkennungszeichen ſein, 
das man leicht entfernen kann. Sagen wir, eine rothe 
Kamelie an der linken Schulter.“ 

„Ein Domino wäre noch beſſer, den kann man ja über 
jedes Koſtüm nehmen und ſchuell ablegen.“ 

„Welche aber will es thun?“ 

Da ſchwiegen ſie alle, keine wollte ſich dazu melden. 

Corſetzung folgt.) 


— — —_—— | 


Verſchiedenes. 


— Unter Vorſitz des Abg. v. Schencken dorf hielt der 
Vorſtand des Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit am 19. und 20. d. Mts. in Berlin Sitzungen 
ab. Es wurde beſchloſſen, die Lehrerbildungsanſtalt des deutſchen 
Vereins in Leipzig in eine Centralanſtalt umzuwandeln. Das 
dazu nöthige Gebäude will der Leipziger Stadtrath nach den 
Anorduungen des Vereins errichten. Für die verſchiedenen 
Arbeitszweige ſollen Muſterlehrgän ge eingerichtet werden. Es 
wurden zu dieſem Zweck zwei Ausſchüſſe unter Leitung des 
Direktors Dr. Goetze ⸗ Leipzig gewählt. Vom Vorſitzenden 
wurde dann Schaffung eines über ganz Deutſchland verbreiteten 
Syſtems von Vertrauensmännern gefordert. In Sachſen, 
Thüringen und Anhalt ſoll hiermit begonnen werden. Der 
Ausſchuß des Deutſchen Vereins ſoll am 25. März in Berlin 

uſammentreten, die diesjährige Haupt ver ſammlung 
fol am 4. und 5. Juni in Weimar ſtattfinden. 

— Der ſeit einigen Wochen ſchwebende Lütticher 
Anarchiſtenprozeß läßt die Vermuthung, der Hauptdynamit⸗ 
bold, der falſche Baron Ungern⸗Sternberg, ſei ein ruſſiſcher 
Lockſpitzel geweſen, faſt als Gewißheit erſcheinen. Bisher 
hat man Ungern⸗Sternbergs noch nicht habhaft werden können, 
es wird alſo gegen ihn in ſeiner Abweſenheit verhandelt. 

— Mit Elektrizität wird ſich demnächſt die Stadt 
Grünberg (Schleſien) verſorgen und ſich zu dieſem Zwecke 
die Waſſerkraft des Bober zu Nutze machen. Von dem 
ca. 4 Meilen von Grünberg entfernten Chriſtianſtadt 
Brandenburg) am Bober wird die Kraftübertragung erfolgen. 


27. Januar 1895. 


Brieflaften, 


E. P. Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und der Kleinhandel mid 
Brauntwein und Spiritus ſetzen eau Kin zeſſen n deren 
Sriateit f die Gemeindebehörde und der Pertreter der Polizei⸗ 
obrigkeit zu erklären haben, ob ein Bedürfniß zur neuen Ans 
lage vorhanden iſt. Das Lokal muß fertig ſein, damit geprüft 
werden kann, ob daſſelbe in Beziehung Be; Lage und Beſchaffen⸗ 
heit den poli nn Prgſen b nl e entſpricht, und in Anſehun 
der Perſon iſt zu prüfen, ob nicht etwa der Verdacht vorliegt, da 
das Gewerbe zur Förderung der Pöllerei, des verbotenen Spiels, 
der Hehlerei und Unſittlichkeit mißbraucht werden könnte. 

„ P. T. S. Der „blaue Brief“ enthält durchaus nicht immer 
die ben, be un Föber Offiziers, an den er gerichtet iſt. Alle 
Schreiben, die an höhere Offiziere — vom Regimentskommandeur 
aufwärts — n aus dem Miniſterium kommen, werden 
ohne Rückſicht auf ihren Inhalt in blauen Umſchlägen verſandt. 
Im gewöhnlichen Dienſtverkehr iſt die Benutzung blauer Um⸗ 
daß nicht geſtattet; die 8 bis gen Regimentskommandeur 
erhalten nie unmittelbare Miniſterialbriefe, alſo keine „blauen“ 
Briefe. Alle dienſtlichen Mittheilungen werden ihnen in weißem 
Umſchlag zugeſandt. 

., 20. Die Redensart „Schwein haben“ ſtammt wahre 
ſcheinlich von einem Brauche bei altdeutſchen Schützenfeſten her, 
Die Preiſe für die beſten Schützen beſtanden oft aus Thieren, der 
letzte Preis war dann ein Schwein oder Ferkel, das der Pritſch⸗ 
meiſter dem Gewinner mit vielen ſpöttiſchen Glückwünſchen über⸗ 
reichte. Als ſpäter die Preiſe nur noch in Geld oder Kleinodien 
beſtanden, behielt der letzte Preis doch noch immer den Namen 
Die Saw“ (Sau). Andere erklären die Redensart aus dem 
Kartenſpiel, da in manchen Gegenden das Aß „Sau“ heißt, ein 
Spieler alſo, der dieſe höchſte Karte erhält, „ ER 3 

.S. 100. Die Invalidenrente ijt nicht vererblich. Iſt die 
Wittwe hülfsbedürftig, ſo muß ihr die Gemeinde ihres Unter⸗ 
rere e Obdach, unentbehrlichen Lebensunterhalt, ers 
forderliche Pflege in Krankheitsfällen und im Falle des Ablebens 
ein angemeſſenes Begräbuiß gewähren. 

„P. Californien gehört zu den Vereinigten Stagten von 
Nordamerika und damit zu den deutſcherſeits I meiſt⸗ 
begünftigten Staaten. Californiſcher Wein in Fäſſern bezogen 
koſtet pro 100 Kilogr. 20 Mk. Zoll, in gen 80 bf pro 
100 Kilogr. 48 Mk., Schaumwein pro 100 Kilogr. 80 Mk. Zoll 
Wein in Flaſchen, in Kiſten oder Körbe . erhält eine Tara 
von 24 reſp. 15 Proz. Wegen der Höhe der Frachtkoſten ſetzen 
se. am beiten mit einem Hamburger Speditionsgeſchäft in 

erbindung. 

J. W. Ein Inſtanzenpweg beſteht hinſichtlich der von de 
Landwehrvereinen gefaßten Beſchlüſſe nicht. Erzwingbar iſt nicht 
es wird nothwendig, ſich zu fügen, 


Standesamt Graudenz 
vom 12. bis 19. Januar 1895. 


Aufgebote: Schiffer Johann Urban mit Emilie Schi 
Arbeiter die Roſinski mit Marianna Morawska. Arpeite 
Friedrich Otto mit Bertha Will. Bergmann Friedrich Gierſch 
mit Caroline Gaertner. Tuchmacher Ferdinand Leſſer mit Katha⸗ 
rine Möller. Kutſcher Franz Wilgoß mit Franziska Potro⸗ 
briczak. Proviantamtsaſſiſtent Louis Voß mit Emma Wegener⸗ 
lee Louis Cohn mit Charlotte 9 01 Böttcher Gottlieb 
Schmidt mit Auguſte Fabig. Maurer Wilhelm Grietiner mit 
Anna Peltſch. Arbeiter Franz Taudisti mit Martha Winkowski. 
Hilfsbremſer Ludwig Boesler init Antonie Hinz. 

Eheſchließungen: Arbeiter Franz & yablıca mit Johanna 
Schroeder. Buchdrücker Iſidor ern mit Johanna Eppitten 
Arbeiter Robert Nehſe mit Mathilde Krüger geb. Banaf 
Maurer Johann Glowinski mit Henriette Tulitzki. Serge 
— an mit Bertha Naß. Schmied Adolf Galka mis 
ouiſe Prill. 

eburten: Arbeiter Wilhelm Krickhahn, Sohn. Regiments 

tambour im Inf. Regt. Nr. 141 Auguſt Olbrich, Soyn. Hank 
mann Alexander Jaegel, Tochter. Fausmann Friedrich dor 
San Maurermeiſter Friedrich Olſchewski, Zar: Schloſſes 
ulius Skibitzki, Tochter. Lokomotivführer Carl Achener, To 
Schloſſergeſelle Gottfried Reimer, Tochter. 171 7 Friedri 
Haesler, Sohn. Arbeiter Johann Klawezynski, Tochter. 

Fabian „ Sohn. Maurer Carl Schultz, Tochter. Hut⸗ 
macher Carl Heinrich, Sohn. Maler Max Maſchke, Tochter. 
obbiſt Franz Teuber, Sohn. Fabrikarbeiter Friedrich Hi 
ochter. Arbeiter 5200 Modezinski, Tochter. Arbeiter Fra 
errmann Garnetzki, Tochter. Bureauvorſteher Ignatz Oſtrows cp 

Sohn. Unehelich: 3 Söhne. 

Sterbefälle; Wittwe Ida Schülke geb. Block, 66 Nel 
Carl Gillmeiſter, 7 Wochen. Fleiſchermeiſter Stanislaus Klein, 
26 Jahre. Alma Jaegel, 1 Stunde. Hedwig Müller, 16 Jahre. 
Anna Buſch, 8 Monate. Wittwe Laura Knapp, 82 Jahre. 
Schulz, 2½ Jahr. Arbeiter Ferdinand Witt, 38 Jahre. 


— . p — 


Landwirthe, denkt an die Kultur Eurer Wieſen! 


Ju den letzten Jahren, beſonders ſeit dem Bekanntwerden den 
Thomasſchlacke, wurde ſehr viel über die Aufbeſſerung der Wieſen⸗ 
erträge geſchrieben und ſind in dieſer Beziehung die größten Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden; dennoch geſchieht leider in vielen Gegenden 
noch immer ſehr wenig. Noch viele Landwirthe überlaſſen dis 
Wieſen vollſtändig ſich Perf, man will von denſelben nur nehmen 
ohne das Geringſte n Eger: ſie Ar alle erſchöpft. 

Während man den Aeckern regekmäßig große Quanten Dünger 

uführt, findet man vielfach Wieſen, welche na nie Dünger er⸗ 
balten aben, und doch iſt es längſt erwieſen, daß auf den Wieſen 
urch eine weit billigere Düngung wie auf den Aeckern viel höhere 
Erträge, als auf letzteren, zu erzielen find; denn die Wieſen dem 
. alf billige Phosphorſäure⸗ und Kalldüngung überraſchend 
vortheilhaft. 

eute, wo die Wien immer höhere Bedeutung erlangt, ſa 
wo ſie immer Bu: als die — 97 Unterlage des . — a 
wirthſchaftlichen Betriebes er 1 — — 


arid 


Wie allenthalben gema 
leicht im Stande, durch D 
Kainit den zum der Wieſen an werthvollem 

ur 


„So konnte die Viehhaltung vergrößert und den Aeckern mehr 
Miſt geliefert werden, wodurch RS alle Ernten weſentlich erhöhten 
und die e dd dae rentabel gemacht wurden. Thomas⸗ 
1 und Kainit haben die Wirkung, daß auf den Wieſen 

as Moos und die ſonſtigen ſchlechten 3 verſchwind 
gupleih die bis dahin nicht ernährten, verkümmerten Klee⸗ u 
abeſtofte fiese ſich voll entwickeln, indem ſie ihnen die — . — 
Nährſtoffe liefern, die für ihr kräftiges Wachsthum en 
5 iebt gar kein augenſcheinlicheres Mittel, 1 von 
irkſamkeit dieſer Düngung zu Überzeugen, als eben die Düngung 
verarmter Wieſen. Man erntet hier ſtets nach zweimal wieder⸗ 
holter Düngung den drei- bis vierfachen Ertrag gem er. 
Und was hinſichtlich der 5 geja t iſt, gilt ebenſo für alle 
Kulturen mit Leguminoſen, bekannt ich unſere beſten Futter⸗ 
pflanzen. Dieſelben 1 mit Thomasmehl (ſowie in kali⸗ 
armen Böden zugleich mit Kainit) gedüngt, ſicher; Klee⸗ und 
Lupinenmüdigkeft ſchwinden, und die doppelten Futterernten 13 5 
zugleich us Mengen Stickſtoff, den fie umſonſt aus der und 
nehmen, nebſt dem Kali und der e 5 den übrigen 
Ken \ au. „Außerdem aber kräfti e den Boden dur dere 


en 
ckſtände und die zurückgelassenen Dungbeſtandtheile in 

ir gute Nachernten. 
eit zu düngen iſt für Wieſen der Winter dis 
der Heu⸗ oder Grummeternte, und für Klee, 
en alen im Frühjahr, um dis 


ausreichender Weiſe 

Die geeignetſte 
Ende März, oder na 
Wick 


en u. ſ. w. vor dem letzt 
günſtigſten Reſultate ſicher zu erha 


en ‚see 
x ganuer: 0 
e Kale es Kai ers h 10 Gbr 


Erdmann, 4 Uhr Pfr. bel. 
e rd and den 31. Januar, 6 Uhr: 
Evan ehe Garniſongemeinde. 
un Sed burtst SR Sr. Majeſtät, den 
197. Januar, 8½ Uhr: Gottesdienſt 
\ Kirche der Civilgemeinde. 
Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 
A aurbiöre, Am Geburtstage 
r. Majeität, 27. Januar 10 Uhr 
reden m d der Kapelle. Div.⸗Pf. 
Brandt. 


Bekanntmachung. 


In 3 betreffend die Zwangs⸗ 
S des im Grundbuche von 
ehden, Band VI, Blatt 210, auf den 
Namen des Franz Preuß und Fritz 
se reuß 1 tücks, werden 
e auf den 25. und 26. Februar 1895 
anberaumten Termine aufgehoben und 
auf den 21. März 1895, Vormittags 
10 Uhr, bezw. 22. März 1895, Vor⸗ 
ba = 1 Uhr, verlegt. 16043 
Aer berichtigend bekannt 


Kg daß das zu verſteigernde Grund⸗ 
ck mi — 80 läche von 138 Hektar 
Ar 90 Quadratmeter und mit 
2,49 Mk. sn zur Grund» 
teuer veranlagt iſt. 


Graudenz, d. 19. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stel: von ungefähr 250 Tonnen 
1000 kg = 5000 Centner Steinkohlen 
vom * 8 nach der Straf⸗ 
au a 1 = die Zeit vom 1. April 
10 bis Ende m 1 n ——5 
in onswege vergeben werden. 15 
Nie Offert ten ſind von den Sub⸗ 
mittenten pen. verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Offerte auf die Uns 
er von Steinkohlen“ verſehen, bis zu 
— Mittwoch, den 6. Februar 
„ Vormittags, 11 Uhr, im 
Siretionsk Bureau anberaumten Er⸗ 
öffnungstermine einzureichen. 
Das Nähere ergeben die im Bureau 
des Oeconomie⸗Inſpektors zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen. 


"Grandenz, den 16. Januar 1895. 


Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 
en —e—ʃ b 


Auctionen. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am 2 den 30. Januar 
4895, von 9½ Uhr Doe 2483 ab, 
werde ich auf dem Hofe Tabatſtr. 
Nr. 21 den Nachlaß der verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Henriette Aron, 
im Auftrage des Nachlaßpflegers 
erru Rechtsanwalts Pitsch, hier, 
— fofortige baare Zahlung 
erſteigern. Zum Verkauf ge⸗ 
angen: 15975 


1 Plüſchgarnitur, 1 Sopha, 
2 mah. Kleiderſpinde, 1 mah. 
Wäſcheſpiund, 1 mah. Büffet, 
1 mah. Sophatiſch, 1 mah. 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, f 
2 mah. runde Tiſche mit 
Marmorplatte, 1 mah. Schreib⸗ 
liſch, 1 mah. Spiegel mit 
Spiegelſpind, 3 Bettgeſtelle, 
Tiſche, Stühle, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, Glas⸗ und 
Porzellauſachen, 1 Regulator, 
1 Wanduhr; 

ferner: verſchiedene Wäſche und 
Betten, ſeidene und andere 
Kleider, 1 Pelz, Gardinen u. 
Portieren, Teppiche u. Läufer; 

ſowie: 1 goldene Damenuhr mit 
Kette, 1 gold. Halskollier, 1 
Armband, 2 Broſchen, 2 bol 
Ringe, 2 filberne Ringe, 2 
ſilberne Leuchter, 1 Tafel: 
aufſatz, 12 ſilberne Eßlöffel, 
6 ſilberne Theelöffel, 1 Auf⸗ 
gebelöffel n. A. m. 


Sollte die Auktion am 30. nicht 
beendet, jo wird ſolche am 31.1 e 5 
Morgens 10 Uhr, fortgeſetzt werden. 


Kunkel 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffeutliche 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 29. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 
e ich auf dem Marktplatz zu grey⸗ 
adt im Auftrage des nkursver⸗ 
ters Herrn Rechtsanwalt Wogan 


1 Pferd, 5 
1 Schlitten, 1 Pferde⸗ 


eſchirr 
tbietend gegen Baarzahlun 
eigern. 1 


Roſenberg Weſtpr., 
n 24. Januar 1895. 
Bendrik, Geck 


Weizen und Roggen 


kauft zu den böchiten Preiſen 
A. Hoffnung, 


5798] ee 22. 


2 Holzmarkt. 2 


Handelsholztermin. 


Am Montag, den 4. Februar d. 
Is., von Morgens 9 Uhr ab, kommen 
un Ga thauſe zu Stabigotten zum 
Verkaufe: 16001 
Belauf Plautzig, Jagen 38A und 44A 

die in den Schlägen vorhandenen 

Laubhölzer, 

Belauf Stabigotten, Jagen 94 — 13 

Birken, 1 Asve, 19 Fichten, 2 rm 

Doren 19 rm Kiefernſchichtnutz⸗ 


Belauf küſtrich Jagen 63 — 33 Eichen 
mit 21 fm, 26 rm Eichen», 14 rm 
Buchen», 48 rm ee 
holz. Jag. 82 — 40 Eichen mit 47 
im, 4 Birken, 1 Rüſter, 192 Kiefern 
mit 195 fm, 1 Fichte, 10 rm Eichen», 
2 rm Espen⸗, 10 rm 15 0 e 8 
nutzholz. Jagen 86 — 40 Eichen 
mit 40 fm, 12 rm Eichen» und 11 
rm Kiefernſchichtnutzholg. 

Belauf N Jagen 138 — 13 Eichen 
mit 13 fm, 5 rm Eichengchich ng | @ 
holz. Sen 167 — 9 Eichen mit 

fm, 2 rm Eichen chichtnutzholz. 
Jagen 174 — 128 Eichen mit 88 fm. 

Belauf Gradda, Jagen 164/65 — 88 
Eichen mit 99 tm, 2 Birken, 2 
Kiefern L Qualität mit 27 fm, 6 
rm Eichen-, 10 rm Espenſchichtnutz⸗ 
holz. Jagen 175 — 90 Eichen mit 
90 fm, 3 Birken, 66 Kiefern. Jag. 
187/188 — 59 Eichen mit 61 fm, 
9 Birken, 239 Kiefern I. Qualität 
mit 300 fm, 16 Fichten, 7 rm 
Eichen-, 2 rm Espen⸗, 14 rm$iefern- 
ſchichtnutzhol 

Belauf Kerrey, 5 — 197 24 Fichten. 

Königl. Oberförſterei Lauskeroſen. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe am 


Montag. den A. Februar 1895, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönsee. 
Zum Verkauf kommen aus dem 
Einſchlage 1894: 
74 rm Kiefern ⸗Kloben und 176 rm 
Kiefern⸗Knüppel. 
Aus dem Einſchlage . 
S Drewenz, 5 20, 
Schlag, 17 Stück et auhols 
File mit 25,66 fm und 333 xm Kiefern⸗ 
Stöck 16052 
S N Jagen 3b, 
1.19080 Kiefern⸗Bauholz Ak 
— = 80 An 8 583 rm Kiefern⸗ 
5 
Shnbesint tämpe, Jagen 11, Schla 
630 Stück Kiefern 2 Baudolz mi 
469,14 fm und 3 
Reiſig III. Kl. 


Königliche Oberförſterei 
Strembaczuo. 


Oberförſterei Raudnitz. 


Die Holzverkaufs⸗ Termine für das 
78835 Revier werden im L Vierteljahr 
jedesmal 9a Uhr Vormittags be⸗ 
enz abgehalten werden: 
wi adommo: Dienstag, den 
und 19. Februar, 5. und 
26. März, 

in 4 am v la w a: 5 
2. Februar und 12 ärz. 
1. Eylau (Kowalski's 
Et: el): Mittwoch, den 6. 

ebruar und 6. März. 

Zum Verkauf gelangen außer ſämmt⸗ 
lichen Brennhol 55 ſoweit der 
Anfall reicht, auch eichene Nutzknüppel, 
2,25 m lang, in Raummetern, zu Pfählen 
und Stellmacherzwecken geeignet, ſowie 
Derbholz⸗Langhaufen, und werden in 
den Terminen en en auf roth⸗ 
buchene Nutzknüppel bei Anzahlung 
der Hälfte des Kaufpreiſes enigrgen f 


388 rm Kiefern⸗ 


nommen. 
Alteiche, den 23. Januar 1895. 


Fürſtlich Reuß. Foriberwaltung. 
Oberförſter Müller. 


Forſtrevier Altjahn. 


5 eden Mittwoch Vormittag wird 

im Forſthauſe Julius horſt (Altjahn) 

rs u“ a 
. rk. auft. 


Juliushorſt bei Oſſteck. 


Schröder, Revierförſter. 


3 


8 
Holzverkauf. 2 
2 835 nt = 
ri 85 Nutz⸗ u. renn olz, 5 
— Stangen, birkene % 
27 er erkauf. 
1 1 5 J 8 BL % 
671 F. Fitzermann. 
SRERHRLIRERERER 
e e ſind noch e Re 
zugeb en 
und eihene Zaunpfähle. 
Meldungen an Förſter Lenz in 


2 busch A . 
& 33 Bauholz, verſchie⸗ * 
Weka 2c. 11567 8 
Kleinkrug 
In dem Walde von Kozielee bei 
ven ichen⸗ 1. Zirken⸗Nutholz 
Forſthaus Kozieles 


Sie, TER 


Der hinter dem 8 
Neumann aus Neuheit unter dem 
29. 18 1894 erlaſſene, in Nr. 232 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen M. 192/93 IV. 

Grandenz, den 24. Januar 18%. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


RANRRWEIRRARER 
Eine gebrauchte 
x Locomobile % 


wird gegen fofortige Caſſa zu 
& kaufen geſucht. 
Meld. werd. briefl. mit der % 
2K Aufſchr. Nr. 4250 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


RN NN 


Dachs⸗, Fuchs⸗ 1 Marder⸗ 
und Stterfell 
kauft zu Een Meeifen 15072 
Robert Schlesinger. 
Jell⸗ und ae 80 
Breslau. 


8 3 Woldparzellen z 05 


Sucht iin. kaufen und bittet um — 
2 Anl Ig. L. Gasiorowski 
87171 Thorn. 


Salt⸗Vachſel 


200 bis 400 Centner beſte Daberſche 
Kartoffeln ſucht eine gr. Herrſchaft 
im Kreiſe Flatow gegen ein gleiches 
Quantum derſelben Sorte mit einem 
anderen Dominium zu vertauſchen. 
Off. sub H. R. poſtl. Flatow in Wſtpr. 


Felgen, Schirrholz 


ſowie 2000 Eentner Daber'ſche 


Gh: m. Brennercikartoffeln 


find zu haben in Neuhof⸗Gr. Rakitt 
ommern. 159521 


Einen ſchurzboh lenen Stall! 


70 lang, 28° breit, ca. 7' hoch, gut er⸗ 
halten, hat preiswerth zum Abbruch zu 
verkaufen Johann Zilz, Beſitzer, 
Arnoldsdorf bei ort bei Brieſen. 


Danziger Delmühle 


Peiter, Patzig & Co. 


Chemiſche Analyſe v. 19. Jan. 1895 


n D. 0. 


Waſſer 
e e 5 20 kina 1% . 35,730, 


Fett 8 10,82 0%, 
Kohlenhydrate ... 27,14%, 
Moe weite O0 
Ude neue. „. . 6,740, 
Bor Hanse icke 9 0,64 0/0. 

1000/0 


Die Seufölentwickelung iſt normal, 
der nr iſt gut. 15635 
3. Dr. Pingel, 
Dirigent der Verſuchsſtatlon des 
Tentral⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe. 


Wir garantiren einen Minimal⸗Ge⸗ 
halt von 430/% Protein und Fett zum 
Preiſe von Mk. 10,— p. 100 Ko. ab hier. 
Unjere Rübkuchen find mithin zur 
Zeit das billigſte Kraftfutter. 

Danziger Oelmühle 


Petter, Patzig & Co. 


150 Klafter 


guter trockener Torf ſtehen zum 
Verkauf bei 2 — 
Ch. Krüger, Hohenkirch 


Schöne "EU 


Zittauer Zwiebeln 


a — 2,50 Mk. hat noch abzugeben 
Örk, Tannenrode b. Graudenz. 


Won Limbſee bei e Wpr. 
verkauft gute 159871 


Saaterbſen. 


15 Ctr. Schwarzkümmel 
(Nigilla sativa) offerirt 

. Klaassen, Mareeſe 
[6004] bei Marienwerder. 


Gute Lein ſaat 


at veel abzugeben 
5 A Neumark 1 Wpr. 


Rohr 


iſt zu haben bei 1502 
er Ben] en⸗Lokal nenn. 
iger. 


3000 Ziegeln 


beſte Qualität, hat 
N Taubendorf b. eden 
abzugeben. 


Ziegelmeiſterſtelle belebt, 
Carl Wernicke, Culm. 
Die Heizerſtelle im Ar⸗ 
tushofe, Thorn, iſt beſetzt, 


6006] Meld. an d. Stellennachw 


7 | ist, ſich vor 


Preis pro einsp 69 
— 15 4 


N Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle una 
. — 9 —— einer Zeile) ; 


Suche  Beiäftigung im Schreiben. 
Offerten unter Nr. 5978 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Stellenvermittelung 
durch den Werband 1 er Hands 


lung N zuteil ar A 
tigäberg i aſſage 
000 


2 
ernſprecher 381, 


Ein ji jüngerer Commis 
gegenwärt. n. in Stellg., ſucht in einem 
Colouial⸗, Material», Kurz⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren-Lager Engagem, Selb. iſt ber. 
auf e. Stelle üb. 1 Jahr that. gew. u. 
. Zeugn. bei, 3. Rudder, Skaisgiren. 

E. jung. Mann 3 ev., 
25 J. a., d. poln. Spr. mächt. kaut! onsf., 
dan Stell, als Geſchäftsführer, a. a. 

and. Off. u. S. N. 10 poſt „Driczmin. 

Suche für einen jungen Mann, 19 
Jahre alt, mit der Colonialwgaren⸗, 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwagren⸗ „Branche 
vertraut, für bald oder ſpäter ander- 
weitig Stellung. 15860] 

Rudolf Schiefelbein, Czarnikäu. 


Landwirth, line a a at 


Erſcheinung, 
der ein 280 Morgen großes ſchulden⸗ 
freies Grundſtück im fü — tlichen Weſt⸗ 
preußen übernimmt, wünſcht ſich zu 
2 Damen, im Alter von 

8—26 Jahren und einem Vermögen 
55 10—18000 Mk., oder deren Ange⸗ 
hörige, werden geb., re Adreſſ. wenn 
mögl. mit Photogr. m. d. Aufſchr. Nr. 
5934 d. d. Exped. des Geſelligen einzuſ. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Ein in jed. Bezieh. tücht., energ., gebild. 

uſpektor 

35 J. a., ev., 45 b. Fach, bſt. untl 
ſucht p. 1. April erſte od. allg. ſelbſtſtn 
Stellung. Offerten werd. unt. Nr. 6023 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Ein gebildeter, unger Mann 
bat 5 1. März oder maler Stell. als 

uſpektor. a ee iſt Holſteiner, ev., 
26 J. alt, 8 J. beim Fach, a. in Oſtpr. 
bas gew. Beſte Zeugniſſe u. Referenz. 
ſtehen ihm zur Seite. Meld. w. briefl. 
u. Nr. 5820 an die Exp. d des Gel erbt. 


Der Deutiche Juſpektorenperein |% 


Geſchäftsſtelle Königsber 


i. 
empfiehlt = 


ich den Herren Beſitzern und 
ächtern zum Ban Nachweis 
9 1 und ſtrebſamer Beamten. 
J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20. 
Das Deutſche Jufpetioren: 7 
Königsberg i. Pr., Friedrichſtr. 8 
empfiehlt fich den Herren Gutsbeſitzern 
bt eh Nachweis tcht. landwrthl. 
Beamten jeder Art. A. von Wittken. 


Ba gut 8 Schüler der 
landw. Winterjchule oppot ſuchen 
zum 1. April d. Is. te en als 


zweite Wirthſchaftsbeamte. 


Anerbietungen erbittet und ertheilt 
nähere Auskunft 155501 
Director Dr. Funk, Zoppot. 

Ein ev. verh. Beamter, m. kl. Fa⸗ 
milie, kautionsf, N in Stellnng, welch. 
bish. große Rüben⸗ u. Brennereigüter 
Ku verwaltet, 10 Zeugn. aufzuweiſen 
at, nn: unter be cheidenen Anſprüchen 
vom 1. April er. oder ſpäter ſelbſtſt. 
Verwaltung. Gefl. Offert. u. Nr. 4247 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein älterer, erfahrener u. gebildeter 


Landwirth 


ſucht, da er zur Zeit eine paſſende Be⸗ 
Stelle gu. 1 5 kann, eine 
Stelle zu jof Is, wo 
er die Wirthſchaft Möhle elbſtſt führen 
kann, eventl. wär er auch erbötig, gegen 
gering, Geh. reſp. freie Stat. die Amts⸗ 
oder Gutsſchreiberen zu 5 ep ß. 
Beſte Referenz. nachzuweiſ. € 8 
sub C. V. 71 pſtl. „Pr. Friedland Wr. erb. 


Ein evangel,, verbeir, 


erſter Inipeftor 
Anfang 40er, kl. Familie, der Iren, dem 


Sprache mächt., vieljeitig erfahren, dem 
die beiten Zeugniſſe und direkte Empf. 
ur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheid. 
nſpruchen dauernde Stellung per 1. 
April oder früher. Gefl. Offert. unter 
Nr. 5937 an die Exp. des Gef. erbeten. 
Ein * e 
chafter 
der längere 5 = in a ſelbſt⸗ 
Be gewirthſchaftet bat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen auf mittl. Gute, 
am liebſten unter e des sa a 
pals, Stellung. Gefl. 
poſtl. Arnsdorf Opr. 8 1 [5725 


Solider, MENT EN 
or 
27 J. alt, B En in gr. Wirth⸗ 
ent mit Erfolg thätig geweſen 
u — 9555 ofort o. Reer 95 
orwerk o. größ. Gut E 
Bur. 


Ein Gärtner 


verh., mit ent Familie, evg, der in 
allen ‚Sweigen b er Gärtnerei bewandert 
Ag Arbeit out. elbſt m. 
Hand anleg ge wei Burſchen hat, 
gute Zeugnſ e un 9 7 ent 
weiſen kann, ſucht zum 1. April Ste 
ne Werthe Offerten unt. Nr. 
ie Expedition des Geſelligen er 


Ein verheir. Oberſchweizer Re) 


ſucht 5 1. April 93 eine Stelle 
Pie Viehſtand. Gute Bengn. 

äh. Auskunft ert ei = 

Oherſchw., Waldau B b. Go half 


Bienen 


Oberſchw. Waldau B b. Gottschall Wpr. | 
Ein zuverläſſiger Schweizer @ 


ſucht b. aröf, ziel and zum 1. Febr.) @ 


Stellung. 


1 80 unter Nr. 
5821 au die Een, 


Geſell. erbeten 


Rübenntlernehmer 


en Stell. f. 1895. Die beſt. Gepe 
Bes denſ. zur Seite, — Wan 
4 Anz. ag * 
poln. auch deutſche. bf. bitte 
gibt, an e mil dran — 


Lipke, Kr. Landsberg a / W. 15822 
Wer beſorgt Arbeſterfamſſſen u. . 
welch. Bedingung. Off. an landwirthf 
Bureau Königsberg i. Pr., Frledrichſt. 8⸗ 
Ich ſuche für 1895 als 15818 


. Aufſeher Nu 
ro ln mit Rübenbau 


auf einem 

u. ſämmtl. Feldaxb. Stell. Kann 40-60 
Mann ſtell. Im Rübendau ſehr bewand. 
Gute 9112 ſt. z. Seite. 8. erchner 


in Carolina bei Stieglitz 


. IT Ein Junger Müller, 26 Sabre alt, 


noch in Stellung, welcher fich i. Kurzem 
zu verheirathen gedenkt, ſucht, geſtützt a. 
ute Zeugniſſe, zum 15. 5 Ri oder 
März in einer Landels od. Kunden⸗ 
müßle dauernde Gtellung als 157 


Werkführer. 
Derſ. k. a. ſämmtl. Rep. ausf. Gef. Off. 
ue a. M. L. po ti. Langenau Wpr. 


Pr 1. * oder 157 
sche tellung als 


Förſter. 1 


W. Wollenberg, Kleſchinz 
per Damerkow, Kreis kreis Gioipn) ommern. 
Ein Müller 


ſucht Stelle z. 1. März od. ſpät. Derſ. 
iſt 34 J. a, ev., verh, als Werkführer, 
Schärfer od. Fb Adr. erbeten 
an E. Kowalski, Hirſchfeld b. Pr. Holland. 


Ein Gärtner, 25 Jahre alt, ſucht 
zum 1. oder 15. Februar Stellung, wo 
er ſich ſpäter ver! eirathen kann. Ders 
ſelbe iſt erfahren in ö anzen, Ge⸗ 
müſe, Baumſchule und Binderei und 
kaun auch Jah U n Gefl. 
Offerten erb. b Kujoth, Gärtner, 
v. Adr. Jakob Spiettſtepfer in Kl. 
Mangelmüht, $ Kr. Tuchel. [5909 

Ein junger Mann wünſcht als 
Volontär in einem Conditor⸗Geſchäft 
einzutreten. Offert. u. 7076 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Oſtdeutſch. Preſſe, Bromberg. 

Ein junger, unverhelratheter 


Kutſcher 


95 Pferdepfleger, ſucht Stellung zum 
1. Februar oder pater, am liebſten auf 
größerem Rittergut. [6097] 


Für Prinzipalet 
Offerten von 1 u beſetzenden 


Stellen jed kan männif — Branche 
ſowie in Werkſtätten verſchiedenſter 


Art, an den unterzeichneten Verein 
ſehr 5 und 9 da 
Stellengeſuche maſſenhaft vorliegen. 
Vermittelung koſtenfrei. 5888 
Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Ditmarlen, 

Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 17, 

Ein tüchtiger Gärtner, bi Stel 
katholiſch, ſucht vom 1. April Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Etwaige Aufragen erbitte u. Nr. 5938 
poſtl. Schwerſenz. 


Sofort gesucht!! 


unter ann gen n Debingunge 
een, auch dem kleinſten 
eutſchen Reiche recht t Ae 
agenten und r re 
neral⸗Direction der Sächſiſchen "Rich 
Verſicherungs⸗Bank in Dresden. Größte 
und beſtfundirte Anſtalt. Feſte billige 
Prämien ohne Nachſchuß. 15476 


jedermann 


pe um 
usende 
von Mark Jährlich Ki Annahme 
unserer Agentur erhöhen. Senden 
Sie Adresse A. X. 24 Berlin W. 57. 
Für ein Mannfakt.⸗ u. Modegeſchäft 
luck 1. März cr. e. tücht. Expedient. 
ath. Rel. Paul Schwemin, e 
Hundegaſſe 100, III. Ehenfo Juche 
tüchtigen E pedienten der 55 
Eiſen⸗, Deſtillations⸗zc.⸗ Branche. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
63 und Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich per 15. Februar cr. einen 


S tüchtigen Verkäufer G 
und Lageriſten ® 


& welcher mit der Baumwoll⸗ u. 

Garn⸗Branche, ſowie n 
Sprache vertraut iſt. Den 

O Saler 1 den . ſowie [3] 


4 52 


® Zeugni abſchriften u. * 

anſprüche beizufügen. 5997 

F. Kahnert, Johannisburg Op. 
oͤde⸗Bazar. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
5 ections⸗ -Geichäft ſuche per en 005 


ärz er. einen recht 


tüchtigen Verkäu 5 
der polniſchen Sprache Be A 
deer erwünſcht ſowie eboriren 


einen Lehrling 
[Sohn achtbarer Eltern, mit den nöth. 
San verſehen, zum ſofortig. 


Eintri 
A. Arens, Pr. Stargard. 


SS. 5006886 
Für mein Tuch⸗,Manufaktur⸗, 
8 Geſchuf u. Damen⸗Confektious⸗ 
eſchäft ſuche 105 per 1. März G 
einen älteren, ſehr ſern 669 
8 Verkäufer 8 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren 88 
2 Sfferken N warde und \ 
raphie u 
LI Gehaltsanſpr. an ® 0 9 ı@ 
eimann, Cu 82 
Ferner ſuche ich per 1. 
ret 1 ae a ich v März 


einen Lehrling. 
DSS 


82 


1122 


E 


E 


2 


1 


8 r A * 
E > 1 


r * — . — 
8 3 > —— e 


— 


gur il Bub, Rune 1 62 | — 


* er LEI - — 72 RR Su | 
Ä n Herzen, Witteraniäbefihern “wir gum 1, Mit b. 98. wish ein ordent- J 4 
27 Ae e. 7 Bean Brenner, licher, tüchtiger [5965 AR Eine Dame . und Galanteriewaaren © 
2 Örfter, Jäger n. er. Ich erkund. mich nach ſed. ſich b. mir Meldend. u. Schweizer zum 15. Februar ſpäteſtens 1. März 1 
7 man daher Aber fein, von mir nur tücht., brauchb. Beamte nachgew zu 50 Wittwe ohne Anhang, in geiebtem Alter, eine flotte Verkäuferin. 
7 erb, da ich andrerſents auch durch meine lang dr. Praxis a. Wirthſch⸗Inſpektor ger re Vieh eee die den ſchriftlichen Arbeiten gewachſen. l 
* qualifig. bin, einen Beamten zu „ u. auszuf. Da ich kein Verein bin, bin Dom. Sophien geln. Beienburg %p. | jowie in guter Küche gewanbt iit, bittet, Solche, die Putz arbeiten kaun, er 1 
2 ich Fir | nicht verpfl., Jeden, w, er auch nicht empfehlensw. ift, in Vorſchlag zu Ein verheiratheter, nüchterner n einem ſtädtiſchen Haushalt evtl. bei | den Vorzug, Ats Station im Haufe. \ 
Kringen. Ich babe J. Zt. wieder recht gute Kräfte im den Öitl. Provinzen an der Milchfahrer älterem Herrn um felbititändige Stel Offerten mit Pbotograppie, Beugaifien 
A. Werner, landwirtbic. Geſchäft, Oreslau, Schillerſtr. 12. |, fr Ande bei kung. Empfehlende Referenzen zur Seite. und ig poſtlagernd 
? che The mein Goloniahvanren,, Domaine Taubendorf b. Rehden er Cantian ftellen Tann, Mu Offerten werden brieflich mit Aufſchrift[ Lauenburg i. Bomm. Chiffre 4 
1 äft 1 utem Verdienſt Stellung be! _ [5843| Nr. 6100 durch die Expedition des Ger = 2 
2 e fahle 04 Ste l u 2 d Kut scher: Pocking Dirſchauerfeld b. Dirſchau ſelligen in Graudenz erbeten. ind an Moden gg 
nen gut empfo ellma nd Kutſcher. ante neiucht Sazin 8 i r bald e 
jungen Mann Ein lchtiger Stelmader 7 Deputauteulnechte geſucht, R RRRRR unn U, nur 1 
u der mit der Deitillation a. k. W. undd t . Drei bis vier Deputantenknechte, Fräulein TKäufer 
dig vertraut ſei 711 welche mindeſtens einen Scharwerker RR Y lche mi ä 
4 muß, fer „vol u ji mehrere Arbeiterfamilien |eien rinnen, werben vom 1. Mr, ocp |Da3 Jerbünändie Bub arbeite, auf im ee 
v und Gebaltsanſprüchen bei 4 mit Scharwerkern finden b. hohem Lohn Dom. Dombrowken bei Gr. Neudorf. rn ee en a . — r. und Gehaltsansprüchen um- 
17 Sitia dem in Schloß glb ne eiten e TüchtigeKopſſteinſchläger bei freier Station angenehme Stellung. pas g. 8 10 — 
tr Retourmarken berbeten. ae inden ſofort beim Chauſſeebau Frie- | Offerten mit Gehalts anſprüchen an 5 — 
2 Fur mein Material- und Eisen Brauerei⸗Böttcher. ene es nr, 5880) . Evbraim, Pakoſch.] 1 tücht. Verkäuferin 
; . E , 5 = x * N 
„egen Gehen ae F | et HL feine Adee leine de, 1 tcht: Verkäuferin 
e allen in das Fach ſchlagenden Arbeiten | x 5 a a leg., Ucht. 
. evang. . mit den Branchen vertrauter Böttcher geſuch € Für mein Colonial, Materialwaar.- F Fennec eln, Bildelm- (für Schubwaaren), 16054 
durchaus vertraut, gewandter Expedient, m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. der u. Peſtillations⸗Geſchäft ſuche einen der ſtraße 105, in einem 1½ bis Amonat⸗ 1 Lehrmädchen 
fi. Der voln. Sprache mächtig it und gute | Aufichr. Nr. 6093 d. d. Expedition des | polniichen Sprache mächtigen 15681] lichen Curſus ans. Jede Schülerin ers gleich w. Conf, d. poln. Spr, mächtig. 
— Umgangsformen bal Offerten mit] Seielligen erbeten.. 8 Lehrling hält durch die Schule paſſende Stellung. per März zu engagiren gejucht, 
1 dei ren on woe de an. . A087 „2 5 tüchtige 15750] | Sohn anftändiger Eltern, ver ſofort. Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ Samue is: Brie ſen. 
Er an Die Expedition des Geſelligen erbet. Böttchergeſellen Otto Dauielowski, Löbau Weſtpr. en Für mein Tapiſſerie⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Gleichzeitig ſuche auf Biertransportgebinde in Stück Für meine Stab-, Kurzeiſen⸗ und Unſchauungsunterricht, „Fröbel ' ſche] Geſchäft wird eine erſte, tüchtige 16002 
2 Lehrlinge Accord, finden don ſokort dauernde Be- Golonialiwanren- Handlung ſuche vom Spiele und Beſchäfrigungen, Kinder⸗ Verkäuferin 
8 mit guter Schulbildung aus anftänbiger fo ee, A Fa 18876 pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab-] geſucht. Adreſſen unter Ueberſendung 
1 evangel. Familie. in Cu bm Weſtyr., Locherl⸗Brauerel 5 ‚Eu 3 —4 15 * „ der Jengnije 57 Angabe bes Honorars 
—— BEE rache m l g 7 5 „erbitte u link, Di 5 
= Ein mit guten 3 iſſen verſehener Lebe g. benen Briefen . dcn, aste bslebee, Tiſchbecken, Ser- Suche als 15 > age 
m en Zeugniſſe 5 = ; — e, „Ser⸗ a ide 0 
Id. 1 Für mein Delſkateſſen⸗ u. Colonial- | yiren, Putzen, Friſtren, S d 1. il d. Is. 5882 
5 ,, Ei se SE evang, Müdipen 
1 var cx. in : 4 . 0. 2 ermittelungskoſte üle - 3 
= Heben wele, mit Göpelwert be Ein ſelbſtſtänd. Verwalter einen Lehrling VCC gu, te ba eis ende 
105 kleben wire, eic ulſche S reſp. ein Pächter wird b. einer Caution] mit tüchtiger Schulbildung. 5 . ee TE PR ON 
1 Wünsch tive Ab bat del Awowih Aut 17725 ee. DORT, 1 zum — E. Ferchland, Pr. Friedland =. Bildungsinstitut 8 en 120 mE 
a 5 pr, Babnb. Olibienen. Th alwitzer Lande a 4 8 7 8 3 gr Für mein Zudh-, Manufaktur» und 4 „sis e Lachmirowitz b. Loſtan, Kr. Strelno. 
tL Betauntmachung. unter A. 5. 3000 poſtl. Danzig erbeten, Modewaaren Geſcheft ſuche per ſofort Kin l er ärtnerinnen Ein im Kochen und Hauswirthſchaft 
I Ein Kanzleigehilſe mit guter Hand» Geſucht zum 1. April ein junger, gut einen Lehrling di . EG lass kan e 
118 ſchrift wird geſucht. [6032] J empfohlener, zuverläſſiger und 16000] Sohn anſtändiger Eltern, mit guter Suche für eine Kindergärtnerin. D 
aft Grandenz, d. 17. Sanuar 1805.“ häuslicher Inſpektor Sauibilbung, 13309 | weise nom gegenwärtig in meinet | Kinder zu verfeben bat, wird ald 
es Krk g 5 Adolf Friedlaender, Darkehmen. Auſtalt iſt, von April er. Stellung. 7 Pas 
tg. er Masiitrat. 5 925 A e et — Ein Sohn anitändiger Eltern, welcher Das Junge man iR nicht — Stütze der Hausfrau 
Ein tüchtiger Bauſchreiber [liche Wetwungen mit dense chen. eeleruen kann ſefort ober von Olten Sabede ertrank, Jen zern an T poklagernb Eil tes erbeten. * 
. le erf geen be. mn Dom. Schliewe n bei Birſchau. in die Bäckerei von §. Anger, Jab-| Deiähiat, Kindern den erſten Unter z 5 
beſonders im Arbeiter⸗Verſ.⸗Weſen 5 2 4 7 ger, erahı * r r 2 
um wandert, wird für ſofort geſucht. Mel- Per I. April 1895 wird für ein größ. Io nowo, eintreten. 16036 richt in allen Fe f ſowie Muſik Suche zum 3 März 1 ſpäter 
a ungen unter AB. 1468 an die e weite und Kieler Bec unb weng, one Sltern, fach en kin ANAND. Mädchen 
21. e platts“ / moſaiſch, Sohn anſtändiger Eltern, ſuche ing Weſtpr 5 1 8 
Faßkellner (Japfer) Moftung durchaus vertrauter per ſofort oder 1. Februar für mein e der Auſtalt nicht unter 16 Jahren, zur Erlers 
den mit Kaution von 200-500 Mark, junge berinſpektor Manufaktur, Damen- und Herren⸗ Fr. Pahlke nung der Molkerei, Lehrzeit 1 Jahr. 
e Qeute, die es werden wollen, monatlich. a 8 Confections⸗Geſchäft. T. —— Dampfmolterei Guhringen bei 
JJ %%% æↄ ¼ no | Cie Durhens anpendstee, gecäte| " Geanyeftes, GöTE Bräule Ya 
ei gent . Sei u; f i ſchrif 1 ur Schneiderei ſucht aus a sloſe, WE vangelſſches, — 
98 Ae e f de bie Sagt [Lehrlinge eee Erzieherin mit er ne anche 
in Schweizerdegen Pig n , Brwei eh lunge . evranen EEE u. Stabe a e e 
111... ̃ ͤ | Drei jüngere Beamte par Sup bien / / Sehrmähden 
. Buchdruckerei, Brieſen Wyr 5 S in Neumühl bei Gollub. Polniſche daltsanprüche, e N Saat Freie Station und Wäſche⸗ 
58 F f Sprache erforderlich. 16048. gef een Qutäbeiiber anulienaufchluß. _Bolnijhe Sprach 
bet, Ein ſolider [58 Referenzen zu richten an Gutzverwalter | S  —— — —  _ — niſſe 9 en Si 125 Reuter, erforderlich, Gehalt. Ausführliche Of. 
= Vuchbindergehilſe u e ebe 24 2, 5. zur] Ein, Kellnerlehrling„ N acer r eee [erden beietc Genen bee Dis 
938 findet jofort Stellung bei vorzugt. 150891 ann ſofort melben. 16080 Suche für mem Pußgeſchäft. eine xpedition De ejelligen erbeten. 
O. Dittrich, Berent Wyr. in er 2 Wiener Cafs, Herrenſtr. 10. h geſchäft eine er 
ee Ein tüchtiger, in Zuckerrübenbau erf. — r mei : tüchtige, ev. 156721 Suche zum 1. Februar für mein Hotel 
— 5 1 . Für mein Eolonialwanren- u. Schank⸗ 3 3 tücht 
— e uchbiuvergehilſe 10620 er geicräft ſucke ich ver jofort einen [4038| fan 3 en rau reſp Mädchen 
f a Kaſſirer TE 214 eugn. und Gebaltsanfue: erbeten, in. dieſelde muß mit der Küche vertraut je 
1! F findet ee de Oſtpr. der die ſtandesamtl. Geſch. mitzuver⸗ Lehrlin + Alwine Lorenz, Labiſchin. ung 1 3 Fr un 
En ſehen hat, ſowie ein muj., im Franz. u. 2 4 2 ferten unter A. K. poſtlag. Jablonowo. 
9 Ein Conditorgehilfe Lat. bewand. 5 159%. | Otte Nehring, Riefenburg Boe| —® tree riee⸗ 35 ge 
de e eee uch! ae ee, Til 
ieh⸗ _ Sulius Fiſcher, Natel Rebe), _ Mellin. 1184 Kotſchick, Graudenz, Ge uch 
5 er eth.⸗Bureau, x 18. 1 Schuhmacherſtr. 13. BR 2 „zu mein. Unterſtützung, welches zugleich 
195 Ein jung. Barbiergehilſe e Han Na meld. Für mein Tuch⸗, Manufaktur- und duch a abe i ber 1. Mars BR abi Ten mein, Habe. Tochter 
76] kann von ſofort eintreten. 5823 Bum 1. April findet ein junger Mann Modewaaren Geſchaft ſache per fofork| freier Station und milienanjchl en eriten Sihulunterricht au erteilen, 
.. a fi jung . 2 3 ; ion und Familieng lber. Um gefl. Off. mit Zeugnißnißabſchr. u. 
in- F. st eur freundliche Aufnahme [5988 einen Bolontär ſowie „ Gehaltsanſprüchen erb. Gehaltsanſprüch, bitt. Frau Oberfürfter 
um nn Br Stargard. __ als Eleve einen Lehrling — zevn, Bilebne_ Shödon, Oberjöriterel Gollub or, 
has 2 Schornſteinfeger⸗Geſellen ga ante anschlag. Werten nach fieber: | Beide der volniſchen Sprache 1h. Eine tücht. Putzdirektrice , Auf ein mittt Out wird ein in allen 
%%%%é e P be rolkin cherenmie gina | _ Ritthigaftefränfein 
] — 2 a ö — 7 . . * 
5 eintre en Weber, Goldap Ditpr. Für meine Landwirthſchaft ſuche 50 Benguikabtehri ten u. Gehaltsanſprüchen ichzeiti ä * 
iR . f NN N NZN NN NN e ci mac welded aleihaeitin dae. | 
ient, Ein zuverläſſiger, evang. 14902 kinen Elen eu 2 Bi Jo e e Me ſentankin it und den Kindern die 
1 5 Schmied £ A Für eine gutgebende Budh- gran Johanna Iorizid, SyR Var, Mutter. erlebt, außerdem be Zocter 
ſof. enſion nicht b . A. N andlung in einer Provinzial ! 8 den erſten Klavierunterricht ertheilt, 
nal, Se m 9 Bacermuble bel Mrlenderbez Mesto. 25 ſtadt wird 151561 * 8 Für esch Putz en 98 — Det. m. Gebaltsanfer, Nee 
ann, Gül = 3 3 12 8 otogr. werd. brie : 
i Dom. Woydal bei Güldenbof, Reg ein Lehrling 3 waareugeſ ſuche p oder OB d. d. Exped. K. Gesell. 27 


um 1. April auf Dom. Zaskocs be 
ohenkirch. 


Ein Gärtner 
Unverheirathet, ſelbſtthätig und im 
— yore erfahren, welcher bereits 

ütern jelbititändig gearbeitet hat. 
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
eugnipabſchriften ſowie eee 


Dom. odo bowl, Prov. Poſen. 
Zwei Zieglergeſellen 
1 Pfannenmacher 


und zwei Lehrlinge 
Sie ee 1 in, Gr. Jauth 
50 bei Roſenberg r. 15847 


Bez. Bromberg, ſucht vom 15. Februar 
d. 38. einen evangeliſchen [5240] 


Wirthſchaftseleven. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Tin zuverläſſiger, unverbeiratheter 
Hofmeiſter 


Thätigkeit 2 Zeugniſſe 1 3 
vermag, fin J. bei 


1 15. März eine 15727 


Directrite 


welche gleichzeitig im Verkan 

thätig ſein muß, b. freier Station; 

dauernde, angenehme Stellung.] Zeugniſſe mit, e ek r an, 

Gehaltsanſprüche und Zengniſſe sal bei Blei Vogt 

erbeten. R TR 
. Mendelsohn, t. Eilan. | Eine erfahrene Birkhin 

— — — moſaiſch. Conf., wird zum 1. März d. J. 
Eine dürchaus tüch tige, ſelbſtſtänd. bel Lil Meld. u. F. F. 110 i. d. Expo, 


Putz⸗Direckrice 


% mit höherer Schulbildung von 

% ſofort geſucht. 955 
werden brieflich unt. Nr. 5156 
an die Exp. des Gef. erbeten. 


Nee e: NR RRR 


Dehrling. Einen Sohn achtb. Eltern 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
per ſofort oder 1. April W. Liebig, 

hrmacher, Uhren» und Goldwagren⸗ 
Handlung, Dirſchau. [506 
Für mein Colonia, Material 
w Getreide ⸗ und 
Futterartikel⸗Geſchäft ſuche p. 1. März 
reſp. 1. April d. J. 153901 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe Wpr. 


Hotelwirthin 
unter Leitung der Hausfrau für ſogleich 
oder ſpäter geſucht. Meldungen mit An» 
gabe der Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Abſchriften an Hotel „Deutſches Kaus“ 
Lötzen Oſtpr. 159571 


Zum ſofortigen Antritt ſuche eine 
erfahrene Wirthin. 


=} 


neee 


E2:38689888 
82 
2 
3 
5 


Sulfermeifer 


ve. Zieglergeſellen mit einigen Leuten, für —— TE ) | Eine evangeliihe _ 15682 2 
% eincn Steiger, einen, Bennen-|100 Kühe, gefuht, Stenung (GE zur Frauen una LS) | yon Samen, se m Ben Gert Wirthin 
r mach lg, Felſenſtein p. Stewen ſehr einträglich. Offerten unter Mädchen. I tnätig geweien find, unter Veifügung | mit feiner Küche und che an das 
Ge⸗ Kr. Angerburg 5 Sr 742 von Zeugniſſen und Photographle. Federvieh vertraut, welche auch das 
riren ea Nr. 5812 an die Expedition Ii . Mavchen aus guter Fat A. leb Dt Krone. mie ji beaufticstigen, Dat, Oil 
a des Geſelligen erbeten. Mädchen aus guter Faule Für mein Pu Geſchäft ſuche [6016| Leitu sfran zum 1.4. 
Windmüller jellig tt, Stellung aux Gelemueng b. BIiEiB. eine e . Sc er bei Nene e 


feineren Küche. Familien⸗ 
erten unt. 


die ſelbſtſtändig 8 garniren kann. 
Off. m. Zeu ehalts anſpr. erbeten. 
mil Winter, Mewe Wpr. 


ä — — — — —— — 
Suche für mein Bubgeichäft eine 
6041 


Eine ein fa 156751 


5 ug erwünscht Gefl. O 5 infache 
Wirthin „ 
in 


Auf 

HR a A Par HK. voitlag. Runowo, Kr. Wirſitz erb. 

zahl tüchtiger La erger Leute, ſucht, 7 v 5 8 

eſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe und 0 N U 

fee ann fanbwirth- in junges id 1 
etri kath., welches in einem feinen Hotel die tüch 

Küche erlernte, ſucht Stellung a. Stütze 
der Hausfrau bei mäßigem Gehalt 


tige 
r öweite Dieeetrice. 
5 0 lu 3 5 aco ebert, Graudenz. 
Of u 9019.8. l. Eb es Ge een Time durchans 188171 


Wen Me Teinen Eine durchaus 15817 
enter” Mädchen, Sandarbeiten 


ee Es lüchlige Verkäuferi 


* geg DR 61852 5 1 

Fran Ebarbt, Drteispurg. ſuche für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 

— Ein gewandtes J. Mädchen, mit der waaren⸗Geſchäft per ſogleich. 
Meldungen mit Photographie 

und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Buchführung vertraut, ſucht v. ſofort od. 
ft Stell. 
H. Reibach, Di. Bylau. 


der der poln. Sprache mächtig iſt, findet 
ofort Arbeit auf meiner Ebülkuder 


ühle. 
Mühlenbeſitzer v. Przytarski 
in 510 ell 5 1 Dazu Czersk. 


1-2 Geſellen und 


ein Lehrling 855 d 

u berg 16098. 

oem e e Ein verheiratheter Knecht 
Brieſen Weſtpr. 

; und zwei Inſtleute 

2 Tiſchlergeſellen unden zum 1. yril bei, bobem Sohn 


Bauarbeit können ſofort eintreten und Deputat ar bei 
E. Scheffler, Salzſtr. 3. rose, Poſilge. 


Ein Tiſchler Ein verh. Kuhfütterer 

et % ort Nene. Schäfer), welcher zwei ſtarke Gehilfen 

‚_ 6028] Adler Wü 10 u 1. 8 895 gute 
üchtige Tiſchlergeſellen cs werd. monatlich 100 Me. oder N 
für dauernd A. Schröder. 78 


von ſofort oder ſpäter Stellung in 

1 . ne 
ereinkunft. om 

und Vorlegung der Zeugn. wid. 


Suche zum 1. April d. Is. 15981 
ein Stubenmädchen 
das ſerviren kann, mit der Wä 
ee eee Sal 
k. 1 € L 
bei Melno Weſtpr. Er En 


Dreibig kräftige Mädchen 


ur Rübenarbeit 
Tantionstähigen *.— 2 — 
I Dom Seeberg bei Rieſenbura. 


ebe. rten 
bitte u ichten an Vorſchnitter Guſt av 


ſpäter in einem größeren Geſchä 


als Lehrmädchen. 


Offerten werden unter Nr. 6086 an 
die Expedſtion des Geſelligen erbeten. 


reits 


000 Mk., Originalloose Ki. ½ 2 J 5,60, Ya 11 ‚ıhı 22 Erneuerun 


berger Pferde-Lotterieloose & 1 Mk, 11 Loose 10 
2 Welff, . 


Gewinne 1. Kine. 
er ene Trier Geld- Lotterie 
1 „20000 = 20000 110,000 Loose, 17,265 Gewinne ohne Ahzug zahlbar. 


1 * 15000 = 15000 11 Ziehung in maus am 5. und 18. . e er. 152531] 
= " . . ril er. 
* 1000 er 10000 Hierzu offerire und acer. R un » r 


1 

2 „ 5000 = 10000 Original "Loose I. Klasse 
35 4000 = 15000 ah Ya 10 

5, 3000 = 12000 M. 22,40 11,20 5,60 280 
5 
0 


die Erneuerung zur ll. l. findet bel mir zum amtlichen Pretse statt und zwar: wa@ 


» 2000 = 10000 % M, 17,60, Ya 8,80, ½ 4,40, 1 2,20. 


10 „ 1000 = 10000 Voll-Loose für „beide Klassen giltig. 
30 „ 500 = 15000 — — 
100 ” 00 = 080 1 4 ee 85 1 75 58 Ir 5 n 11 Nw 
— = Bank- und Lotterie- Berlin + 
200, 100 2000 D. Lewin, "ar keene 7, 
400 , 50 - 20000 Filiale und Haupt- Expedition: 
3200 „ 140 128000 D. Lewin. Neustrelitz. 
4000 dew. . 387 000 Reichsbank-Giro-Conto. Telegr. Adr. für Berlin und Neustrelitz „Goldquelle“. 


Amtlicher Plan auf Wunsch gratis und franko. 


Erfiheiut 
* Die E 


nur diesmal 


Hass EIn HATE R. ARA0. 


Meine Erfahrungen bei der Anwendung des Kasseler Hafer- 
Kakaos bei Magenleiden, Erkrankungen N Darms, insbesondere 
auch bei Diarrhoen sind durchw eg günstige gewesen und halte ich 


den regelmässigen Genuss des Hafer-Kak 2 
Ferbeugungsmittel in Blei 5 akaos als ein ausgezeichnetes 


ſchnellſtens zu realifirem, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Prelſen in ein⸗ 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuls ausverkauſe: 


U 8 Hafer - 


3 3 Hausen & de Kassel. 


6 Vat.⸗Silb.⸗Deflertgabelin . M. 1,75 ene, oben erwähnte 48 Gegenſtände iu 
6 Pat.⸗eud.⸗Deffertlöffel . „ 1,75 ff. Etut M. 28, — poſtfrei. 


Pat.⸗Sb.⸗Gemüſetöſſfel 63 Metall, da 


Pat.⸗Sub Salzlöffelchen 20 Pf. Senflöffel „ 0,30 | ſende erhaltenen Betrag retour. 
Ebenſo wird der noch geringe Docralh geräumt an: 


Tabak- und Gigarren-Versandthans 


Gust, Schimmel Dessau 


Ein Versuch genügt! 
und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine 
Firma zwück. Ich arbeite nur gegen Nachnahme 
und babe hierdurch keins Verluste, kann somit auf 
das Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige 
meiner gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake 
und Cigarren lasse folgen: 


Marke 


zu dem ſtannend 1 Preiſe von 


deſtehend aus: Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
franko Kiſchen und Porto Mk. 16,—. 


Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 


Rauchtabak Cigarren „Bijon*-Service Zuyalk Kr Kl. 10. vohfaer wer Rlıden Det Woche 
25 > — „ 5 sr ‚Stck. M. Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee⸗ od. Kaffeekanne (6 Perſ.) M. 7, (9 Perſ.) M. 9. 5 dentlich bill 5 ir 
2) ff.geschn ippentab. 155 1) Edelweiss 8.— ö 8 g 2 — zu dieſen außerordentli illigen Preiſen 
: e 7 Mae 5 6. Schubert, Berlin P. A, eipzigerſtraße 115. Fer 
x arom. Voilchentab. 6,— ustige Raucher #/ 2 
A 5) Hoch. Alt. P 6,50 150 La Habana 5 3 Einige der überaus vielen Auerkennun en: 
N 6 enter 11 % a ; 1 Frau dn Sräfn Antfrenih, Wayubrnn. Sean von Mberegon, Lüticburg. 
0 ollentabake 6,— bis a Furor 


Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- 
schiedene Sorten. arten von 300 Stck. an franco. 
Preislisten franco zu Diensten. 


Hamburger Kaffee „ 


Jed. Monat ein sicherer Treffer. N) FFF 
. = d d, ac, garantirtes Weindestillat M. 8. 
i. n 500 bf und 80 ns gd 300.000, 120 000, 60 000, 45009, 30009, J ell⸗ el inge; I ognac grande Cham 5 M. 


Mk. etc. sind die Haupttreffer iter feinsten alten 
is deen 9 Piund an zollfrei con 12 Loosen, welche in den ee br. Tonne 23 Mark Gretna | . Lacrimae etc. 


Ziehungen unter Garantie mit einem | bat abzugeben M. m.625. Original: Geb bin oobiger Weine 
Teiler gezogen werden müssen. iter In t alles ınel, un 
Jeder Spieler hat an 12 Ziehungen A. 8 . ER: franco Besen Nachnahme, [6376 
theilzunehmen, muss also auch 12 — 


Rich. Kox 2 
Treffer machen. Betheiligungsscheine 1 
tte in Salzungen. hierzu gegen vorherige Einsendung — a a. K 


ortwein, 
Ford. Rahmstorff,Dttenjen b. Hamburg. 


Loos lll. Grosse Lotterie 
ur zum Aden der Kinderheil⸗ 


Gewinne im Werthe von II eines e es, auf Wunse 1 
auch gen * 9 (5728) Masken⸗ Coflüne 
2⁰⁰ 100 80 PR 9 
. — — — Dm zu Masken⸗Bällen ſowie zu Theater⸗ 
Mark 3, ar 2 5 nl Monat. | < D 1 it 1 en Aufführungen empfiehlt das 4039 
2 LooseäiM., 11Loosef.10M. Ziehungslisten gratis! Im ganzen und En Bea: Gba nen 


A. Krause, Allenſtein Bor. 

NB. Auf Wunſch der pp. Geſell⸗ 
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Grandenz, Sonntan] [27. Januar 1895. 


Mutter Cheval war am 27. Januar ganz befonderd 
aufgeräumt geweſen; vielleicht hatte der gute Landwein! 
den ſie nach einer ſo ſchweren Nacht in einer ſtärkeren als 
der gewöhnlichen Doſis zu ſich genommen, hierzu mitge⸗ 
wirkt. Dieſer Wein, wenn er auch nicht an die Güte 
jenes herrlichen Burgunders von Montbeliard, unſeres 
alten Mömpelgards, heran reichte, war doch immerhin gut 
zu trinken. Es war von ihm noch eine recht beträchtliche 
Meuge in dem kommunalen Dorfkeller vorräthig, und unſer 
Major hatte, um der Stoffvergendung vorzubeugen, wohl⸗ 
weislich einen Poſten dahin geſtellt. Aus lachte h 5 
über unſer fehlgeſchlagenes Unternehmen mochte ich die 
heute ſo gut gelaunte Stimmung meiner Wirthin nicht ab⸗ 
leiten, obwohl es mir mauchmal doch etwas verdächtig 
vorgekommen war, wenn ſie mit einer erſtaunlichen Beweg⸗ 
lichkeit der Zungen, Geſichts⸗ und Glieder⸗Muskeln das 
Benehmen ihrer landsmänniſchen Krieger bei der Einnahme 
von Denjontin ſo gar tief herabſetzte und unſere Soldaten 
bis in den Himmel erhob. 

Durch die drollige Art der Frau etwas erheitert, ver⸗ 
ließ ich das Haus. Zunächſt nahm ich die während der 
Nacht von den Geſchoſſen an den Wandungen der Scheune 
vollbrachte Arbeit in Augenſchein. Es war wirklich ein 
Wunder, daß die Scheune noch nicht in ſich zuſammenge⸗ 
ſunken war. Doch führte mich mein Gang zu der erſten 
Parallele, die einige Hundert Schritt von meinem Hauſe 
begaun. Denn was für ein Ding hing denn dort über der 
Thür eines arg zerſchoſſenen Hauſes? Näher hinzu⸗ 
tretend, bemerkte ich eine halbkugelförmig geſpaltene Granate 
mit ziemlich glatten Rändern, die in Art eines Barbier⸗ 
beckens aufgehängt war. Unterhalb derſelben war ein 
hölzerner Kaſten augebracht, und dieſer trug die Juſchrift: 
„Neuer Barbier und Haarſchneide-Salon.“ Dies 
Ding war mir bis dahin noch nicht vor die Augen ge⸗ 
kommen, und ſo mußte es wohl erſt kürzlich aufgehängt 
worden ſein. Wie weggeblaſen war da meine 1 
vor dieſem echten Soldatenhumor am Morgen nach eine 
ſolchen Nacht! Einige Tage ließ ich dies komiſche; 
martialiſche Barbierbecken an ſeinem Platze, und uoch 
manches Gemüth mag es erheitert haben; dann holte es mein 
Burſche herab und ich nahm das Ding mit in die Heimath: 
Dieſe Granatſchale nun, eine eiſerne Portion, die den 
Krieg überlebt hat, iſt und bleibt für mich ein be⸗ 
deutungsvolles Erinnerungszeichen an Belfort und ganz 
beſonders an die Nacht vom 26.— 27. Jauuar 1871, den 
Sturm auf die Perches. Dr. Moßa. 


— 


Rekrutenball. lNachdrud verk. 
Soldaten⸗Humoreske von Freiherr von Schlicht. 

„Das Leben iſt, ich merk es ſchon, das ewige Einerlei“ 
fingt der Dichter, und Auguſt Meyer, Soldat der 8. Koma 
pagnie, mußte auch an ſich die Wahrheit dieſes Wortes en 
fahren. Es war jeden Tag daſſelbe, immer Stellung, Mari, 
„Griffe kloppen“, es war zum Verzagen, und immer war er 
der dümmßte von allen. Wenn doch wenigſtens mal einer 
noch dümmer geweſen wäre, aber das war nach Ausſage ſeines 
Korporals vollſtändig ausgeſchloſſen. So ſehnte Meyer ſich 
denn nach einer anderen Abwechſelung: wenn er doch nur 
einmal am Sonntag hätte ausgehen können, um andere Menſchen 
und etwas anderes zu ſehen als nur ſein Gewehr und ſein 
Inſtruktionsbuch — aber auch dafür war, nach der Meinung 
ſeines Unteroffiziers, nicht die leiſeſte Ausſicht vorhanden, es 
müßte denn ſein, daß er eines Tages „neu geboren würde.“ 

So hoffte denn Meyer ſtillergeben auf ein unbeſtimmtes 
Etwas, das nach ſeiner Meinung kommen würde, um ihn von 
ſeiner Verzweiflung zu retten, und eines Tages beim Exerzieren wäre 
die treue Flinte vor Freude beinahe ſeinen metergroßen Händen 
entfallen, als er die Worte ſeines Offiziers hörte, die dieſer zu 
dem Feldwebel ſprach: „Nun, in der nächſten Woche wird 
wohl Rekrutenball ſein, da müſſen die Kerls aber die 
Beine lang machen“. 

Ein Ball! Zum erſten mal ſeit ſeiner Dienſtzeit fiel ihm 
wieder das Lied ein: „Soldat zu fein — o, welche Seligkeit“. 
Leiſe, faſt unhörbar brummte er die Melodie vor ſich hin, aber 
dem ſcharfen Ohr des Unteroffiziers war es nicht entgangen 
und mit einem jähen Satz ſtand er vor dem Sünder: „Wie 
meinen Sie?“ 

„Ich — ich meine garnichts“, ſtotterte der Aermſte ganz 
erſchrocken. 

„Nun, das möchte ich Ihnen auch geratben haben — ein 
Soldat hat überhaupt nichts zu meinen. Merken Sie ſich das“, 

„Zu Befehl, Herr Unteroffizier“. 5 

Damit war der Sturm glücklich abgeſchlagen, und nach 
wenigen Sekunden hatte Meyer ſich von dem ausgeſtandenen 
Schreck erholt und ſeine Gedanken kehrten zu dem bevorſtehenden 
Feſt zurück. Ein Ball, das war ja für ihn das größte aller 
Vergnügen, da war er unermüdlich, Erſchöpfung kannte er das 
bei nicht, oh, da wollte er ſich ſchon die Zufriedenheit ſeines 
Lieutenants erwerben und die Beine lang machen! rechts her⸗ 
um und links herum, geradeaus und rückwärts, ihm war alles 
gleich, er konnte alles. Er war ein flotter Tänzer, aber mit 
keiner tanzte es ſich ſo gut, wie mit ſeiner Anna — die mußte 
zu dem Ball herkommen, die Herifchaft, bei der fie diente, 
war ja ſo gut, die würde ihr gewiß gern einige Tage Urlaub 
und das Reiſegeld geben. 

Kaum war der Vormittagsdienſt beendet, als er, den Ruf 
zum Mittageſſen überhörend, in die Kantine ſtürzte, ſich dort 
für fünf Pfennig Briefpapier und eine Zehnpfennig⸗Freimarke 
kaufte, um dann, trotz der grimmigen Kälte auf der Stube, im 
Schweiße feines Angeſichts feiner Anna zu ſchreiben und fie 
zu dem Ball einzuladen. 

Die Tage gingen dahin und es war, als wenn dem Meyer 
nen ein Licht aufgegangen wäre, ſo gut verrichtete er 
einen Dienſt. Der „größte Ochſe Europas“ ſchrumpſte all⸗ 
mählich wieder zu einem „Schafskopf“ zuſammen und feine 
Vorgeſetzten betrachteten ihn mit immer größer werdendem 
Erſtaunen. Auch „auf Stube“ war Meyer ganz anders, 
früher ſtill und in ſich gekehrt, war er jetzt luſtig und aus⸗ 
gelaſſen, ſo daß ſein Unterofſizier ihn eines Tages fragte: 

„Sagen Sie mal, Meyer, was iſt Ihnen eigentlich g 
Haben Sie das große Loos gewonnen oder it Ihre Erbtante 
geſtorben ?! a 


Aher der Gefragte hütete ſich wobl, eine Antwort zu geben 


Viertes Blatt. Der G ef ellige. — 1 2 


oe man aus dem Fort zugernſen, die darin liegende 
eſatzung wolle ſich ihm ergeben; er möchte deshalb das 
Feuern einſtellen. Erfreut über dieſe günſtige Wendung 
der Lage ſagte er, die Beſatzung ſolle ihre Waffen im Fort 
niederlegen und dann zur Kehle heraustreten. Inzwiſchen 
kletterte er mit ſeinen Leuten heraus und war nun nicht 
wenig erſtaunt, einer bedeutenden feindlichen Uebermacht 
egenüber zu ſtehen, die er aber wegen der großen Dunkel⸗ 
belt vorher nicht hatte ſehen können. Hier konnte nur 
ar gegen Lift helfen. Der Offizier faßte ſich ſchnell 
und befahl ſeinen Leuten, daß ſie ſich auf ein 
von ihm gegebenes Zeichen ſchleunigſt davon machen 
ſollten. — Während er nun zum Schein mit dem 
Feinde unterhandelte, gab er plötzlich das Zeichen — und 
ſofort ſtürzten die Leute fort, im vollſten Laufſchritt der 
Parallele zueilend; auch ihm ſelbſt glückte es, ſich der Ge⸗ 
fangenſchaft zu entziehen. Die überliſteten und überraſchten 
Franzoſen gaben erſt Feuer, nachdem unſere Mannſchaft 
erſt einen tüchtigen Vorſprung hatte, ſo daß dieſe, einige 
Verwundete abgerechnet, wohlbehalten in Sicherheit kam. 

So iſt mir dieſe That, die dem kommandirenden Premier⸗ 
lieutenant das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe als lohnende An⸗ 
erkennung einbrachte, von Leuten, die dabei waren, ge⸗ 
. worden. Wenn die Franzoſen über dieſen Ausgang 
er Sache ſehr erzürnt und in moraliſcher Entrüſtung über 
Wort⸗ und Treubruch ſchrieen oder ſchrieben, ſo muß ihnen 
ihre eigene Taktik ganz aus dem Sinne gekommen ſein. 
Beſſer gefiel mir da ein Sprüchwort und Wortſpiel, das 
einer von ihnen auf unjere im Ganzen doch fehlgeſchlagene 
Expedition angewandt hat: ils se sont battus à la perche, 
d. h. fie haben ſich umſonſt abgequält. 

Wie ſah es denn aber während dieſer Affaire in dem 
der Feſtung ſo nahen Dorfe Denjontin aus? Hierüber kann 
ich aus eigener Anſchauung und Theilnahme Folgendes 
berichten: 

Daß etwas Bedeutſames im Werke ſei, dafür ſprachen 
ſchon eine Anzahl Transportwagen für Verwundete und 
nahe lüthig ar! ) eine Reihe gewöhnlicher mit Stroh bedeckter Leiterwagen, 
aufen Bourbaki's in einem faſt übermenſchlichen Ningkampfe | die gegen Abend des 26. Jannar in das Dorf gekommen 

urückgeworfen hatte. Wer die Aufregung jener Tage mit waren. Ueberdies hatte ſich auch der Diviſionsarzt nebſt 
erlebt hat, dem werden fie niemals aus dem Gedächtniß | anderen Militärärzten dort eingefunden. Mit Spannung 
schwinden. Fragt nur die Landwehrleute, welche damals | hatten wir die Truppen Abends gegen 7 Uhr abmarſchiren 
die Stellungen inne hatten, welche zwiſchen der Zeftung | fehen, und unſere Spannung wuchs von Stunde zu Stunde. 
und dem Werder'ſchen Corps lagen! Siehe, da waren die | — Ich ſelbft hatte in den wenigen verfügbaren Häuſern 
Augen unſerer Krieger auf den Feind in der Feſtung | Strohlager herrichten laſſen, um Verwundeten fürs Erſte 
gerichtet, der fröhlich und übermüthig (habe ich doch ſelbſt eine Lagerſtätte bieten zu können. Eine rabenſchwarze 
Einzelne auf den Wällen tanzen fehen) jeden Augenblick] Nacht breitete ſich allmälig über die ganze Gegend; eine Be⸗ 
auf den Durchbruch Bourbaki's lauerte, um ſich auf uns zu leuchtung, ſelbſt nur eine angezündete Laterne, war ſtreng ver 
ſtürzen. Mit den Ohren lauſchten wir aber gejpannt | boten, um dem Feinde keinen Zielpunkt zu geben. So war 
auf das fo nahe Getöſe der Schlacht, in dem wir das] denn das Aufblitzen und kometenartig hinſtreifende Licht 
Geknatter der Mitrailleuſen deutlich unterſcheiden konnten.] der Granaten und Bomben die einzige Leuchte in dieſer 

Nachdem nun dieſe Gefahr, zwiſchen zwei Feuern auf- | Finſterniß. Es krachte und blitzte aber von allen Forts ſo 
gerieben zu werden, glücklich vorüber gegangen war, hatten | unabläſſig, fo ſtark, und in fo ſchnellem Tempo, wie kaum 
wir wieder unſer tägliches, aber auch nächtliches Penſum ie während der Titägigen Belagerung. Bei dieſer unheim⸗ 
allein vor Belfort zu beſorgen. Bei der geringen Zahl lichen Beleuchtung ging ich denn von Haus zu Haus im 
unſerer Truppen rückte die Belagerung indeß nur langſam Schnellſchritt, um meines Amtes zu walten. 
vorwärts. Erſt am 21. Januar 1871 ward das letzte noch Im Dorfe ſind in dieſer Nacht trotz der überaus 
vom Feinde beſetzte Dorf, eben unſer Denjontin, vom heftigen Kanonade nur zwei ſchwere Verletzungen bei den 
kapferen Landwehr⸗Bataillon Schneidemühl genommen und Unſerigen vorgekommen, aber kein Todesfall. Ueberhaupt 
Nachts darauf die erſte Parallele gegen die beiden „Perches“ | ift die Anzahl der von feindlichen Geſchoſſen im Dorfe 
ausgehoben. Gegen dieſe Befeſtigungswerke, als die ſchwächſten] während der Belagerung Verwundeten im Ganzen gering 
Punkte der Feſtung, die noch nicht vollends hergeſtellt | geweſeu, und ſelbſt in den Parallelen kam nur hier und da 
waren, ſollte die Belagerung nunmehr gerichtet werden. eine Verletzung vor. Von den Perches jedoch traf eine 
Um die Bauart derſelben zu erforſchen, verſuchten Ingenieur⸗ | ziemlich bedeutende Zahl von leicht oder ſchwer Verwundeten 
offiziere, des damals gefallenen Schnees wegen ganz weiß ein; fie wurden zunächſt in den erwähnten Lagerſtätten 
angezogen, ſich an die Werke heranzuſchleichen. An untergebracht, erfriſcht und erquickt und mit einem Noth⸗ 
den Hauptgraben der Haute⸗Perches kam auch einer bon verband verſehen, um dann ſpäter theils noch bei Nacht, 
ihnen, des Werkes Kehle konnte aber keiner erreichen, da theils in der Morgenfrühe, in die nächſten Kantonnements⸗ 
die franzöſiſchen Poſten hier zu gut aufpaßten. Co | Lazarethe und von da weiter befördert zu werden. — 
ward denn die Erſtürmung der Perches beſchloſſen, Größere Operationen find in jener Nacht nur wenige voll⸗ 
und das Landwehrbataillon Schneidemühl wieder mit dieſer führt worden. 

Aufgabe betraut. Das Bataillon hat auch bei dieſer Ge⸗ Spät, nach Mitternacht, ſuchte ich müde und matt mein 
legenheit wieder ſeine Schueidigkeit bewieſen und auch Quartier bei der Mutter Chéval auf, um mich auf mein 
Ruhm, aber leider nicht den gewünſchten Erfolg davon-] Bett zur Ruhe auszuſtrecken. Ich fand daſſelbe aber bereits 
getragen. beſetzt; man hatte einen ſchwerverwundeten Ingenieur⸗ 

Gegen den Abend des 26. Jauuar machen fie ſich aus] Offizier darauf niedergelegt, und ich gönnte dem Braven, 
Werk. Mit Ungeſtüm dringen unſere Landwehrleute vor;] dem ein Schuß den Magen durchbohrt hatte und weit in 
800 Fuß müſſen ſie auf dem mit Schnee bedeckten Stein= | den Rücken eingedrungen war, dieſes Lager von Herzen 
gerölle hinſtürmen, ehe fie an das Glacis gelangen. Hier [gern. Er litt entſetzliche Schmerzen, die auch das Morphium 
hatte der Feind, auf beiden Flügeln des Werkes, eine] nur wenig beſchwichtigen konnte. Was an leiblicher und 
Barrikade aus Tonnen errichtet und beſetzt. Im erſten | geiſtiger Erquickung unter ſolchen Umſtänden möglich war, 
Anlauf wird dieſe — nicht ohne Verluſt — genommen, | haben wir ihm zu Theil werden laſſen. Gegen Morgen 
und die Beſatzung verjagt; die Unſrigen dringen bis an die | erlöfte ihn der Tod von feinen Leiden. 

Kehle des Werkes vor und nun ſoll es die Böſchung hinab⸗ Von ihm blieb ein franzöſiſcher Reitermantel von 
gehen. Da ſtellte ſich ihnen aber ein ungeahntes Hinderniß | faft weißem Tuche, wie ſolchen die zum Re⸗ 
entgegen. Die Kehle war nämlich von einem zehn Fuß kognosciren der Perches beſtimmten Ingenieur⸗Offiziere 
breiten und ebenſo tiefen Graben umgeben, der ganz ſteile, era hatten, in meinem Quartier zurück; zur 
in dem Kalkſtein ausgearbeitete Wände hatte. Was war 
da zu thun? Zurück ging es nicht, alſo hinein in den 
Graben! Wie aber wieder herauskommen? Ohne Leitern 
konnte man die Wände unmöglich erklimmen und ſolche 
atte man leider nicht mitgenommen. So ſaßen denn die 
ieben Landwehrleute richtig (um eine damals geläufige 
Redensart zu gebrauchen) „im Wurſchtkeſſel“, oder, wie ein 
franzöſiſcher Berichterſtatter ſagte: „pris comme dans une 
souriciere“, gefangen wie in einer Mäuſefalle, und waren 
obenein dem feindlichen Feuer ſchutzlos preisgegeben. Die 
einzige Ausſicht auf Hilfe erſchien eine Meldung an die 
Reſervetruppen. Eine ſolche Botſchaft war aber ein Toͤdes⸗ 
ang. Zu dieſem erbot ſich freiwillig ein Feldwebel, der 
eicht verwundet war. Der wackere Mann wurde aus dem 
Graben hinausgehoben, aber kaum war er einige Schritte 
kriechend vorgegangen, als er, von einer Kugel durchbohrt, 
todt liegen blieb. Noch viel gefährlicher wurde die Lage 
der Leute, als die Franzoſen, in der Stärke von mindeſtens 
ſechs Kompagnien, zum Angriff ſchritten. Uunſere kleine 
Beſatzung an der Tonnen⸗Barrikade gab zwar Schnellfeuer 
auf fie, mußte [ jedoch bald, um nicht felbſt gefangen zu 
werden, zurückziehen. Die Franzoſen umſtellten nun unſere 
im Graben eingeſchloſſene Kompagnie und forderten den 
Hauptmann zur Uebergabe auf. Da kein anderer Ausweg 
möglich war, ſeſchag dies auch. 

Beſſer erging es der bei der Tonnenbarrikade befind⸗ 
lichen Abtheilung. Dem dieſelbe kommandirenden Difizier 


Eine Erinnerung an Velfort. map. vert, 


Eine Reliquie aus dem großen Kriege, eine halbkugelig 

eſpaltene Granate in Form einer Fruchtſchale, die in einem 

inkel meines Sprechzimmers liegt, traf dieſer Tage mein 
Blick. Da ward meine Phantaſie mit einem Ruck nach 
dem dicht bei Belfort gelegenen Dorfe Denjontin verſetzt, 
wo ich als Stabsarzt des weſtpreußiſchen Land⸗ 
wehr ⸗ Bataillons „Konitz“ volle vier Wochen, 
dicht unter den Kanonen der Feſtung, ſtationirt war — 
ſicherlich die ſchwerſte Zeit meines Lebens, 

Da ein Theil der Häuſer und Häuschen in dieſem Dorſe 
perichoffen, ein anderer wegen der darin befindlichen Pocken⸗ 
ranken nicht belegt werden durfte, ſo war große Noth um 
Quartiere; ich konnte deshalb mit meinem Stübchen im 
erſten Stock des Hauſes von „Mutter Chéval“ (jo nannte 
man meine biderbe Wirthin) ſchon zufrieden ſein, war das⸗ 
Br doch außer anderen klapprigen, wurmſtichigen Möbeln 
ſogar mit einem, wenn auch nicht grade weichen Sopha 
geſegnet. 

Nach der Front des Dorfes zu lag das Wohnhaus, 
dann folgten Stallungen und hieran ſchloß ſich eine große 
Scheune. Somit hatten die Tag und Nacht aus den 
Enric Forts auf uns geworfenen Geſchoſſe einen 
umfangreichen Spielraum. Vei der Morgenwanderung 
um die Behauſung konnte ich in der That immer wieder 
neue Treffer der Franzoſen feſtſtellen, zum Glück aber 
meiſt an den bereits ſtark zerklüfteten Wänden der Scheune. 


Wenn man ſich nun auch an das Tag und Nacht 
uuabläſſige Krachen und Knattern, an dieſe Melodie ohne 
Ende, allmählig gewöhnte, umgemüthlich war's doch und 
zur Stärkung der Nerven trug es auch nicht bei, zumal 
ein ruhiger Schlaf dabei kaum möglich und ein plötzlicher 
Ausfall aus der Feſtung jederzeit zu erwarten war und 
wie aufregend waren die eben jüngſt verfloſſenen Tage 
Ben Waren es doch die großen, gewaltigen Tage vom 
16. bis 18. Januar 1871, in denen General von Werder mit 
feiner kleinen, aber heldenmüthigen Schar die großen Heer- 


Erinnerung an dieſe denkwürdige Nacht habe ich dann 
dieſen Mantel, der im Medizinkarren einen Platz fand, mit 
in die Heimath genommen. Nachdem er in einen Haus⸗ 
rock umgewandelt worden war, habe ich ihn einem Aſyl 
für Kranke überwieſen, wo er gewiß noch ſo manchem 
Siechen gute Dienſte geleiſtet hat; denn das prächtige 
wit . franzöſiſchen Reitermäntel iſt ſchier unver⸗ 
wüſtlich. 

Der Morgen des 27. Januar war hell und friſch; 
freundlich ſchien die Sonne auf das Dorf herab, aber in unſerem 
Gemüth ſah es, nachdem wir die Einzelheiten des miß⸗ 
lungenen Sturmes erfahren hatten, ziemlich trübe aus. 
Beſonders dauerte uns das brave Landwehrbataillon 
Schneidemühl, das bei dieſem Unternehmen am meiſten 
geleiſtet, aber auch am meiſten gelitten hatte. Wenn unſere 
Verluſte fich auch nicht, wie ein franzöſiſcher Bericht lautet, 
auf 1000 — 1200 Mann, darunter beinahe 300 Gefangene, 
belief, ſo hatten wir doch den Verluſt von 4 Offizieren, 
253 an Todten, Verwundeten und Vermißten zu beklagen. 
Das bisherige Glück hatte uns verwöhnt. Vor Paris war 
bisher auch Alles gut gegangen, ja täglich erwarteten wir 
ſeine Uebergabe (die denn auch bald erfolgte). Nur vor 
Belfort lagen die Dinge aber ſo, daß jetzt eine langwierige, 
regelmäßige Belagerung und am Ende wohl gar noch ein 
fich wirkte ya uns 8 ri 1 — Se Aus⸗ 
i irkte auf uns noch niederſchlagender als der ver⸗ 
unglückte Sturm guf die Perches. A 


8 rn 


> 11 72 u ac auf 3 ng 3 
Griffe bimmſten er Unteroffizier das fo ſehnſüchtig 
3 Wort: „Na Jungens, freut euch, heute iſt Nala 

L/ 

Aber in die große Freude miſchte ſich W. 9 ein jäher 
Schmerz: mein Gott, der Ball war ſchon heute? Nein, nein, 
das durfte nicht ſein, die Anna hatte immer noch nicht ge⸗ 
antwortet, was würde Sie fagen, wenn ſie vielleicht morgen 
oder übermorgen ankäme und dann die weite Reiſe umfonft 
gemacht hätte? Das ging ja nie und nimmer an, das durfte 
nicht geſchehen. Einen Augenblick kämpfte Auguſt Meyer 
einen ſchweren Entſchluß, dann aber nahm er allen Muth zu⸗ 
ſammen und trat einen Schritt vor die Front. 

„Herr Unteroffizier, kann — kann der Ball nicht ein paar 
Tage aufgeſchoben werden?“ 

Wie geiſtesabweſend ſtarrte der LNorporal ihn an, fo 
etwas war ihm denn doch in feinem ganzen bisherigen mili⸗ 
käriſchen Leben noch nicht vorgekommen. Lange ſuchte er 
vergebens nach Worten, aber als er endlich die Sprache 
wieder gefunden, avancierte Meyer im Fluge wieder vom 
Schafskopf bis zum größten Ochſen Europas. Dann aber 
kommandirte er „Rechts um“ und in einer langen Reihe zogen 
die Rekruten über den Korridor, die Treppen hinab auf den 
Kaſernenhof, wo ein reges Leben herrſchte. In der Mitte 
des Platzes hielten die Spielleute der Bataillone und daneben 
ſtand die Regimentsmuſik, mit dem etwas behäbigen Kapell⸗ 
meiſter an der Spitze. Der Regimentskommandeur und die 
ee Offiziere ertheilten ihre Befehle und die Adjutanten 
bemühten he die Leute auf den befohlenen Plätzen aufzuftellen. 

„So Kinder, das iſt der Rekrutenball, den Herr Meyer 
gern noch etvas aufgeſchoben haben wollte“, inſtruirte der 
Unteroffizier, während er die Front entlang ging und die 
Gewehrl age korrigierte. „LKerls, ich bitte mir aus, daß keiner 
gegen den Takt tritt: wenn der Tambourmajor den Stock 
ſenkt, ſetzt ihr den linken Fuß hin, wenn er den Stock hebt, 
den rechten, und wenn die große Trommel „Bumm“ macht 
den linken, und wenn die Spielleute den Trommelſtock in die 
Luft halten, den rechten. Begriffen?“ 

„Zu Befehl, Herr Unteroffizier“. 

„Na, dann tanzt mal los, „frei —weg“. 

Wie angewurzelt ſtand Auguſt Meyer, als ſeine Korporal⸗ 
ſchaft zum gliedweiſen Vorbeimarſch antrat — das alſo war 
der Rekrutenball, auf den er ſich ſo gefreut und zu vem er 
ſeine Anna eingeladen, das war das jühe Geheimniß, das er 
in ſeiner Bruſt bewahrt hatte? O, die Enttäuſchung war groß, 
ſo groß, daß er ſeine ſo wie ſo etwas ſteifen Beine nicht aus⸗ 
einander zu bringen vermochte. 

. „Nun, Meyer, haben Sie keine Luft?” klang da plötzlich 
die Stimme des Gefreiten an fein Ohr. Die große Trommel 
eu Bumm — Bumm und der vor der Front marſchierende 

nteroffizier rief „links — rechts, links — rechts“, aber Meyer 
hin von alledem nichts. Wie im Traum ging er neben 


einen Kameraden einher, und mechaniſch fetzte er ein Bein vor 


das andere. 

„Nein, das geht nie und nimmer“, erklang da plötzlich die 
Stimme feines Hauptmanns, „der Meyer kann nicht in der 
Mitte marſchieren, der Menſch wirft ja den ganzen Tritt um, 
ſtellen Sie ihn an den linken Flügel“ 

„Menſch, Sie ſind auch zu dumm“, hauchte ihn ſein Unter⸗ 
offizier an, „nicht' mal tanzen kann er — jagen Sie mal, 
was können Sie eigentlich?“ 

Bei dem nächſten Vorbeimarſch, als die Regimentsmuſik, 

m die Rekrutenbeine zu elertriſtren, den Radetzky⸗Marſch 
pielte, ſtand Meyer auf dem linken Flügel. Vergebens be⸗ 
mühte er ſich, mit den großen Leuten gleichen Schritt zu halten, 
aber es ging nicht, es war, als wenn ihm der Schrecken und 
die Enttäuſchung in die Beine gefahren wären, und ohne 
Tritt marſchirte er bei den Vorgeſetzten vorbei. 

Und wiederum erklang die Stimme ſeines Hauptmanns: 
„Das geht nicht, am linken Flügel fällt der Vieyer zu ſehr 
auf, ſtellen Sie ihn an den rechten Flügel, ſo als zweiten 
oder dritten“. 

Als die Muſik wieder einſetzte, ſpielte ſie den Pariſer Ein⸗ 
zugsmarſch. 

„Kerls, nun marſchiert mal, als wenn Ihr Paris ſtürmen 
wolltet“, ermahnte der Unteroffizier, und auf das Kommando 
Rhe — weg“ flogen die Beine „wie verfault“ in die Höhe. 

ur Meyers Beine flogen nicht mit, es war, als wenn die⸗ 
en durch eine unſichtbare Macht am Erdboden feſtgehalten 
würden. 

„Menſch, haben Sie denn gar kein muſikaliſches Pflicht⸗ 
gefühl in den Beinen?“ fuhr ihn ſein Hauptmann an, als der 
Vorbeimarſch zu Ende, „in der Mitte können Sie nicht mar⸗ 
ſchieren, am rechten und am linken Flügel werfen Sie erſt recht 
den Tritt um — wo wollen Sie denn eigentlich marſchieren? 
Unteroffizier, der Mann ererziert eine Viertelſtunde nach, ich 
werde einen Trommler herſchicken und dann bringen Sie dem 
Mann militäriſches Taktgefühl bei.“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter erreichte Meyer, gebrochen an Leib 
nd Seele, die Stube, und vernichtet ſank er auf ſeinen Schemel: 
as alſo war der Tag geweſen, auf den er ſich ſo gefreut, 
dazu hatte er ſeine Anna geladen, das war die Erholung, die 
er ſich gewünſcht hatte — ha, es war ja eine Luſt, Soldat zu 
ſein. Er barg ſein Geſicht in ſeine Hände und ſtarrte vor ſich 
hin, da wurde die Stubenthür geöffnet und eine Stimme rief: 

„Meyer ſoll zum Herrn Feldwebel kommen.“ 

Auch das noch; nehmen denn die Schrecken des heutigen 
Tages gar kein Ende, erſt ſein Hauptmann, dann ſein Unter⸗ 
offizier und nun der Feldwebel. Mit hörbarem Herzklopfen 
trat er bei dem Geſtrengen ein. 

„Kommen Sie her, Meyer“, redete ihn ſein Hauptmann 
an, der in der Feldwebelſtube Uuterſchriften erledigte, „hier iſt 
ein Einſchreibebrief für Sie“, und als er den traurigen Aus⸗ 
druck im Geſicht ſeines Untergebenen bemerkte, ſetzte er wohl⸗ 
wollend hinzu: „Na, Meyer, laſſen Sie den Kopf nicht hängen, 
Sie werden es ſchon auch noch lernen, und wenn Ihnen mal 
ein böſes Wort geſagt wird, ſo iſt das ja nicht ſo ſchlimm 
gemeint. Paſſen Sie mal auf, es wird noch alles gut werden, 
jedes will erſt erlernt ſein“. > f 

Freudig bewegt ſtand er einen Augenblick ſpäter wieder 
auf dem Korridor, die Worte ſeines Hauptmanns hatten ihm 
ſeinen Muth zurückgegeben — nur eins quälte ihn jetzt, das 
war der Brief ſeiner Anna, den er in der Hand hielt. Was 
würde ſie ihm ſchreiben? Wenn ſie nun käme und dann er⸗ 
führe, daß der „Ball“ ſchon geweſen ſei, würde ſie nicht 

lauben, daß er fie zum Narren gehabt hätte? Würde fie 
Im nicht mit Recht zuͤrnen? 

Endlich öffnete er den Brief und las: 

5 Mein lieber Auguſt! 

Ich kann nicht kommen. Weil meine Herrſchaft iſt krank. 
Aber was n meine gute, gnädige Frau, die hat mir gegeben 


für dich zehn Mark, daß du dich ſollſt gut amüſieren. Es 
eder ſein da genug Mädchen auch ohne mich, mit denen 
du wirſt können tanzen. 
Mit 1000 Küſſe und Grüße 
Deine Anna. 


Als Meher die Stube wieder betrat, ſtrahlte er „über dem 
ganzen Geſichte“. 

„Nun, Knabe, was haben Sie denn nun wieder?“ fragte 
ihn fein Unteroffizier, „aus Ihnen kann ja kein Menſch klug 
werden, und wenn er fo alt wird, wie Methuſalems Eſel“. 

Mit den Fingerſpitzen ſeiner linken Hand fühlte Meyer 
die zwei Fünfmarkſcheine, die er in feiner Fauſt barg. 

„Herr Unteroffizier“, fragte er beſcheiden, „iſt nicht bald 
wieder ein Rekrutenball?“ 

„Kerl, Sie ſind zu dumm“, erwiderte der Vorgeſetzte und 
wandte ſich unwillig ab, aber heiter lächelnd ſah ihm Auguſt 
Meyer nach. Dieſes mal hatte der Unteroffizier ſicher Unrecht, 
denn der Gedanke, der dem Meyer bei dem Anblick der beiden 
blauen Scheine gekommen war, war keineswegs dumm. 


— 


Das Berliner Kriminal-Muſeum. 
Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb. 


Das Verbrecherthum, feine Organiſation, Entwickelung, 
Verbreitung, ſein Zuſammenhang mit anderen gefährlichen 
Elementen, ſeine Internationalität wird mehr und mehr 
von Denen, die den Kampf gegen dasſelbe führen, zu einem 
regelrechten Studium gemacht, welches mit Ernſt und Eifer 
betrieben wird. Denn es handelt ſich in vielen Fällen nicht 
um eine Verfolgung des Verbrechens und der Verbrecher, 
ſoudern um eine planmäßige Abwehr und wenn möglich um 
ein Zuvorkommen, ein Verhindern der Ausführung ver⸗ 
brecheriſcher Thaten. Die Polizeiverwaltungen der euro⸗ 
päiſchen Weltſtädte ſtehen bereits in reger, gegenſeitiger 
Verbindung, aber daneben ſucht jede auch für ſich ihre 
eigenen wie der übrigen Erfahrungen nutzbar zu machen 
und als Waffe in dem oben angeführten Kampfe zu ver⸗ 
werthen. 

Die wichtigſten Dienſte dürfte in dieſer Hinſicht das auf 
Veranlaſſung des Grafen Pückler, des Chefs der Berliner 
Kriminal⸗Polizei, ſoeben ins Leben gerufene Berliner Kri⸗ 
minal⸗Muſeum leiſten, das, obgleich es noch in ſeinem 
Anfange ſteht, doch ſchon eine Fülle intereſſanten und be⸗ 
deutungsreichen Materials enthält, deſſen Vermehrung ſich 
gewiß auch die übrigen deutſchen Polizeiverwaltungen und 
Behörden angelegen ſein laſſen. Denn je reichhaltiger dieſes 
merkwürdigſte aller Muſeen iſt, deſto größer wird ſein prak⸗ 
tiſcher Nutzen ſein, deſto eingehender und klarer wird es die 
Schliche der Verbrecher enthüllen und wird zu mancher 
raſchen Entdeckung reſp. Verhinderung eines Verbrechens 
beitragen. 

Das Muſeum, in hohen Schränken eines Zimmers der 
Kriminal⸗Inſpektion untergebracht, zerfällt in drei Abthei⸗ 
lungen, deren einzelne Gegenſtände ſofort den Polizeibehörden, 
dem Staatsanwalt oder Unterſuchungsrichter zum Gebrauche 
übermittelt werden können. Die erſte Abtheilung umfaßt 


alles die Verbrechen gegen die Perſonen und das Leben 


betreffende Material. Zunächſt iſt eine größere Anzahl von 
Photographien von Selbſtmördern und Ermordeten mit ihren 
theilweiſe furchtbaren Entſtellungen und Wunden vorhanden; 
u. a. auch einige Photographien von den in Whitechapel durch 
„Jack, den Aufſchlitzer“ getödteten Frauensperſonen mit den 
grauenhafteſten Verletzungen. Den Photographien der Mord⸗ 
ſtellen ſchließen ſich ſolche der Mörder an, mehrere mit 
geketteten Händen oder in Zuchthauskleidungen. Bei den 
Spuren, die zur Entdeckung einer That dienen können, 
ſpielen die Haare der Ermordeten oder der Mörder eine 
große Rolle, bei den Gegenſtänden, mit denen ein Mord 
ausgeführt wurde, Meſſer und Beile, die theilweiſe noch 
Blutſpuren aufweiſen; in dieſer Abtheilung wird auch der 
dem Grafen Caprivi ſ. Z. zugeſandte „Radieschen⸗Samen“ 


aufbewahrt. 

Die zweite Abtheilung umfaßt die bei Einbrüchen 
und Diebſtählen verwendeten Werkzeuge, ſowie etliche 
Hilfsmittel der Polizei, unter letzteren verſchiedene, 
zum Feſſeln der Verbrecher benutzte eiſerne Schließzeuge, 
ſodann die von unſeren Kriminalbeamten und Schutzleuten 
ſtets mitgeführten Knebel — zwei kleine, an einem 
kurzen, aus feinen Darmſaiten gedrehten Strick befindliche 
Holzknebel, die der Beamte in der linken Hand behält, 
nachdem er den Strick um das rechte Handgelenk des Ver⸗ 
hafteten geſchlungen hat, in welches bei der geringſten 
fluchtähnlichen Bewegung des letzteren der Strick aufs 
empfindlichſte in das Fleiſch einſchneidet, — und den Re⸗ 
volver, den die Kriminalbeamten bei gefährlicheren 
Unternehmungen bei ſich tragen. Unter den Werkzeugen 
nehmen die Nachſchlüſſel einen großen Platz ein. 
Früher, bei den nachläſſig gearbeiteten Thür⸗ und Korridor⸗ 
verſchlüſſen der Häuſer genügte meiſt ein Dietrich, heute 
müſſen die Spitzbuben ſchon ein zahlreiches „Schränkzeug“ 
haben, das geht aus den einem Einbrecher abgenommenen 
vierzehn Nachſchlüſſeln und drei, äußerſt kunſtvoll ge⸗ 
arbeiteten Dietrichen hervor; ein anderer „Genoſſe“ von 
ihm, der es meiſt auf Bodendiebſtähle abgeſehen, verfügte 
über ein dreitheiliges, zuſammenlegbares Brecheiſen mit 
gebogenen Enden, ein dritter verwahrte in einem Cigarren⸗ 
etui mehrere Schlüſſel, deren Bärte abgeſchraubt und durch 
andere, er verfügte über dreißig verſchiedene, erſetzt werden 
konnte, ſo daß ſeine Laſt eine weit geringere war wie die 
des oben erwähnten Kollegen von ihm mit dem gewichtigen 
Schlüſſelbunde. Ferner ſehen wir hier Meſſer zum Aus⸗ 
ſchneiden der Thürfüllungen, Brecheiſen von verſchiedenſter 
Form, Zangen mit Stahleinlagen zum Abſchneiden der 
Boden⸗Riegel, zierliche Nagel⸗Bohrer, um zu erforſchen, ob 
die inneren Thürflächen mit Blech beſchlagen ſind, Geräth⸗ 
ſchaften, um die Ladenkaſſen geräuſchlos aufzubrechen, 
Wachsabdrücke von Schlüſſeln, Diebslaternen u. ſ. w., und 
als ln der Verbrecher Revolver, Meſſer, Schlagringe 
und elaſtiſche, aus Draht geflochtene, oben mit einer Blei⸗ 
kugel verſehene Todtſchläger. 

Ueber den umfangreichſten und koſtſpieligſten „Geſchäfts⸗ 
Apparat“ müſſen die Herren „Geldſpind⸗ Knacker“ 
gebieten, das beweiſt unter Anderem die im ar ng 
aufbewahrte „Ausrüſtung“ eines engliſchen Einbrechers, 
der es auf die Schätze der Niederſächſiſchen Bank zu 
Hannover abgeſehen hatte. Die Geſchäftsräume dieſer 
Bank lagen in dem Parterregeſchoſſe eines Hotels, in 
welches der Spitzbube als Mr. Grant aus Antwerpen 
mehrmals einkehrte. Er bezog ſtets dieſelben beiden Zimmer, 
auch zur Weihnachtszeit vor zwei oder drei Jahren; er 
verlief aber in der Nacht zum 26. Dezember unter Zurück⸗ 
Jafjung ſeines Genäcks Nötich das Hotel, unter dem Vor⸗ 


ahren und komme am nächſten Tage zurück. Wer nicht 
am, war Mr. Grant, und er hatte alle Urſache zum Fern⸗ 
bleiben, denn bei dem Betreten der Zimmer bemerkte das 

otelperſonal mit Schrecken, daß Herr Grant in den Fuß⸗ 
oden der einen Stube eine Oeffnung gebrochen hatte und 
mittels einer Strickleiter in die Komtoirs der genannten 
Bank gedrungen war. Von dieſen Bureaus führte eine 
Wendeltreppe zu dem Kaſſengewölbe, deſſen Zugang durch 
zwei ſtarke eiſerne Thüren geſchützt war. In der vorderen 
fand ſich bereits eine größere Oeffnung vor und auch an 
der zweiten Thür ließen ſich deutliche Spuren des Ein⸗ 
brechers erkennen, der ſich bei ſeinem Vorhaben der Chemie 
bedient; in vier ſchweren gußeiſernen Ballons hatte er 
mittelſt eines, an einem der Gasbrenner angeſchraubten 
Gummiſchlauches Sauerſtoff mit Leuchtgas verbunden und 
die Stichflamme, welche 200 Gr. R. erreicht und auf die 
Dauer ſelbſt Platin ſchmilzt, an die Eiſenthür geleitet. 
Er muß zur Vollendung ſeines Werkes nicht die erforder⸗ 
liche Zeit gehabt oder den Verſuch aus anderen Gründen 
aufgegeben haben, jedenfalls hätte ſich der Einbruch ver⸗ 
lohnt, denn es befanden ſich damals ſieben Millionen Mark 
in der Bank! Neben den erwähnten Ballons und der Strick⸗ 
leiter fand man noch eine Brechſtange in Form eines 
Spazierſtockes vor, deren Knopf abzuſchrauben und dann 
durch einen Knacker zu erſetzen war, verſchiedene Bohrer, 
einen Regenſchirm, der unter der Oeffuung in der Decke 
aufgeſpannt war und den Mörtel auffing, mehrere Meter 
Wachsleinwand, um das Geräuſch der Stichflamme abzu⸗ 
ſchwächen und ihren Schein zu verdecken, und zwei Koffer, 
in denen all' dieſe Gegenſtände mitgebracht worden waren. 

Zu der obigen zweiten Abtheilung des Muſeums gehört 
noch eine umfangreiche Handſchriften-Sammlung, 
welche in zehn Unterabtheilungen die Handſchriften von 
Schwindlern, Betrügern, Hochſtaplern, Erpreſſern, Fälſchern, 
Dieben uſw. uſw. enthält. Durch ein Vergleichen können 
hier leicht die wichtigſten Reſultate erzielt werden. Von 
hohem Intereſſe werden die von den Mördern niederge⸗ 
ſchriebenen Lebensläufe ſein. 

Die dritte Abtheilung iſt den Betrügereien und 
Schwindeleien gewidmet. Sie birgt beiſpielsweiſe 
falſches Geld und die Gegenſtäude zur Anfertigung 
desſelben, gezeichnete Spielkarten, falſche Würfel, nachge⸗ 
ahmte Stempel, gefälſchte Wechſel, Spielmarken, die in 
der Dämmerung als Goldmünzen ausgegeben wurden, 
gänzlich werthloſe Ringe, welche die ſogenannten „Rings 
nepper“ an Dumme für echt anzubringen ſuchten und der⸗ 
gleichen mehr. 

Wie erwähnt, ſteht das Muſeum noch in ſeinen An⸗ 
fängen — trotzdem bietet es ſchon heute genug des Werth⸗ 
vollen und Wichtigen und wird in Kurzem durchaus ſeiner 
Aufgabe genügen: der Kriminalpolizei ihren ſchweren Dienſt 
zu erleichtern und ſie erfolgreich in ihrem Kampfe mit dem 


fe er müſſe ſchleunigſt mit dem Schengen Ro 


Verbrecherthum zu unterſtützen. 


— 


Verſchiedenes. 


= Für die Hinterbliebenen der verunglückten 
Fiſcher aus Geeſtemünde find bis jetzt 70000 Mark ein⸗ 
gegangen, davon etwa die Hälfte aus Bremen. Wenn aber den 
Hülfsbedürftigen annähernd geholfen werden ſoll, ſind 300 000 Mk. 
erforderlich. 
L, Der größte deutſche Fuß⸗Artilleriſt zu ſein, 
dieſe Ehre wird dem Sergeant Göbel des Fußartilleris⸗Regiments 
Nr. 15 in Thorn (1 Meter 92 Centimeter) ſtreitig gemacht. 
Dem bayeriſchen 1. Fußartillerie⸗Regiment gehört 
der Kanonier Wolfhart an, welcher bei ſeiner Einſtellung 
1 Meter 94 Centimeter hatte, inzwiſchen aber noch weiter 
gewachſen iſt und gegenwärtig nahezu 2 Meter mißt. 

— [Oſtpreußiſche Liebkoſung.] Ein Gutsbeſitzer aus 
St. im Königsberger Kreiſe, den Mutter Natur etwas über das 
oſtpreußiſche Mittel hinaus mit Muskelkräften ausgeſtattet h 
war jüngſt zu ſeinem nicht minder kräftigen, aber hagere 
Schwager im Kreiſe Inſterburg zur Uhujagd gefahren. Es gab 
ein Wiederſehen nach längerer Zeit und eine ſtürmiſche Um⸗ 
armung der beiden Schwager, die mit einem leichten Wehlaut 
des Jagdveranſtalters ſich auflöſte. Die Jagd ging von ſtatten 
und fröhlich kehrte der Geladene zu ſeiner heimathlichen Be⸗ 
ſitzung zurück. Bei dem Inſterburger Schwager aber ſtellten 
ſich am folgenden Tage heftige Schmerzen im Bruſtkorbe ein, 
die ihn nöthigten, einen Arzt zu Rathe zu ziehen, und der Arak 
ſtellte den Bruch zweier Rippen feſt! 


Zürnt, Freunde, nicht, wenn Spötter euch verlachen ! 
Erwidert lächelnd ihren Spott und wißt: 

Der Spötter Witz kann nichts verächtlich machen, 

Was wirklich nicht verächtlich iſt. Bodenſtede. 


2222 ͤ wmw—————————— en) 


Zahlen ⸗Näthſel. 

5 Dichter, 

7 griechiſcher Buchſtabe, 

10 muſikaliſche Bezeichnung, 
10 6 2 11 Zeitung, 

1 6 2 Gartenzierde, 

2 10 14 2 3 Fluß in Holſtein, 


0 O 
D do 
00 * 


E 
be} 


11 15 14 4 16 Geograph, 

17 4 18 8 10 Adels⸗Familie, 

19 2 1 2 13 Philoſoph, 

10 9 14 10 8 19 bibliſches Weib, 


3 10 20 20 2 Körpertheil, 
6 2 6 12 13 Stadt in Oſtpreußen, 
2 10 14 7 6 Verwandtſchaftsgrad. 
Die Anfangs⸗ und Eudbuchſtaben zuſammen ergeben einen 
heißen Wunſch des deutſchen Volkes. 
(Auflöſung in nächſter Nummer.) 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


medic/\utorifälen empfohlen 


hustenstillend,schleimlösend, 


inden meisten 

Apotheken. 

General-Depöt fü 
Danzig 


Karl Schnuppe, Langgasse A 


Verkanf direkt an Private. 


0,50, 3 Tub 

Balmitinfeire von Wolff u. Sohn 3 Stück 0,55, 1 D% 

de Cologne gegenüber dem Jülichsplatz große Safe 1,15, ½ Die 

6,75; Kopfwaſſer von Pinand, Paris, große Flaſche 235, 

6,90; Creme Fris von Weiß & Co. 1.25. Ausfü 

er Julius 8 Berlin S W., Leipziger 
chtheit bekannter Marken garantirt, Verſand event. gegen Nacht 

nahme ſorgfältiaſt ohne Berechnung der Verpacung, 5 
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Carl Beek, Bromberg, 
. der Dent A Where 
ank in Meiningen für die Weſtpr. 

Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Brieſen, 

Thorn, Flatow und Dt. Krone. 


Königsberg i. Pr., 
* Schönſtraße IIa. 
Heilanſtalt u. Poliktini! 


Sranenktankheiten. 


Die Poliklinik Ne Be⸗ 
banblung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 

Privatſprechſtunden von 11—12 Uhr 
und 4—5 Uhr. 136701 

„Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 


Frauenarzt. 


DEUTSCHLANDS 


4CENTRALE 
1 N Euisenstr 2585. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
Bisz.23Nov1893 für über 2MillionenMrky) 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen; 
PROSPECTE gratis&franco! 


Malente ae: Kinder ent 
Ds er fi 


und verwerthet 


diplom. 
E. Schmatolla, Ingenieur, 
Berlin NW., Marienſtr. Nr. 24 a. 
Prompte Erledig., mäßige Preiſe. 
Rath und Proſpekte koſtenlos. 


| Chile. 
Eandwirthe n. Handwerker 


erhalten bedeutend reduzirte Paſſage gem 
durch bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co. i. Basel. (H 4091 Q. 


Bronislaw (Kr. Strel) | 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahuſtationen der Provinz 


Behandlung 
wie echies Silber 


sENSATION 


10 machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 


(Savonnette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführu 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu 5 De 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet, 

Preis per Stück 10 Mark. 

Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher- 
heits-Carabiner, Sport-, Marqguis- oder Panzer-Fagen 3 Mark. 17114 

0 Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 


Trostlose Zustände 


berrichen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikau. Patent 
Silberwaarenfabriken jeden ſich eee ihre Fabriken aufzulöſen 5 ihre Arbeiter 
ge entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
agernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


8 ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 
Stück ſanſſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
maſſive o» Gabeln aus einem Stück gearbeitet 
ſchwere o Speiſelöffel 
elegeante 7 He ern 
0 1 
0 


Bitte aufmerkſam 
zu leſen! 


Die von mir annoneirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoncirenden Parthie⸗ und 14 — 
bändlern abſolut nicht der Fall iſt; wer 
daher eine richtige und genau gehende 
Uhr, alſo keine Parthiewaare, haben 
will, der wende ſich vertrauensvoll nur 
an die als reell und ſolid altbekante 
Firma Winkler. Dieſelbe verſendet 
überallhin nachſtehend verzeichnete 
Uhren zu ſtaunend billigen Preiſen 
und zwar: [4185 


Hk 9 Eine Doppelmantel⸗Nickel⸗ 
. U. Remontoir⸗Uhr mit Spring⸗ 
Dr pünktlich regulirtes Werk nur 


Mk 10 50 C. Goldine 3 Mäntel⸗ 
„10,00. Remontoir⸗Uhr, von 
echtem Gold kaum zu unterſcheiden, 
reich gravirt und pünktlich regulirt, nur 


* 
* 
prachtvolle Deſſertmeſſer mit engliſcher Klin 
„ maſſive Deſſertgabeln aus einem Suck 0 

„ ſchweren „ Suppenſchöpfer 
„ ſch » Saucenlöffel 
„ feinſte „ Silber-Meſſerbänke 
alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung von 
2. „ 
nur 15 Mark (rüber Preis 


Das mexikanische Patent - ©i iſt ei . Ä 15 
niemals ſeine & iſche Patent - Silber, ijt ein durch und durch weißes Metall, welches 


ieee für echtes Silber zu betrachten. 


Mk. 10,50. Genau dieſelben Uhren 
werden unter verſchiedenen Namen von 
[Zwiſchenhändlern mit Mk. 15,— und 
Mk. 20,— annoncirt. Dieſelben koſten 
bei mir nur Mk. 10,50. 
Mk 12 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
R. Aa Uhr, 800/1000 geſtempelt, 
mit Goldrändern, feinſt gravirtes Ge⸗ 
| häufe, genau regulirt, nur Mk. 12. 
3 Mk 16 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
: 0. Uhr, 800/100 5 mit 
feiuſtem Ankerwerke, 15 Rubis und 
2 ſchweren, reich dekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, anerkannt beſte 
Uhr, früher Mt. 30, jetzt nur Mk. 16. 
Hierzu paſſende Herren ⸗ Ketten 
ueueſter Fagon, aus echt Silber Mk. 4 
aus Goldin Mk. 57557 SE 
5 Mk 12 Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
+ de Remontoir⸗Uhr m. Goldrand 
u. feinſtem Werk, doppelt gedeckt, Springe 
Dee DRE. IE _ ua Eu 
Mk 24 Eine 14 far. Gold Damen⸗ 
. » »Remontoir⸗ Uhr, allerfeinſt. 
Werke, doppelt gedeckt. Springdeckel M. 32 
Echte Silber - Damen - Ketten, fein 
vergold., m. Anhängſel u. Carabiner 
nur Mk. 4,50. 
Für richtigen Gang ſämmtlicher 
Uhren 3 Jahre garantirt. Nichtconve⸗ 
nirenden Falls Betrag zurück, alſo Riſiko 


chweren 


ker] 1 Te -Te-Te Te. T- Ten} 


— SN 


ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch sam 5150817 


id 


zu putzen. "WE 


FRA g ke 
ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden und richt 


dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire 
BR” Versandt gegen Nachnahme franco. , M&F” Tausende Anerkennungen. SH 


Poſen und des ſüdlichen Theile 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Haudtücher u. ſ. w. ; 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 5 


basel J. Z. Lachmann, Znin. 


Seden Poſten — 14673 
Kleeſaaten, 
Thymothee und 


Gräſer N 
kauft Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 


Suche zwei große gebrauchte 


Schaufenster 
und paſſende Thüre. Offerten wer⸗ 
den ute ich nt Auer Nr. 5947 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


8 Kleeſaaten 8 


kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Hoffnung, 
5797 Getreidemarkt 22. 


Dad: und Gypsrohr 


verkauft Schoeneich, Pniewitten. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Malzartract u. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Bres lau. 


Danksagung. An einem 
furchtbaren Husten und Brust- 
Catarrh leidend, fühle ich schon 
nach kurzem Gebrauch Ihres Huste- 
Nicht, Malz-Extract und Caramellen 
so bedeutende Linderung, dass ich 
nicht umhin kann, Ihnen meinen 
Dank über ein so angenehmes Re- 
sultat auszusprechen. 

Berncastel, B. Kiergen, 

Metzgermeister. 

Flaschen & Mk. I. 1,75 u. 2,50; 
Beutel ä 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in Graudenz: Fr. Kyser, 
Paul Schirmacher. Schwetz: Dr. 
E. Rostoski’sche Apotheke. Löbau 
Wpr.:M. Goldstand’s Sohn. Bischofs- 
werder: H. v. Hülsen Nachf. Soldau: #- 
C. Rettkowski. Culm: Otto Peters. 
Marienwerder: Gust. Schalz u. H. 
Wiebe. Ortelsburg: in d. 135807 
Rehden: L. A. Weick. 3590] 
EEE 


1 


1 


G c o mn — — 


r 


e 5 00 000 II. baarem Gelde ohne 


1000, 500, 300, 200, 100, 50 und 40 Mark. 


und 17248 Gewinne zu 4000, 300% 200 BERLIN SW, Friedrichstr. 30. : 


Kierde-Sen in. 
Vieh⸗Heu cn. 4000 Etr. 


zu billigem Preiſe zu haben. 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a/Ofth, ! Apotheke am Markt, 


ausgeſchloſſen. Gegen Nachnahme von 


M. Winkler, Hünchen d, 
Lindwurmſtraße 25. 


Rud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cigarren-Fabrik; 


Grosse Trierer Beld-Lofterie 


2 7 
Hau pigewinn 02 110000 Loose 17 265 Gewinne. Alle nebenstehenden 


Gewinne kommen in 2 Klassen zur sicheren Ent- 
scheidung und werden in 
= 
jeden 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
! ſondern die reinſte, heiligſte 


L 
Wahrheit. 
ueber jedes Lob erhaben iſt meine 
5 weltberühmte echte 


Chicago - Collection, 


5 welche ich wegen Auflöſung meines 


Abzug ausbezahlt. 
57 Original-Loose hierzu zur 
J. Klasse A 230 11.20 = 210 
» |Vollloose 020 


za. 800 000 
0200 000 


174 x 78 


8 100 000 für beide K 20 5 > 8 5 Galanterie-Lagers für 

N 50 000 > Porto und Tinten Eis Balls Kian 50 er nur2ftß.5.- ausverkaufe 
a 40000 *» |Um die Bestellungen prompt en Ä 

2 EEE ausführen zu können, werden 

= 25 000 „ dieselben sofort erbeten an 

: 20000 „ Mm F 2 

N 1500 „M. Fraenkel r., 

8 5000 Bank - Geschäft, 


. aſchenuhr, genau gehend, mit 
dreijähriger Garantie, 
1 feine Gold imit. Uhrkette, 


s n r = ‘> 


Hauptgew. ev. 50 


Grosse Trierer Geld-Lotterie 
Haupttreffer: 300000, 200000, 100000 Mk. etc. 


I. Klasse in Berlin 14. u. 15. Februar, IIte 8.—-10. April 1895. 
ne a. L Ziehung gültig; EN SENSOR für re ee gültig: 
1 8 


4 1 elegantes Berloque, 

2 Double-Manihetten- Knöpfe 

mit Mechanik, geſetzlich geſchützt, 

2eleg, Doublé⸗Chemiſ.⸗Knöpfe, 

1 hochf. Doublé⸗Crav.⸗Nadel, 

1 moderne Cigarren⸗Spitze 

1 gutes Solinger Federmeſſer, 
1 prachtvoller Gold imit. Ring 

mit imit. Edelſtein. Außerdem er⸗ 
hält jed. Käufer, um meine Firma 


immer mehr be⸗ ist eine 
kannt zu machen 8 T ati Sſchöne 


nenjahrs⸗Aebertaſchung! 
Alles zuſammen nur 5 Mk. 


Man beeile ſich ſo ſchnell wie 
möglich zu beſtellen, ſo lange der 
Vorrath reicht, denn ſo eine Ge⸗ 
legenheit kommt nie wieder vor. 
Zu beziehen gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme von der Uhrenfabrik 


8. Kommen, Berlin 0, 


Schillingſtraße 12 ce. 


E 2 Yu 
20,— 10,— 5,— 2,50 Mk, 40,— 20,— 10,— 5,— Mk, 
Porto 10 Pfg Gewinnliste 20 Pfg. für jede Klasse. 


Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 


A. Glückspeter um. 
IND Sfr. | „rate de e d 


Apotheker Ernst Raettig’s 


Mafl- und Freßpulver 


Unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats 


' für Schweine. empfehle ich Nicht Zuſagend. Betra 
Spinn⸗ Ind Polſter⸗Heu lll. Bortheile: Große 1 raſche Cervelatwurſt 1 . og i Einige ber überaus vielen dach 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; ettwurſt 8 5 A beitellungen: Mi 
erregt Fteßluſt. eriüket 8 Wienerwürſtchen ingen: Mit der geſandten 
2 1 5 5 85 9 0155 > > 3 Fettw. Saueischen Collektion ſehr Pe bitte noch 
l. 10 N N 6 fügt die Thiere vor vielen Krankheiten. 1.8 E 3 Tuckfett in 5 Ki lo 2 Exemplare. Ph. Lutz, Griesheim. 
H⸗ Hel ca. k. Bro Schachtel 50 Pig. . a Bid, 60 Bitte noch 2 Collectionen. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ ne 5 123 effektuirt. R. Schmidt, Daberkow ete, etc. 


15697 
Nr. 8, Scheiben i zergaffe Ar 8. 


Schindeldächer 


ans beſtem kernigen oftpr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedadjuugen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt, übernehme ich z. bill. aber ſeſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt. Zahlungsbeding. 
erb. gefl. Auftr. p. Adr. David He 


Hierdurch die 88 nee rt 81 0 3 18 
ein Speditions⸗Geſchaft eröffnet hade. er 
Max Rosenthal Bitte, mein Unternehmen Eh Unterſtützen zu 
wollen, zeichne mit Hochachtung Max Rosenthal. 
4:79] Bromberg, im Kaufhaus Hohenzollern. 
mann in Tuchel Weſtpr. 


F Cccmentwaatenfabrik 
e beldschränke io 65 
ne Kampmann & Ca, Graudenz 


Bau- u. Kunstschlosserei 


RT Gesetzlieh erlaubt. 
nächſe Ziehung am 1. Fehraat, 
Ri bie.et die geſetzlich (. laubte 
Große Gewinnchance = La deen i de 
fi velche als Eigenthum 12 de 
Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten veulſchen Anlebenslooſe 
erwirbt. In jedem Monat findet eine Ziehung ftatt, Die gefanmie 
Summe aller Treſſer beträg: Mark 4 720 008,—, dabei find 12 Haupt⸗ 
treffer im Geſammtbetrage von Mark 734 000.—, die kleiuſten Treſier 
ergeben Mark 1180.—. Ein Hunderſtel⸗Autheil koſtet Mark 5,— pr. 
Monat. Die Auszahlung der Gewinne erfolge planmäßig in bar: m 
Gelde. Proſpekte koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 5089] 
.S. Rosenstein, Baufgeichäft, Frankfurt a. M. 


Prospekte kosten tre. . 


Nur Baar gewinne. 


Dunrarz ISpa| Hrn Re 


Br A 
DER” u 
Ulrich», 2 Auternehmung von Belonbanten Tas 9 
— 8 Jernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann - Graudenz. Gern kauft man dn, 
euzsaut. MR 7 wo man die Gewißheit hat, bei billigen Pre. ſe anerlanat De 
pianinos, an M. aatl Fabr ikation von gute und dauerhafte Fabrikate au en Datb verfäine 1 
ahne Anzahl. à 15 . monatl. ‘ WER Niemand, bei Bedarf an Tuch, Buckstin, Kammgarn, 8 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. Flur⸗ Platten Vau⸗Werkſtücke Cheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziebern u. f. w. meine 2 
FabrikStern.Berlin,Neanderst 16 Platten für Fabrikräume als een pen dental: en ige Collection zu verlangen, weswe anch an Private ir 
75 r ze, a ofo rei über * Anti 3? 
rere ö Thorwege, Bahunhofshallen e Archltrave 15077 n A. Schmogrow, Görikte, . 
pP in a in o N Trottoir⸗Bordſteine und Feuſtermaaßwerke | X. 
En tete N jeder Art En BO... 
5 iunſteine Thorpfeiler . PARLERE n 
* “ DE — — — 
N Auslauſſteine Geländerpfoſten Sr 
eignet ul Syülſteine Brunnenringe 555 
Be Mauerabdeckplatten Röhren für Kaualiſirung ceor 7 PT 40 ön, 2.— M. 
a Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren mit auem Zubehör u Haudharmonftas 
— Kaminrohre Schlammkäſten zwei patent. Rorenbl. v. 2,— Mf, 


Polyphon, Syuts 
phonion, Ariſtoſt, 
Herophon ze. 25. 
Bill. Preiſe. Kataloge 

nahme. gratis und franco. 


W. Chun's Verſandhaus, Berlin SW. 46, 


Anhaltftraße 100. 


Unt 16,— Mark 


BE“ Pianinos I Schornfteindeeplatten Grenzſteine 
RE zu Eu 4 785 2 inkl. Ver 

7 Verpackung 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend Gew ölbte Deck en franco gegen Nach⸗ 
auch auf Probe. Theilzahig. Katalog 
rotis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 
Pianof.-Tabr. Casper. Berlin WV. Linkstr. 1 


0 Hoffmann 


11 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
“LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
5 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


4 b Berlin SW. 19. jerusalemerstr. 4. 


Neue Pianinos. 300 M 
tue Pianinos. 350 R. . 
kreuzſait., Ciſenconſtruktlon, 7 volle Sm In 
Octaben, vorzüglich in Ton und Aus⸗ 8 = S — — 
Kattuna, gediegene Arbe. 8 10 
ährige ſchriſtliche Garantie. "SEN 
2 eee eee Musik -K a 
im ’iche uſik.⸗Handl. u. 
T. Trautwein Pian oſortefabri'. 
Gegründet 1820. Cataloge grat. u. ſce. 
Berlin W., Leipzigerſtr. 119 a. 


7 
2 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
vöden von Cement⸗Stampfbeton und Cemeunteſtrich. 
Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 


Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 
waltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. 12748 


75 


an 


dige Einrichtungen 


e Etddtiſche Schlachthäuſer 


lieſert billigſt bei weilgehender Garantie die 


Mafhinenzgiabrik und Keſſelſchmiede 


W. Jahr, Hohenstein Wpr. 


W Koſten⸗Anſchläge gralis. — Feiuſte Referenzen ſtädtiſcher Behörden üher 
ſchon ausgeführte Anlagen vorhanden. 15887 


Vollſt 


F AI I. 


Alle ſoliden Herren⸗ 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinen, licſect 
zu Fabrikpreiſen die Aachener Tuch ⸗ 9 Aachen. Franzpraße. 
Reichhaltige, gediegene N ga „ Specialist: 
2 Fi ½ Meter ſchwarz, blau oder braun, 

Monopol Cheviot, zu einem ſoliden, modern Anzuge! für zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch feine guten, reellen 

Tuchwaaren! Ohne Concurrenz! 134011 


& ar, A 


552 
et 


® 


t 


re 


3,3 i — 
— PIE ; 


un 


> 


hdend-Polomobilen. 


R ryanfiong-s0 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- ER 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. ; 


Bet. Illuſtrirte Broſchüre BSR 


27 und Katalog über das Spiral-Dreſch-Syſtem gratis und franko. 


Cigarren 


fa großer Auswahl und vorzüglicher 
Qualität empfiehlt billigſt 15282] 


D. Balzer, Herrenftaft. 
rn nene 
[3 i ö 75.0 


0 N 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


— 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit augeſertigt 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. | 
L in Königsberg i/Pr, Unterhaberberg 23-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung complett. Mahl⸗ u. 
Schleidcmühlen⸗ Anlagen, Towie 


von hohem Säue ⸗ Hydra, ſchöuem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 5 
Hugo Nieckau 
Efliafprit:Fabrif, Dt. Eylau. 


Harkauß⸗Mäblenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


679 Maſchinenfabrik. 


Sieht | 


in anerkannt vorzüglicher 
Dualität, eleganter Ans⸗ 
tattung und nur mit den 
beiten Stimmen verſehen, 
% bezieht man zu äußerſt bil⸗ 
ligen Fabrikpreiſ direkt von 


Meinel & Herold 


Iingenthal i. Sachsen No. 1. 
iele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei. 


— FFeilen⸗Fabrit 
und Dampf⸗Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg 


lt Seiten, Mühle und Meſſer⸗ 
15 . das Aufhauen itumbfer 
Feilen u ſoliden Preiſen. 11990 
Preis wird auf erlangen freo. zugeſandt 


EHER, ö 8 \ 


Seen 3 * 15 — . 25 x FR RT ; 2 3 . IE - * 
X . * nd 
Volksbisqnits per Pfd. 45 Pf. 
5 1 0 . 1 d „ 
a — e Pf. W 
Täglich friſch nach neueſter Methode geröſteten 


Dampf ⸗ Caffee 


zur Lieftrung von 
Millerei-Maſchinen aller Al, == Spezialität 1.40, 1.60 und 1.80 per Zollpfund. 
Grobkörnigen Strenzuder (Farin), Brodzucker (Raffinade), zu noch nie 


Sügegaltern l. 1. W, dageweſenem Preiſe verſendet geg. Nachn. od. vorh. Einſendung d. Betrages das 


Lokomobilen, Eineplinder» und Fra eee Se 5 Duni eee 
Compound⸗Moſchinen, Dampf: 


flſil aller Art Umer d fun, Thorn 


Turbinen val fr Stauafer 2 FAR Ir. ll 49 Culmer Chaussee 49 


EEE EHITTTETET TEUER Nolzhandlung, Dampfsigewerk & Bangeschäft 
ie Anbrit-franzöficer Mühlieine 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 5 
empfehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühleuſteine, 
Guftſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Dohlen, Brettern, geschniſſlenem Bauholz, Mauerlallen 
Fusshbodenbretiern, besäumten Schaalbreiiern, Schwarten, 
Latien eic. Eıchene Breiler und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen ſtundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complelt. Zur An- 
feräigung von Fuss- und Kehlleisien, gehobellen und geenun- 
deten Bohlen und Hi etcern, stehen unsere Holzbearbertungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
4 ir GE > Patent-Gusswände mit Kohrgewebeeinlage. 
Schweizer Gaze ic. 1c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


